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Kaiſerreden!
Wenn auch in den füngſten Tagen wieder die Manöver-

feſtlichkeiten in Weſtfalen dem Kaiſer Gelegenheit gegeben
haben, an die ihn umgebenden Vertreter der betreffenden
Provinz Reden politiſchen Jnhaltes zu richten, ſo darf er auf
unbedingte und freudige Zuſtimmung aller ſtaatserhaltenden
Elemente ſeines Volkes rechnen.

Jm vorigen Jahre hatte der Kaiſer in ſeiner Bielefelder
Rede angekündigt, daß den Arbeitern die Freiheit,
u arbeiten, gegenüber jenem terroriſtiſchen Zwang ge
ächert werden müſſe, der von den ſozialdemokratiſchen
Streikhetzern ausgeübt zu werden pflegt, um die
Arbeitswilligen zu nöthigen ſich den Arbeits
anluſtigen und deshalb Streikenden anzuſchließen. Eine beſſere
Sicherſtellung der Freiheit, zu arbeiten, würde ſchon damals als
dringendes Bedürfniß empfunden, weil im Mißbrauch des
Koalitionsrechtes die Arbeitseinſtellung meiſt keineswegs mehr
dazu dient, den Arbeitern zu beſſeren Lohn- und Arbeits-
bedingungen zu verhelfen. Jn viel häufigeren Fällen wird
vielmehr geſtreikt, um die Macht der ſozialrevolutionären Um-
ſturzpartei zu entfalten und zu befeſtigen. Man ſtellt Forderungen,
die nothwendiger Weiſe zu einem Kampfe führen müſſen, der
ſich auf die Frage zuſpitzt, ob der Arbeitgeber oder die ſozial-
demokratiſchen Führer Herren in den gewerblichen Betrieben
ſein ſollen.

Wenn daher der Kaiſer den in Oeynhauſen um ihn ver
ſammelten Jnduſtriellen Weſtfalens angekündigt hat, die in
Bielefeld verſprochene Geſetzvorlage reife ihrer Vollendung
entgegen und werde der Volksvertretung in der nächſten Seſſion
zugehen, ſo darf er auf den unbedingten Dank keineswegs nur
der Jnduſtrie, ſondern Aller rechnen, denen die Auf-
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung am Herzen
liegt. Jn dieſer Angelegenheit hat der Monarch den Kern
des deutſchen Bürgerthums auf ſeiner Seite. Denn
keinesfalls um eine Gefährdung des Koalitions-
rechtes an ſich kann es ſich handeln, ſondern nur
darum, deſſen frevelhaften Mißbrauch unter ſtrenge
Strafe zu ſtellen.

Wenn der „Vorwärts“ laut aufſchreit vor Zorn angeſichts
der kaiſerlichen Ankündigung, „Necht und Geſetz ſchützen“ zu
wollen, ſo wird man dem ſozialrevolutionären Hauptorgan den
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tiefen Schmerz nachfühlen, den es empfindet. Denn gerade
beim und im „Vorwärts“ iſt die Eentralſtelle jenes Ge
ſchäftsſozialismus, der ſich von den demArbeiter abgepreßten Groſchen nährt, und die
Streikhetzerei iſt für die Geſchäftsſozialiſten der
wahrſcheinlich einträglichſte Zweig ihres viel-
umfaſſenden Betriebes.

Daß 8 153 der Gewerbeordnung nicht in der Verfaſſung
bleiben konnte, in der er 1891 verblieben iſt, nachdem Herr
v. Berlepſch die von ihm ſelbſt beantragte Verſchärfung der
dort ausgeſprochenen Strafbeſtimmung ohne ernſthafte Ver-
theidigung fallen ließ, trotzdem der Reichstag im Uebereifer zu
Gunſten der ſozialiſtiſchen Forderungen in faſt allen Punkten
weit über die Vorlage der verbündeten Regierungen hinaus
gegriffen hatte, lag auf der Hand. Sieht doch ſogar
die „Voſſiſche Zeitung“, deren Begriffsvermögen jedes-
mal dann ſehr ſchwach wird, wenn es ſich darum handelt,
eine Sache zu vertreten, bei der keine Popularitätshaſcherei an
zubringen iſt, ein, daß die jetzt in 8 153 der Gewerbeordnung
angedrohte „Strafe für Ausſtandszwang ſehr niedrig bemeſſen
iſt“. Allerdings hält die Einſicht bei dem mancheſterdemo-
kratiſchen Organ nicht lange vor, denn auf den Vorderſatz:

„Wenn man bei Erlaß der Gewerbeordnung das Minimum
auf eine Woche und das Maximum auf ein Jahr feſtgeſtellt hätte,
ſo un dagegen wahrſcheinlich keine Bedenken erhoben
worden ſein.“

folgt gleich darauf der Nachſatz: „Heute ein Geſetz zu machen,
das die Strafe erhöht, ſcheint uns verfehlt.“

Ja warum denn „verfehlt“? Hat denn die „Voſſ. Ztg.“
gar keine Ahnnng davon, wie ſich der Mißbrauch des
Koalitionsrechtes ſeit Erlaß der Gewerbeordnung im Jahre
1868 entwickelt hat? Sind es etwa die Arbeitgeber
und der arbeitswillige Theil der Arbeiter, welche durch den von
den Gelehrten der „Voſſ. Ztg.“ ſo ſcharf verurtheilten Streik-
zwang den ſozialen Frieden gefährden

Gerade ſcharfe Strafen gegen den Streik-
terrorismus und deſſen Urheber und gegen
frivolen Kontraktbruch bei Arbeitseinſtellungen ſind
ſehr geeignete Mittel, um dem ſozialen Frieden wieder zu ſeinem
Recht zu verhelfen!

Und wenn dann am nächſten Tage der Monarch ſich an
die Vertreter der Land wirthſchaft wandte, um die Hoffnung
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auszuſprechen, daß es ihm gelingen werde, „den Ausblick,
namentlich auch für die Landwirthſchaft, ſo zu geſtalten,
daß Sie mit Ruhe einer guten Zukunft entgegenſehen
können, und daß alle großen Gebiete des Erweröbslebens
unſeres Vaterlandes zu gleichen Theilen ſich mit
einander verbinden und ſo die fortdauernde Größe
und Entwickelung desſelben gewährleiſten werden,“ ſo wird
dieſe Zuſicherung nicht nur bei den Bauern Weſtfalens
lebhafte Zuſtimmung finden. Jndem aber der kaiſerliche
Kriegsherr fortfuhr, das könne nur geſchehen „in geſichertem,
ruhigem Fortarbeiten unter dem Schutze des Friedens Der
Friede wird aber nie beſſer gewährleiſtet ſein, als
durch ein ſchlagfertiges, kampfbereites deutſches
Heer. Gebe uns Gott, daß es uns immer möglich ſei, mit
dieſer ſtets ſchneidigen und gut erhaltenen Waffe für den
Frieden der Welt zu ſorgen! Dann möge ſich auch der weſt
fäliſche Bauer ruhig ſchlafen legen“, hat er allen deutſchen
und preußiſchen Patrioten ſo aus dem Herzen ge-
ſprochen, daß er erforderlicherweiſe auch im Aus
lande, z. B. an den Ufern der Seine, verſtanden
werden wird.

Deutſches Reich.
Ueber die Reiſe des Kaiſers nach Paläſtina hört

die „Kreuzztg.“, daß dem Gottesdienſte, der am 30. Oktober in
Bethlehem abgehalten wird, ein Empfang der Abordnungen der
Johanniter und der Kirchenregierungen vorausgeht. Am
31. Oktober, Nachmittags, fährt der Kaiſer nach Jericho,
unternimmt am 1. November einen Ausflug nach dem Todten
Meere und kehrt am 2. November nach Jeruſalem zurück. Die
Nächte werden bekanntlich in dem Zeltlager verbracht.

Zur Erkrankung des Prinzen Auguſt Wilhelm,
des vierten Sohnes unſeres Kaiſerpaares, wird weiter gemeldet,
daß eine Berliner Diakoniſſin herangezogen worden iſt, die ſich
mit der Kaiſerin in die Pflege des Patienten iheilt. Der
Kaiſer wird, wie geſtern verlautete, bei ſeiner für heute Abend
erwarteten Rückkehr nicht im Neuen Palais Wohnung nehmen,
ſondern im Marmorpalais abſteigen. Dieſe Dispoſition,
ſowie die ſonſtigen auf Jſolirung des Patienten abzielenden
Maßnahmen ſind lediglich Vorſichtsmaßregeln im Jntereſſe der
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Eine Federheldin.
Skizze von C. Eyſell (Berlin).

Frau Anna lag auf der Chaiſelongue unter dem großen
Fenſter, das zu ebener Erde nach dem Garten hinausging, und
ſchrieb einen Tag, wie alle Tage.

Ueber ein Jahr war es nun her, daß ſich der Schnee
zuerſt über ein kleines, friſches Kindergrab gebreitet und
das Auge der Mutter hatte dieſes Grab noch nicht geſehen.

Als ſie ihr den Knaben genommen, nach kaum zwei Wochen
ſüßen, überſchwänglichen Mutterglückes, ſchwankte ſie ſelbſt
im heftigſten Fieber zwiſchen Tod und Leben. So bang zitterte
der junge Gatte um das Leben der geliebten Frau, daß ſogar
der Tod des Kindes ihm keinen allzu heftigen Eindruck machte.Was war ihm das Kind? Wenn e nur ihm erhalten bliebe,

ſie, das Weib ſeines Herzens, die Liebe ſeiner Jugend!
Und ſie blieb ihm erhalten, ſie genas. Allerdings nur zu

einem Leben des Siechthums. Daß ihnen ſobald kein Erſatz
für den verlorenen Knaben werden würde, ſagten die Aerzte
gleich, wie weit aber die Schwäche und Nervenlähmung, die
Frau Anna befallen, ſich mit den Jahren beſſern werde, davon
ſagten ſie nichts.

Wie lang die Tage waren! Anna blieb viel allein, denn
Max nahm ſeine Stellung als Direktor in einer großen,
chemiſchen Fabrik ernſt und hielt ſeine Arbeitsſtunden regel
mäßig inne, und was ſie für ihren kleinen Haushalt von der
Chaiſelongue aus anordnen konnte, war bald beſorgt. An
angs erhielt ſie Beſuche über Beſuche; man brachte ihr

Blumen, Früchte, Bücher. Aber allmählich merkten die Be
ſucherinnen ſo deutlich wie ſie ſelbſt, daß die Berührungspunkte
geringer wurden und nicht allzulange, ſo vergaß man die
junge Frau.

Das Einzige, was Anna in ihrer Einſamkeit zerſtreuke, war
das Schreiben. Zuerſt war es nur ein einfaches Tagebuch
geweſen, deſſen Blättern ſie anvertraute, was ſie gegen Nieman-
den, auch gegen ihren Gatten nicht auszuſprechen wagte. Jetzt
aber ſchrieb ſie für den Druck, und das Hochgefühl, das in

Bewußtſein lag, gewann faſt die Oberhand über den
Schmerz.Dieſes ſchüchterne Entzücken, als ſie ihrem Gatten ihr

erſtes Werk vorlegte und ſie es zuſammen, Stirn an Stirn,
iaſen: „Was mein Kind mir war.“ Wie er ſie küßte und
ihr ſagte, daß ſie nun ſeeliſch geſunden würde, da es ihr
gelungen, ihren Schmerz in dichkeriſcher Form zu äußern!
Und dann das Schwanken zwiſchen zitternder Hoffnung

illen ihres Gattenund Enttäuſchung, als ſie gegen den

die Arbeit einer Zeitung nach der anderen angeboten
und mit den abſcheulichen, überhöflichen, ablehnenden
Formularen ein Mal wie alle Mal zurückerhalten hatte! Wie
dieſe Mißerfolge ſie drückten, wie bitter es war, die Jlluſion
zerflattern zu ſehen, als könne eine nützliche Thätigkeit wieder
Jnhalt in ihr Leben bringen. Solange ſie ſchrieb, hielt die
Hoffnung auf ein Gelingen ſie aufrecht, mit jedem Mißerfolg
verſchlechterte ſich ihr körperliches Befinden, nahm die Schwäche
in den halbgelähmten Beinen zu.

Jhrem Gatten ſchnitt es ins Herz, ſie ſo hinſiechen zu
ſehen. Es kam ihm jammervoll zum Bewußtſein, wie die letzten
Wochen ſie verändert hatten. Dieſe ſchmaler gewordene Wange,
die eingeſunkene Stelle an der Schläfe, an der ſich blaue
Aederchen markirten, die rührenden, ſo mager gewordenen
dändchen. Ein ungemeſſenes Mitleid mit der kleinen, kindiſchenSen die ſich einer Chimäre zuliebe aufrieb, überkam ihn.

„Liebchen,“ ſagte er eines Tages, „was Du geſchrieben
haſt, iſt an ſich wunderſchön, es fehlt Dir nur die geſchäftliche
Routine, die Sachen an den Mann zu bringen. Vertraue mir
doch mal dieſe große, blaue Mappe an, die ſchon ganz ge
ſchwollen von Manuſkripten iſt, und verſprich mir, einſtweilen
die Feder hinzulegen und nicht zu ſorgen.“

Ungefähr ein Monat mochte ſeitdem vergangen ſein, als
Max um die Mittagsſtunde zu Anna ins Zimmer trat. Die
ganze Stube war mit Sonnenſchein erfüllt, das echte Wetter
für einen Erfolg! „Meinen Glückwunſch, kleine Frau! Der
Stein, der von den Bauleuten verworfen wucrde, iſt zum Eck
ſtein erhoben worden u. ſ. w. will ſagen, die feinſinnigen
Arbeiten einer jungen Frau, die von den Zeitungen abgelehnt
wurden, werden nun, zu einem ſchmucken Bande vereinigt, ihre
Auferſtehung feiern. Büttenpapier, jede Seite roth umrandet, wie
bei einem anerkannten, geehrten Schriftſteller. Na, was ſagſt
Du Du biſt ja ganz ſtarr

„Vor Freude,“ ſagte ſie zitternd, „iſt es wirklich wahr,
Max?“

„Ganz wirklich wahr. Für die Tageszeitungen waren
Deine Sachen zu gut, zu wenig von aktuellem Jntereſſe. Mitder Buchangoabe iſt es etwas Anderes, in dieſer Form werden

ſie ſicher ihren Leſerkreie finden. Fehlt nur noch Titel und
Pſeudonym.“

Am liebſten wäre Anna mit vollem Namen für ihr Buch
eingetreten, das geſtattete aber ihr Gatte in ſeiner Eigenſchaft
als „Geſchäftsführer“ nicht, und ſo wurde aus der ſchlichten
Anna Erber eine wohlklingende „Anita Erbori“, Ueber den
Titel einigte man ſich bald: „Erlebtes“.

Das war ein Augenblick voll Entzücken ſondergleichen, als
Anna das erſte fertige Exemplar in den Händen hielt. Sie

konnte ſich an dem Titelblatt kaum ſattſehen und wiederum voll
ängſtlichen Zagens ſich nicht entſchließen, in das Buch zu blicken.
Jn dem Gewande dieſer vornehmen Typen erſchien Alles un-
endlich viel gediegener, einzelne Sätze mutheten ſie an, als hätte
ſie ſie überhaupt nicht in dieſer Tiefe des Gedankens, dieſer
Abrundung der Form niedergeſchrieben.

Es wäre übermenſchlich geweſen, von einem ſolchen Er-
folge ganz zu ſchweigen. Es wurde der einzigen treu ge-
bliebenen Freundin mitgetheilt und wie ein Lauffeuer ging das
Gerücht durch die Stadt: Frau Erber hat ein Buch ge-
ſchrieben. Mit einem Male waren auch alle die alten Be
kannten wieder zur Stelle. Sie alle würden, bei dem großen
Jntereſſe, das ſie immer für Anna empfunden, natürlich ſofort
das Buch gekauft haben, wenn ſie ſich nicht geſagt hätten, daß
ein Exemplar mit einer Widmung von der Vrerfaſſerin eigner
Hand ihnen unendlich viel werthvoller ſein würde.

Frau Anna begriff dies und ſchenkte mit vollen Händen
aus ihrem Schatze von Freiexemplaren, und da geſchenkte
Bücher ſtets unbedingter Anerkennung gewiß ſein dürfen, wurde
ſie auch Annas Werke im reichſten Maße zu Theil.

Natürlich genügte Frau Anna dieſe freundſchaftliche Kritik
nicht auf die Dauer. Sie beſtürmte Max, ſich an den Ver-
leger zu wenden, um etwa eingegangene Kritiken zu fordern.
Eine Weile blieben dieſe Briefe reſultatlos, eine große nervöſe
Ungeduld übermannte ſie. Endlich traf eine reiche Auswahl
von Kritiken ein. Sie waren auf lange Streifen von ge-
wöhnlichem, grobem Zeitungspapier nur einſeitig gedruckt und
trugen am Rande den handſchriftlichen Vermerk, aus welcher
Zeitung ſie entnommen worden. Dies ſei die gebräuchliche
Form von Belegen, belehrte Max ſie, die ſogenannte „Fahne“,
deren Lettern erſt ſpäter zum Druck in die Maſchine einge-
hoben würden.

Was dort auf dem häßlichen, groben Papier ſtand, war
allerdings um ſo blendender. Da fanden ſich Worte wie „ein
eigenartiges, kraftvolles, frauliches Empfinden“ „die un
gekünſtelte, lebenswahre Darſtellung der einzelnen Epiſoden“
„die ſcharfe Charakteriſirung der Perſonen,“ und endlich,
als hervorragendſte Beſprechung von allen, ſolgendes
„Es iſt ein Buch, das man ſich nicht aus der
Leihbibliothek holt, durchjagt und wieder fortgiebt, oder das
man von guten Freunden borgt; es iſt ein Buch, das man
beſitzen muß.“

Und als hätte das Publikum vorahnend dieſen Rath des
Kritikers befolgt, war auch die gleichzeitig eintreffende Abrechnung
des Verlegers die denkbar günſtigſte, und ein nettes, rundes
Sümmchen floß in Frau Annas zierliche Hände. Faſt erſchien
es zuviel des Glückes auf einmal. Aber dieſe mächtige Freuden-
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jugendlichen Geſchwiſter, denn ein Grund zu irgend welcher
Befürchtung iſt erfreulicher Weiſe nicht vorhanden.

Wie die Berliner Blätter erfahren, iſt von Seiten der
deutſchen Bundesfürſten in der Lippeſchen Kaiſerbriefſache
der Beſchwerde des Regenten von LippeDetmold eine Folge
in keiner Weiſe gegeben worden. Das war von vornherein klar.

Die Nationalliberalen und die preußiſchen Land
tagswahlen. Jn der nationalliberalen Partei „geht etwas
vor“. Der Mancheſterflügel iſt eifrig bemüht, für eine
allgemeine Kooperation mit den Freiſinnigen gegen die konſer
vativen Parteien Stimmung zu machen. „Nationalzeitung“ und
„Nationalliberale Korreſpondenz“ arbeiten einander zu dieſem
Zweck in die Hände und betonen einmal über das andere,
daß es die wichtigſte unter allen politiſchen Fragen der
Gegenwart ſei, die konſervative Machtſtellung im Abge
ordnetenhauſe zu brechen. Jnsbeſondere ruft die „National-
liberale Korreſpondenz“ den Vorſtandsmitgliedern und Ver
trauensmännern „Courage!“ „Courage“ zu. „Jn Zeitläuften
wie die gegenwärtigen ſiegt nur, wer mit einem inhaltsvollen
poſitiven Programm auch rückhaltloſe Energie bekundet.“
So lautet das Memento des angeblich partei-
offiziöſen nationalliberalen Organs an die Poarteiführer.
„Poſitiv“ „jinhaltsvoll“ ja, das iſt es, was auch
wir gern im Parteiprogramm der Nationalliberalen zum
Ausdruck gebracht ſehen möchten. Fällt aber
der zu erlaſſende Wahlaufruf im Sinne der „Nationalzeitung“
aus, ſo dürfe er nichts weniger als „poſitiv“ und inhaltsvoll
wohl nur hinſichtlich des Wortreichthums geſtaltet ſein. Wir
aber haben zu den Nationalliberalen das Vertrauen, daß ſie
nicht paktiren mit einer Partei, die der Sozialdemokratie die
Wege ebnet und nicht nur mit den Umſturzmännern Arm in
Arm die Reichstagswahlkampagne durchlebt hat, ſondern auch
für die Wahlen zum Landtag in ſchimpflicher und unwürdiger
Weiſe um die Unterſtützung der vaterlandsloſen Sozialdemokratie
buhlt. „Sage mir, mit wem Du umgehſt, und ich will Dir
ſagen, wer Du biſt,“ lautet ein altes Sprichwort, das man auch
jetzt noch, und beſonders in der Politik, anwenden kann.

„Theuernngen“. Die vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amt ermittelten und kürzlich veröffentlichten Preiſe wichtiger
Waaren im Großhandel im Juli d. Js. werfen mancherlei be
achtenswerthe Streiflichter auf die agitatoriſchen Beſtrebungen
der mancheſterdemokratiſchen Preſſe. Letztere lamentirt ſeit
längerer Zeit über Fleiſchtheuerun g. Thatſächlich koſten
in Berlin im Großhandel 100 Kg Rindfleiſch im Juli 115 Mk.,
während ſie ſich im gleichen Monat des Vorjahres auf 117 Mk.
ſtellten (1896: 103,75 Mk., 1895: 113,50 Mk.). Abgeſehen alſo
gänzlich von dem „nebenſächlichen“ Umſtande, daß Rindfleiſch in
dieſem Juli 2 Mk. billiger als im vorjährigen war, wird aus den
Julipreiſen der letzten vier Jahre Niemand eine im Laufenden
obwaltende Theuerung erkennen können, ſo weit nämlich der
Großhandel in Betracht kommt. Schweinefleiſch koſtete ebenfalls
in Berlin per 100 kg im Großhandel im Juli d. J. 115 Mk.,
im vorigen 107,20 Mk. (1896: 81,50 Mk., 1895: 89 Mk.),
war alſo in dieſem Jahre nur 8 Mk. theurer als im vorigen,
ſo daß ebenfals von Theuerung im Vergleich beider nicht wohl
die Rede ſein kann. Was aber die Preiſe für 1895
und 1896 anbelangt, gegen welche allerdings eine beträcht
liche Preisſteigerung zu verzeichnen iſt, ſo waren ſie abnorm
niedrig, und zwar viel niedriger als vor Erlaß der Einfuhr-
verbote, auf welche bekanntlich die gegenwärtige „Theuerung“
von der Mancheſterpreſſe zurückgeführt wird. Die Jahres
durchſchnittspreiſe für 100 Kilogr. Schweinefleiſch in Berlin
waren nämlich: 1889 110,6, 1890 115,7, 1891 102,2,
1892 110, 1893 109, 1894 101,8, 1895 90,1, 1896 86,2,
1897 105 Mk. Dieſe Zahlen zeigen, daß von einer Theuerung
auch für Schweinefleiſch im Juli d. J. nicht die Rede ſein
konnte, immer ſo weit der Großhandel in Frage ſteht. Jn letzterem

ſteckt alſo die Theuerung weder bei Rind noch bei Schweinefleiſch,
und wenn im Kleinhandel die Preiſe deſſen ungeachtet ungerecht
fertigter Weiſe in die Höhe getrieben &77 o liegt das eben
an der Monopolſtellung der Großſchlächter, von
denen die nach alter Gewohnheit Schlächter genannten
Fleiſchhändler, bei denen das große Publikum zu kaufen
genöthigt iſt, hinſichtlich der Preisſtellung voll ſtändig ab
ängig ſind. Beachtenswerth iſt auch die Bewegung derKauf terte im Großhandel in Bremen koſteten 100 kg

im Juli 1898: 77, 1897: 104, 1896 182,50, 1895:
156,50 Mk. Wie viele unſerer Hausfrauen es wohl in ihrer
Wirthſchaftskaſſe ſchon gemerkt haben mögen, daß der Preis
des Kaffee im Großhandel ſeit 4 Jahren auf etwa die Hälfte
gefallen iſt und daß 1 Pfund Kaffee, das im vorigen Jahr
noch 52 Pfennige koſtete, jetzt nur 384 Pfg. im Bremer Groß-
handel koſtet

Die Berathungen der Sachverſtändigen- Konferenz bezüglich der
Verordnung über den Verkehr mit Arzneimitteln vom 27. Januar
1890 haben im Reichs-Geſundheitsamt am erſten Sitzungstage bis
zum Nachmittag 42 Uhr gewährt. Die Debatten haben einen ſehr
eingehenden Charakter getragen und ſich auf die verſchiedenſten Punkte
erſtreckt. Von betheiligter Seite iſt die Reviſionsbedürftigkeit
dieſer Verordnung lebhaft betont und als Hauptgeſichts
punkt das S des praktiſchen Lebens hervor

ehoben worden. an hat namentlich Klage geführt, daß durch das
ortwährende Reglementiren das mit dem Handel von Arzneimitteln

betraute Gewerbe in ſeiner Lebensthätigkeit unterbunden werde. Auf
der anderen Seite wird anerkannt, daß die Rückſichten auf die
Intereſſen der Bevölkerung ſtets gewahrt werden müßten. Man
müſſe aber auch dem Gewerbe Vertrauen entgegenbringen, ſo ſei
u. A. bei der Verwechſelung von Arzneimitteln die bona ſides
anzunehmen.

Die Eingabe der vereinigten Berliner Spediteure an
den preußiſchen Eiſenbahnminiſter wegen Einführung eines ſtaffel
förmig gebildeten Ausnahmetarifs für Sammelgüter iſt von dem
Miniſter Thielen abſchlägig beſchieden worden.

Nach einer Verfügung des Juſtizminiſters kann bei kleineren
Amtsgerichten, bei denen ein Gerichtsdiener nicht angeſtellt iſt,
die Wahrnehmung der geſammten Unterbeamtengeſchäfte dem
Gerichtsvollzieher gegen eine auf das Mindeſteinkommen
anzurechnende, in vierteljährlichen Theilbeträgen nachträglich zahlbare
Vergütung übertragen werden.

Wem die Dienſtaufſicht über die Gewerbegerichte
zſepe war bisher eine verſchiedentlich beantwortete Frage. Um
ieſer Unſicherheit ein Ende zu machen, haben der Miniſter

des Jnnern ſowie der Handels miniſter ſoeben an-
eordnet, daß in die Statuten der bereits beſtehenden und der
ich etwa noch bildenden Gewerbegerichte die Beſtimmung auf
unehmen iſt, daß die dienſtliche Aufſicht über die Geſchäfts-rn des Gewerbegerichts aus den S 7 und 24 des Zu
tändigkeitsgeſetzes vom Regie rungspräfidenten wahr-
genommen wird.

Zur Verhinderung von Ausſchreitungen bei der
Eiſenbahnbeförderung von Rekruten und Reſerviſten ſeitens
der zu befördernden Mannſchaften wird die Heeresverwaltung
die Begleitkommandos für die Zukunft verſtärken. Andererſeits
werden die Eiſenbahnſtellen zur Unterſtützung der Begleit
kommandos angewieſen werden, die Bahnhofswirthe anzuhalten,
den Mannſchaften weder an den Buffets, noch an den Zügen,
noch in deren Nähe geiſtige Getränke zu verkaufen. Auch auf den
VerpflegungsStationen ſind etwaige beſondere Buffets nur getrennt
und etwas entfernt von den Verpflegungsſtationen zuzulaſſen,
auch iſt dort der Verkauf von Getränken in Gläſern erſt zu
geſtatten, wenn die Verpflegung bereis ſtattgefunden hat. Be
ſonders ſtreng ſoll aber darauf geachtet werden, daß nicht
Bahnarbeiter, wie dies mitunter vorgekommen ſein ſoll, den

dannſchaften geiſtige Getränke verkaufen oder an den Zug
holen. Jn dieſer Hinſicht ſoll ſeitens der in Betracht kommen
den Stationen auch das dort ſtationirte Fahrperſonal mit ent-
ſprechenden Anweiſungen verſehen werden.

Die Bieleferoer Sozial
demokraten beſchloſſen auf Antrag des Genoſſen Slomke dem

Die „Genoſſen“ unter ſich.
Stuttgarter rteitag zu empfehlen, diesmal von der Wahl desGenoſſen S e Vorſitzenden abzuſehen. Be
gründet wurde dieſer Antrag damit, daß Genoſſe Singer durch ſeine
„ſelbſtherrliche Handlungsweiſe auf dem Hamburger
Parteitage bewieſen habe, daß es vom demokratiſchen Standpunkte
aus gut ſei, nicht immer denſelben Genoſſen zum Vorſitzenden zu
wählen.“

Die Dreyfus-Affäre.
ür die Geiſtesverfaſſung gewiſſer Kreiſe in Frankreich

kennzeichnend iſt das Bemühen, aus dem Fälſcher Henry einen
Helden und Märtyrer zu machen, der als wahrhaft patriotiſcher
Mann gehandelt habe. Dieſer Tage ſchrieb ſelbſt ein Blatt
wie der „Gaulois“:

„Henry beging ſeinen Fehler, hingeriſſen durch die Gewohnheit
ſeines Handwerks, ohne die Abſicht, einem Unſchuldigen zu ſchaden
und ſelbſt ohne zu ahnen, daß er einen Fehler beging. Es iſt
deshalb Zeit, es zu ſagen, und es iſt gut, daß ſein Sohn es in einer
Zeitung leſe Sein Vater war ein braver Mann ſein Vater hat
für ein Verbrechen geſühnt, das keines war, ſein Vater iſt für ſeine

Pflicht geſtorben.“
Die „Libre Parole“ des Herrn Drumont kann es jedoch

nicht zugeben, daß ſie in der Verherrlichung dieſes „Helden“
von Anderen übertroffen werde. Sie ſchlägt deshalb vor, Henry,
dieſem loyalen und tapferen Soldaten, welcher durch eine
„Kriegsliſt““ die Geheimniſſe der Landesvertheidigung ſchützen
wollte, ein Denkmal zu ſetzen!

Inzwiſchen nimmt die Frage der Reviſion, welche durch
das bekannte Geſuch der Frau Dreyfus zur Entſcheidung
geſtellt iſt, ihren Fortgang. Die Reviſion des Prozeſſes aller
dings iſt jetzt wohl als ſicher anzunehmen. Ja, Briſſon ſoll
entſchloſſen ſein, ſie auch ohne Einſtimmigkeit des Kabinets
durchzuführen. Falls der Miniſterrath auf Antrag des
Juſtizminiſters beſchließt, daß Anlaß ſei, den Prozeß Dreyfus
wieder aufzunehmen, wird das Verfahren folgenden Verlauf
nehmen

Das Reviſtonsgeſuch geht an die Anklagekammer des
Kaſſationshofes, und da es in Reviſionsſachen keine Unterſuchung
giebt, ſo bleibt dem Berichterſtatter der Kammer die ganze Auf
klärung der Sache überlaſſen. Gründet ſich, wie anzunehmen iſt,
das Geſuch des Miniſters auf den Abſatz 4 des Artikels 443,
alſo darauf, daß die Fälſchung Henrys eine neue Thatſache bilde,
„die geeignet iſt, die Unſchuld des Verurtheilten darzuthun“, ſo
muß der Kaſſationshof nothwendigerweiſe in die Akten des
Dreyfusprozeſſes Einſicht nehmen, um zu ermitteln, inwiefern die
That Henrys mit der Klage gegen Dreyfus im Zuſammenhang
ſteht. Die Verhandlung würde dann alſo wohl, was noch
nie dageweſen, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden.
Erkennt der Kaſſationshof das Reviſionsgeſuch als begründet an,
ſo wird er den Prozeß vorausſichtlich an eines der ſtändigen Kriegs
gerichte verweiſen, die in den Hauptquartieren der Korps-
kommandanten ihren Sitz haben das Pariſer Gericht als das
jenige, das den Spruch von 1894 fällte, iſt ausgeſchloſſen. Es
giebt aber noch eine zweite im Artikel 445 vorgeſehene Möglichkeit;
dieſer Artikel lautet nämlich: „Jſt das Reviſionsgeſuch begründet
und die Sache nicht ſpruchreif, ſo nimmt der Kaſſationshof
direkt oder mittelſt einer Kommiſſion alle Unterſuchungen
von Grund aus, die Gegenüberſtellung, das Verhör und
alle Mittel, die geeignet ſind, die Wahrheit darzuthun, ſelbſt vor.“
Danach würde alſo die Möglichkeit vorliegen, daß der Kaſſations-
hof ſelbſtſtändig entſcheidet, ſicherlich das geeignetſte Verfahren, um
die Angelegenheit, wenn es darum zu thun iſt, von Grund aus
zu klären. Für den Fall dagegen, daß der Kaſſationshof den
Prozeß vor ein neues Kriegsgericht verweiſt, berechnet der „Gaulois“,
daß mindeſtens 40 Tage bis zu ſeinem Spruch vergehen. Dann
erſt würde die Weiſung erlaſſen werden können, Dreyfus nach
Frankreich zu bringen. Die Reiſe wird drei Wochen
dauern, eine Woche kann man für die Verhandlungen vor dem
Kriegsgerichte anſetzen, ſo daß alſo früheſtens am 20. November
die ganze Sache beendet ſein könnte.

Gegenüber der Meldung der römiſchen „Tribuna“,

welle, die über die junge Frau hinwegging, warf ſie nicht zu
Boden, ſondern ſtärkte ſie, gab ihr Geſundheit und Lebens-
freudigkeit zurück. Frau Anna blühte auf, friſcher und roſiger
als je. Und ſchneller als die Aerzte erwartet hatten, begannen
auch die Lähmungserſcheinungen zu ſchwinden.

Nachmittags, wenn ihr Gatte abweſend war, hielt ſie
förmlich Hof unter ihren Freundinnen, wobei ſie nun nicht
mehr auf der Chaiſelongue, ſondern maleriſch hingegoſſen in
einem alterthümlichen, hochlehnigen Stuhle ruhte, den ſie,
ebenſo wie das helle, loſe, ſpitzenbeſetzte Hausgewand, von
dem Erlöſe ihrer ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit angeſchafft hatte.
Auch allerlei raffinirt hübſche, kleine Taſſen, Tellerchen, Mokka
löffel, die der jungen Wirthſchaft bisher noch gefehlt, hatten
ſich eingefunden. Sogar dem Gatten hatte ſie von ihrem
Ueberfluß mitgetheilt und ihm eine Wanddecke hinter dem
Divan und ein ſilbernes Cigarettenetui geſchenkt.

Oft dehnte ſich das Bacchanal bei Kaffee und Kuchen
bis gegen den Abend hin, ſodaß Max bei ſeiner Rückkehr
den Kreis liebenswürdiger Frauen und Mädchen noch bei-
ſammen fand. Dann fiel von der Glorie ſeiner berühmten
S auch auf ihn ein Reflex; man beglückwünſchte ihn zu der

egabten Gefährtin und ſtellte es als ſeine ſchönſte und idealſte
Aufgabe hin, das große Talent zu fördern und ihm günſtige
Schaffensbedingungen zu gewähren. Nach und nach veränderte
auch Anna den Ton gegen ihren Mann. Sie war nicht mehr
das hingebende Weib, das alles durch den Mann und für den
Mann ſein will, ſondern die moderne Frau, die auf eigenen
füßen ſteht. Sie wußte auch, was b ihrer veränderten
tellung ſchuldig war, und daß ihr Max, dieſer elegante, junge

Mann, das zweite Jahr mit demſelben hellen Sommerüberzieher
einherging, wollte ihr nun gar nicht gefallen. Als er etwas von
„andern ſtarken Ausgaben“ murmelte, ſtellte ſie ihm großmüthig
ihre Börſe zur Verfügung und meinte lachend, ſie als er-
werbende Frau könne ihrem Gatten ſchon Kredit geben, und
wenn der Erlös des erſten Buches mal nicht mehr ausreiche,
ſo werde es der des zweiten ſicher thun.

Der Mann, der ſo gütig unterſtützt werden ſollte, erſchrak
bis ins tiefſte Jnnere. Mit aller Energie erklärte er, daß von
einem zweiten Buche nicht die Rede ſein könne, das kleine
Frauchen dürfe ſich nicht aufreiben. Doch da drückte ſie ihm
ſchon eine große blaue Mappe in die Hand, ſchwerer, unheimlicher,
geſchwollener als jene, die er vor einem halben Jahre ſo willig
entgegengenommen hatte.

„Hier, Du brauchſt nur an Bergfeld zu ſchreiben.“
„Auf keinen Fall.“
„Mar, ich bitte Dich.“
„Und wenn auch, es iſt unmöglich.“
„Warum?“
„Das iſt mein Geheimniß.“
„Das ſagt ihr Männer immer, wenn ihr etwas recht

häßliches im Hinterhalt habt. Jch will es Dir aber ſagen,
Du u mir den Erfolg nicht, Du willſt mich unterdrücken.“

„Anna!“

„Doch. Jch aber laſſe mich nicht unterdrücken. Schreibſt
Du nicht an Bergfeld, ſo thue ich es ſelbſt

Da gab er nach, doch als er ihr Lebewohl ſagte, ſah ſie,
ne auf ſeiner ſchönen, freien Stirn eine kummervolle Falte
ag.

Willibald Bergkfeld,
Verlagsbuchhändler,

Leipzig.
ſo las man es in ſtilvoll engliſcher Antiqua auf feingetönter
und im Format bedeutender Karte. Schon ſtand er ſelbſt im
Zimmer, ſehr groß, ſehr ſchwarz, ſehr verbindlich. Er habe
gern die Gelegenheit wahrgenommen, auf der Durchreiſe auch
dieſes kleine Neſt zu beſuchen pardon, dieſes entzückende,
trauliche Städtchen, um mit Herrn Erber eine gewiſſe Verlags-
angelegenheit zu ordnen. Vielleicht wiſſe die gnädige Frau
Beſcheid, habe von dem Buche „Erlebtes“ gehört?

Die Sehnſucht, nun auch einmal von ganz unbefangener
Seite ihr Lob zu hören, machte Anna zur Lügnerin. Die Ver
faſſerin ſei ihr bekannt, nur ganz oberflächlich, eine entfernte
Couſine ihres Mannes.

„So, ſo Gnädige Frau ſind ohne Zweifel auch
darüber unterrichtet, daß mir der Verlag eines neuen Werkes
dieſer Autorin von Jhrem Gemahl angetragen wurde

„Allerdings aber
„Nun, die Angelegenheit iſt mir ſelbſt peinlich ſo

günſtig auch die Bedingungen ſind, die Herr Erber mir geſtellt
hat, möchte ich doch lieber von der Drucklegung des Buches
abſehen. Rückſichten auf den altbewährten Ruf meiner Firma

und überhaupt
Die Ahnung von irgend etwas unfaßbar Gräßlichem

dämmerte in Anna auf, aber ſie beherrſchte ſich und nahm
ihre kühlſte Miene an. „Sie wollen ſagen, das Buch paſſe
ſeiner ganzen Richtung nach nicht in Jhren Verlag

Ueber das höfliche Geſicht des Mannes glitt ein Zug,
der Anna ſataniſch erſchien „Jch wollte mir erlauben zu
bemerken, daß nicht zum zweiten Male mit meinem guten
buchhändleriſchen Namen für ein Werk einſtehen mag, das
literariſch abſolut nicht ernſt zu nehmen iſt.“

Anna brauſte auf „Das iſt unrichtig, dagegen ſpricht
der große Erfolg des Buches. Es hat nicht allein die brillan-
teſten Beſprechungen gefunden, ſondern auch Geld eingebracht,
der Autorin ſowohl als dem Verleger.“

„Gnädige Frau, ſollten Sie in vollſter Harmloſigkeit
an dieſes Märchen glauben Das ganze Buch iſt ſelbſt-
verſtändlich auf Koſten des Herrn Erber gedruckt worden,
500 Mark für 400 Exemplare, was bei der ſplendiden Aus-
ſtattung mäßig erſcheint. 50 Rezenſionsexemplare wurden an
die Redaktionen verſandt, 25 erhielt die Verfaſſerin, für jedes
baar verkaufte Exemplar bewilligte ich ihr 40 Pf. laut Ab
rechnung wurden 17 Stück gegen baar verkauft, macht 6 Mark
80 Pf., circa 20 Exemplare à condition ausgegeben, worüber
die Berechnung noch ausſteht.

Um Anna ſchien Alles zu verſinken, obgleich ſie die geläufige
Rechnung nur zum kleinſten Theile verſtand. „Aber die
Kritiken, dieſe anerkennenden Beſprechungen

Herr Bergfeld betrachtete die junge Frau, als ſei ſie ein
Kind, deſſen Thorheit eigentlich über das erlaubte Maß hinaus
gehe. Sehr ſanft ſprach er: „Von dem Buche hat nicht eine
Zeitung Notiz genommen, dieſe anerkennenden Beſprechungen
wurden von Herrn Erber verfaßt und auf ſeine Rechnung
56 Mark als Bürſtenabzüge hergeſtellt. Natürlich ſind ſie
in keiner Zeitung erſchienen. Auch das Manufkript hat ja Jhr
Herr Gemahl in einzelnen Theilen ganz durchgearbeitet, um es
überhaupt druckfähig zu machen. Einmal habe ich mich auf
dieſe lächerliche Komödie eingelaſſen, ein zweites Mal geſchieht
es nicht. Wollen Sie das gütigſt Herrn Erber mittheilen und
ihm das Manuſkript zurückgeben. Und nun, meine gnädigſte
Frau, habe ich die Ehre, mich Jhnen zu empfehlen. Es war
mir eine außerordentliche Freude.“

Eine kurze Zeit lag Frau Anna da wie vernichtet. Dann
ergriff ſie das ſchön verſchnürte Paket, ſchnitt den Bindfaden
durch, ſtopfte die einzelnen Blätter in den Kachelofen und
ſteckte eine ganze Schachtel ſchwediſcher Zündhölzer darunter.
Jm nächſten Augenblick loderte ihr Werk in Flammen auf;
es folgte ihm Opus 3, an dem ſie jetzt arbeitete, dann alles
weiße Papier, das ſich noch auf ihrem Schreibtiſch befand,
zum Schluſſe das „ſplendid ausgeſtattete“ Exemplar von
„Erlebtes“.

Das große Autodafé, das ſie veranſtaltet, legte ihre ganze
Berühmtheit in Aſche, es ſchmolz aber auch die Rinde von
Egoismus und ſelbſtgefälliger Eitelkeit, die ſich um das Herz
der kleinen, thörichten Frau gelagert hatte.

Als dann Max zurückkehrte, fand er keine durch Lobſprüche
verwöhnte Frau, die ihn mit läſſiger Liebenswürdigkeit will-
kommen hieß, ſondern ein zaghaftes, junges Geſchöpf, das in
hilfloſer Scham den blonden Kopf an ſeiner Bruſt barg.

„Jch ſchäme mich, Max, ich ſchäme mich.“
Er ſtreichelte ihre feuchten Wangen und ſuchte ſie durch

tauſend Schmeichelworte zu beruhigen, aber vergeblich. Sie was
nun einmal zu unglücklich!

Aber mitten in dieſem Unglücksausbruch überkam es ſie
mit plötzlicher Erkenntniß wie ein großes, überwältigendes
Glücksgefühl. Mit einem Jubeltone ſchlang ſie beide Arme
um ſeinen Hals „Jch ſchäme mich, aber ich bin ſo glücklich! O Du
einzig geliebter Mann, wie furchtbar lieb mußteſt Du mich
haben, um das für mich thun zu können! Was ſoll ich nun
thun, um Dir zu danken?“

„Werde geſund, Du biſt jetzt auf dem beſten Wege dazu,
und ſo weit, daß es nur Deines Willens bedarf, um es ganz
zu werden. Dann wollen wir uns wieder in einander einleben
wie wir uns in der letzten Zeit auseinander gelebt haben
Willſt Du, Liebling
Er bog ihren Kopf zurück und ſah ihr tief in die Augen,die noch in Thränen ſchimmerten, und er las darin ein Gelübde,

das ihnen beiden ein neues Leben verhieß.
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welche von Pariſer autoriſirter Seite erfahren haben will,
Graf Münſter habe dem Miniſter des Aeußern im Auftrage
des deutſchen Kaiſers erklärt, die Briefe des Kaiſers an
ihn und an Dreyfus ſeien falſch, er ſei beauftragt, ſeine
Päſſe zu fordern, falls die franzöſiſche Regierung ſich dieſer
Briefe im zu erwartenden Prozeſſe bedienen ſollte, meldet die
„Köln. Zeitung“ in einem offenbar inſpirirten Berliner
Telegramm, Deutſchland denke nicht daran, in den
Dreyfushandel ſich in irgend einer Weiſe ein-
umiſchen und den Werken ungeſchickter Fälſcherdieſe Ehre anzuthun, ſie zum Gegenſtand

diplomatiſcher Aktion zu machen. Die „DTribuna“ ſolle
die angeblich autoriſirte Stelle genauer anſehen, ehe ſie ſolche
Alarmnachrichten in die Welt ſetze.

Nach dem Kriege.
Die Tage des ganz unfähigen Miniſteriums Sagaſta

ſcheinen in der That endlich gezählt zu ſein. Den An
feindungen aus den verſchiedenſten Parteilagern wird das
liberale Kabinet nicht auf die Dauer Stand halten können,
zumal eine Minorität der Cortes jede Theilnahme an den
r Verhandlungen verweigert, ſo lange Sagaſta
auf der Geheimhaltung der Berathungen über die Friedens-
verhandlungen beſteht. Einzelne Kabinetsmitglieder haben ſich
bereits ſehr ſkeptiſch über die Dauer ihrer Miniſterherrlichkeit
geäußert; auch das Blatt „Liberal“ glaubt, wie aus
Madrid telegraphirt wird, nach der vorausſichtlich in der
nächſten Woche erfolgenden Annahme des Geſetzes über die
Veröffentlichung der Sitzungsprotokolle durch die Kammer
werde das Miniſterium Sagaſta zurücktreten. Der Sturz der
Regierung werde die Auflöſung der Partei Sagaſtas und
eine Neubildung der Parteien herbeiführen. Ob der letzte
Verſuch, an den Sagaſta anſcheinend zu ſeiner Retlung denkt,
die Cortes Ende der nächſten Woche wieder zu ſchließen, ſeinen
Rücktritt verzögern kann, wird ſich bald zeigen müſſen.

Jn dem alten Hauptſitz der Karliſten, den baskiſchen
Provinzen, dauert inzwiſchen die revolutionäre Agitation fort.
Wie man aus Madrid meldet, lenkten die Sengatoren und
Deputirten der baskiſchen Provinzen die Aufmerkſamkeit der
See auf die Propaganda hin, welche die baskiſchen
Separatiſten im Lande unter Benutzung der Gutgläubigkeit der
Bauern treiben, um ſie von der Nothwendigkeit zu überzeugen,
die Unabhängigkeit der baskiſchen Provinzen zu erlangen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Projekt eines ElbeKiel- Kanals wird z. Zt. in

Intereſſentenkreiſen lebhaft erwogen. Der Kanal würde im Ganzen
75 km lang ſein müſſen, doch liegen nach dem Projekt 19,5 km in
den oſtholſteiniſchen Seen, ſodaß nur 55,5 km auszuheben ſind.
Erforderlich ſind zwölf Schleuſen im Uebrigen ſollen die Dimenſionen
dieſelben ſein, wie die des ElbeTraveKanals. Die Baukoſten ſind
auf 101 Millionen, die jährliche Unterhaltung auf 136 000 Mk.
veranſchlagt. Ein Komitee iſt bereits gewählt worden.

Ein neuer Sprengſtoff. Von dem durch Profeſſor Lin de
gefundenen Verfahren, Luft in flüſſigen Zuſtand zu überführen, iſt
in den letzten Zeiten mehrfach berichtet worden. Man hat bereits
Maſchinen, die zur Herſtellung von flüſſiger Luft in größeren Mengen
beſtimmt ſind, gebaut, und wir vernehmen, daß in allerneueſter Zeit
für eine chemiſche Fabrik in Aachen eine derartige Maſchine ausgeführt
wird, die mit 120 Pferdekräften im Stande ſein ſoll, ſtündlich
50 Liter flüſſiger Luft zu liefern. Eine ganz beſonders charakteriſtiſche
Eigenſchaft der verflüſſtgten Luft iſt es, daß ſie den ihr eigenen Stick
ſtoff in kürzerer Zeit verdampfen läßt, als den Sauerſtoff. Wenn
man alſo eine gewiſſe Menge verflüſſigter Luft der Verdampfung
ausſctzt, ſo wird in dem nach einer beſtimmten Zeit verbleibenden
Reſt ſich das Verhältniß zwiſchen Stickſtoff und Sauerſtoff zu Un
gunſten des erſteren geändert haben, und es iſt der Technik
gelungen, die Verhältnißzahlen, in denen dieſe Ab-
nahme des Stickſtoffes ſtattfindet, durch Verſuche feſtzuſtellen. Auf
den Umſtand nun, daß der Stickſtoffgehalt einer gewiſſen Menge
verflüſſigter Luft mit der Zeit, während welcher die Menge der
Verdampfung ausgeſetzt iſt, abnimmt, ſtützt ſich die Herſtellung eines
neuen Sprengſtoffes, der in dem Augenblick ſeiner
Bereitung und in der dieſer nächſtgelegenen Zeit alle ge
wünſchten und erſtrebten Eigenſchaften eines ſolchen zeigt,
der aber, je länger er liegen bleibt, um ſo mehr an
Wirkſamkeit verliert, bis dieſe in Zeit von ungefähr 30 Minuten
vollſtändig ſchwindet. Dieſes Schwinden der Eigenſchaft eines
Exploſivſtoffes bildet aber einen ſehr großen Vorzug dieſes neuen
Sprengſtoffes, denn einmal werden Unglücksfälle durch unvorſichtige
Handhabung mit nicht verwendeten Sprengpatronen bedeutend verringert
und ferner ſind, was ganz beſonders wichtig, Entwendungen von Spreng-
patronen zu verbrecheriſchen Maßnahmen vollſtändig ihres Zweckes
beraubt, denn die geſtohlene Patrone hat längſt dann ihren Werth
verloren, wenn ſie zur Verwendung gebracht werden ſoll. Als Träger
für dieſen neuen Exploſivſtoff, der in ſeiner Wirkung dem Dynamit
ſehr ähneln ſoll, hat man Watte gewählt, die noch einer gewiſſen
Behandlung mit Kohlenſtaub zuvor ausgeſetzt wurde. Aus
der dann mit der verflüſſigten Luft getränkten Watte bildet man
Patronen von jeder gewünſchien Größe. Letztere bedürfen, wie alle
neueren Sprengmittel einer ſogenannten Jnitialzündung, d. h. das
durch Zündhütchen erzeugte Feuer genügt nicht, die Patrone zu ent-
zünden, ſondern es muß dieſe Entzündung erſt durch einen zwiſchen
geſchobenen Körper aufgenommen und fortgepflanzt werden erſt
ſo gelangt man durch die Exploſion des Zündmittels zur Detonation
der Patrone.

Vermiſchtes.
Für die Art, wie Bismarck beim Kaiſer von

Deſterreich eingeführt worden iſt, iſt ein Brief des Königs
Friedrich Wilhelm IV. vom 5. Juni 1852 an den öſterreichiſchen
Kaiſer charakteriſtiſch. Preußen war ſoeben von Oeſterreich politiſch
überwunden und gedemüthigt worden, und der König von Preußen
ſchrieb an den Kaiſer von Oeſterreich

„Ew. Kaiſerliche Majeſtät wollen es mir gütig geſtatten, daß ich
den Üeberbringer dieſes Blattes mit einigen eigenhändigen Schrift-
zügen an Jhrem Hoflager introduzire. Es iſt der Herr v. Bismarck
Schönhauſen. Er gehört einem Rittergeſchlechte an, welches länger
als mein Haus in unſeren Marken ſeßhaft, von jeher und beſonders
in ihm ſeine alten Tugenden bewährt hat. Es iſt mir ein befriedi-
gender Gedanke, daß Ew. Majeſtät einen Mann kennen lernen, der bei
uns im Lande wegen ſeines ritterlich-freien Gehorſams und ſeiner
Unverſöhnlichkeit gegen die Revolution bis in ihre Wurzeln hinein
von vielen verehrt, von manchen gehaßt wird. Er iſt mein Freund und
treuer Diener und kommt mit dem friſchen, lebendigen, ſympatiſchen Ein
druck meiner Grundſätze, meiner Handlungsweiſe, meines Willens
und, ich ſetze hinzu, meiner Liebe zu Oeſterreich und zu Ew.
Maieſtät nach Wien. Er kann, wenn es der Mühe werth ge-
funden wird, Ew. Majeſtät und Ihren Räthen über viele Gegen
ſtände Rede und Antwort geben, wie es wohl Wenige im Stande
ſind; denn wenn nicht unerhörte, langvorbereitete Miß-
verſtändniſſe zu tief eingewurzelt ſind, was Goit in Gnaden ver-
hüte, kann die kurze Zeit ſeiner Amtsführung in Wien wahrhaft
er werden. Herr von Bismarck kommt aus

rankfurt, wo das, was die rheindundſchwangeren Mittelſtaaten
mit Entzücken die Differenzen Oeſterreich und Preußens
nennen, jederzeit ſeinen ſtärkſten Widerhall und oft ſeine Quelle
33 hat, und er hat dieſe Dinge und das Treiben daſelbſt mit
charfem und richtigem Blick betrachtet. Jch habe ihm befohlen,

jede darauf gerichtete Frage Ew. Majeſtät und Jhrer Miniſter ſo
zu beantworten, als hätte ich ſie in an ihn gerichtet. So es
Ew. Majeſtät gefallen, von ihm Aufklärung über meine Auffaſſung
und meine Behandlung der Zollvereinsangelegenheit zu verlangen,
ſo ſehe ich der Gewißheit, daß mein Betragen in dieſen Dingen,
wenn auch vielleicht nicht das Glück Jhres Beifalls, doch ſicher
Jhrer Achtung erringen wird.

Wie viel ſind „einige“ Jm Spätſommer des Jahres 1871
war es, als in Berlin das Königl. Zeughaus noch größere An
ziehungskraft auf die Schauluſtigen ausübte, als ſonſt denn zahl
zeich erbeutetes Kriegsmaterial traf dort ein und wurde als ſicht
bares Zeichen des wiedergewonnenen Friedens mit patriotiſchem Stolze
bewundert. Eines Tages geſchah es aber, daß die zahl
reich erſchienenen Schauluſtigen noch durch ein anderes Ereigniß
in Erregung verſetzt wurden: der Reichskanzler Fürſt
Bismarck kam. Raſchen Schrittes trat er ein, ehrerbietig
begrüßt von der Menge und den dienſtthuenden Beamten. Nach
wenigen Augenblicken erſcheint auch der Zeughauptmann und grüßte
den Fürſten, der raſch die Frage an ihn richtete: „Herr Hauptmann,
was verſtehen Sie unter „einige“ Verblüfft zögerte der Zeug-
hauptmann mit der Antwort. Die Fregt wurde wiederholt und
durch den Zuſatz erläutert: „Wie viel Einheiten denken Sie ſich
bei dem Wort einige Darauf antwortet der
Hauptmann „jedenfalls eine Mehrzahl“. „Ja, wie viel denn,“
fragte der Fürſt, „ſechs, oder ſieben oder mehr Der Gefragte
zuckte die Achſeln und erwiderte „So viel doch nicht, Durchlaucht,
höchſtens vier, oder auch noch fünf.“ „Gut!“ entgegnete der Fürſt,
griff in die Bruſttaſche und überreichte dem Hauptmann ein vom
Kaiſer geſchriebenes Handbillet, das dem Fürſten geſtattete, aus der
franzöſiſchen Kriegsbeute für ſich „einige“ Geſchütze als Andenken
auszuwählen, was dann auch alsbald geſchah unter Feſthaltung der in
obiger Weiſe gefundenen Zahl.

Ein Steuermann als Mörder Der Steuermann des vom
Torpedoboot „S 37“ in der Oſtſee treibend aufgefundenen und nach
Kiel geſchleppten Segelſchiffs „Adeline“, welcher behauptete, der
Schiffer Dogege ſei beim Segelſetzen ertrunken, iſt plötzlich
flüchtig geworden. Er wird von der Staatsanwaltſchaft verfolgt
wegen Verdachts den Schiffer überwältigt und über Bord
geworfen zu haben.

Die Eröffnung der Jungfraubahn findet früheſtens am
19. September ſtatt.

Eine ſehr primitive Wohnſtätte hat ſich die Wittwe Bichl
aus Nützen im Laufe dieſes Sommers auf der Feldmark von Kampen
zum dauernden Aufenthalte geſchaffen. Jn einem Sandberge wohnt
ſie mit ihrer Ziege in einer von ihr gegrabenen Höhle. Die
nackte Erde bildet die Wand, das Dach beſteht aus Balken und
Sparren, über welche Pappe und Grasſoden gelegt ſind. Dieſe
Höhlenwohnung erregt in der Umgegend ſehr viel Intereſſe und wirdvon den Bewohner der umliegenden Ortſchaften oft beſucht.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Oldenburg“ iſt am 8. September

durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal nach Wilhelmshaven in See ge
gangen. S. M. S. „Otter“ iſt am 8. September von Eckern
förde in Kiel eingetroffen.

Norddeutſcher Lloyd. „Bonn“, n. d. La Plata beſt.,
8. Sept. Dunjeneß paſſ. „Sachſen“, n. Oſtaſien beſt., 8. Sept.
in Antwerpen angek. „Barbaroſſa“, 8. Sept. v. Nework
n. Bremen abgeg. „Willehad“, 8. Sept. von Baltimore nach
Bremen abgeg. „Crefeld“, von Kiautſchau kommend, 8. Sept.
Reiſe von Shanghai nach Bremen fortgeſetzt.

Hamburg Amerika Linie. „Patria“, von NewYork
kommend, am 9. Sept. 78 Uhr Morgens Scilly paſſirt.

Kirchliche Anzeige.
Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr

Predigt vom Miſſionar Merill aus Amerika. Abends 8 Uhr:
Evangeliſationsverſammlung. Von 11--12 Uhr: Sonntagſchule.
Mittwoch Abend 84 Uhr: Vortrag vom Pred. Hempel aus Leipzig.
Jedermann iſt herzlich eingeladen. Zutritt frei.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 9. September 1898.
Aufgeboten Der Privatmann Karl Ferkel, Merſeburgerſtr. 99

und Amanda geb. Duckwitz, Schmeerſtr. 5. Der Handarb. Joſef
Tulecki, Ludwigſtr. 21 und Maria Pollok, Wörmlitzerſtr. 105. Der
Lokomotivheizer Albin Scharfe, Frieſenſtr. 16 und Helene Brandes,
Schillerſtr. 29. Der Lehrer Karl Schernikau, Rogätz und Mathilde
Müller, Halle. Der Arbeiter Friedr. Wolff, Gutenberg und Anna
Becker, Bernburg.

Eheſchließungen Der Schuhmacher Reinhold Sachſe, kl.
Ulrichſtr. 12 und Anna Bartholomäus, Ranniſcheſtr. 7.

Geboren: Dem Stadtbahnwagenführer Guſtav Steinweg,
Harz 21, S. Franz Guſtav Kurt. Dem Former Karl Junggebauer,
Zwingerſir. 28, S. Franz Kurt Rudolf. Dem Kaufmann Adolf
Künzel, Leipzigerſtr. 32, T. Elſa WMargaretha Minna. Dem
Handarb. Paul Joel, Ritterſtr. 11, S. Paul Eduard. Dem Schuh-
machermſtr. Auguſt Arend, Friedrichſtr. 35, S. Paul Gerhard. Dem
Eiſenhobler Herm. Schmelzer, Zwingerſtr. 29, Zwill., S. Hermann
Arno und T. Marie Lucie. Dem Bureaudiener Albin Patenge,
Pfännerhöhe 52, T. Helene Erna. Dem Jnvaliden Herm. Weiſer,
Fleiſcherſtr. 23, S. Theodor Johannes Herbert. Dem Schloſſer
Herm. Knoch, Weidenplan 25, T. Hedwig Emilie Bertha Minna.
Dem Schneider Rich. Kraußer, Brunnengaſſe 13, T. prie Klara
Lucie. Dem Hilfsbremſer Otto Dehne, Ludwigſtr. 7, T. Erna

Dem Dachdecker Alb. Kunze, Feldſtr. 3, T. Helene Lisebeth
ele.

Geſtorben Des Arbeiter Wilh. Schulze S. Franz, 8 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Arbeiter Hermann Appelt T. Lina, 3 J.,
Klinik. Des Keſſelheizer Aug. Schubert T. Marie, 1 Mon., Hanf-
ſack 4. Die Wittwe Auguſte Koppchen geb. Camnitius, 71 J.,
Siechenanſtalt. Des Prokuriſten Richard Körtge T. Ella, 2 Mon.,
Forſterſtr. 47. Der Krankenwärter Karl Kannengießer, 30 J., St.Eliſabeth-Krankenhaus. Des Handarb. Karl Nicolai S. Karl, 2 Mon.
Steg 1. Des Handarb. Reinhold Ulrich T. Emma, 2 Mon., Mühl-
weg 12. Die Wittwe Wilhelmine Schröder geb. Löſche, 72 J.,
Brunnengaſſe 6. Des Seiler Reinhold Neumann S., todtgeb.,
Schwetſchkeſtr. T. Des Reſtaurateur Felix Schmiljun T. Helene,
8 J., Fleiſcherſtr. 25.. Der Landwirth Rudolf Lehmann, 31 J.,
Klinik. Des Fabrikarb. Eduard Büttner T. Ella, 3 Mon.,
Thomaſiusſtr. 35.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein,

Meldungen vom 7. bis 9. September 1898.
Aufgeboten Der Maurer O. Ehrhardt, Lettin und M. Schmidt,

Seydlitzſtr. 18.
Geboren: Dem Schloſſermſtr. G. G. Zwanzig, Ziethenſtr. 34,

T. Franziska Margarethe. Dem Schloſſer C. E. F. W. Beireis,
Klausbergſtr. 2, T. Eliſabeth Marie. Dem Zimmermann F. C. A.
Müller, gr. Brunnenſtr. 42, T. Meta Gertrud. Dem Handarb.
R. A. Rockendorf, Advokatenſtr. 94, T. Anna Ella. Dem Handarb.
E. O. Jänichen, Heilſtr. 62, T. Wilhelmine Martha. Ein unehel.
S., Auguſtſtr. 48.

Geſtorben: Des Bergmann C. Schwarz S. Emil, 2 J., Auguſt-
ſtraße 6. Des Handarb. H. König S. Carl Louis, 10 Mon.,
Trothaerſtr. 23. Des Zimmermann C. Paſchedag T. Louiſe Margarethe,
6 Mon. Böckſtr. 8. Die ArztWittwe Joſephine Meyl geb. Koch,
79 J., Martinſtift. Wilhelmine Anna Hochbach, 8 Mon., Witte
kindſtr. 7. Des Maſchiniſten F. A. E. Hammelmann T. Auguſte
Sie Adolfſtr. Ia. Der Arbeiter Wilhelm Rauft, 74 J.,

riftſtr. 9.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baronin von Evphruſſi nebſt Begleitung

und Dienerſchaft aus Berlin. Kaiſerl. Deutſcher Konſul Rietſch! aus
NewYork. Mr. Dr. W. A. Teader aus Ontario (Canada). Fabrik
beſitzer Otto Koebke aus Dresden. Medizinalrath Dr. Reimann nebſt
Töchter aus Berlin. Rentier Nette aus Beeſenſtedt. Regierungs-
Aſſeſſor Dr. Streit aus Berlin. Vorſteher des Kunſt Muſeum für
Naturkunde Matſchie aus Berlin. Architekt Linz nebſt Gemahlin
aus Braunſchweig. Direktor Kettler aus Ballinza (Prov. Poſen).
Apothekenbeſitzer Neumete nebſt Gemahlin aus Bernſtein. Architekt
H. Tolle nebſt Gemahlin aus Braunſchweig. Prakt. Arzt Dr. Weber
nebſt Gemahlin aus Dresden. Fabrikant Werner aus Magdeburg.
Fräulein Auguſte Grau aus Erfurt. Frl. Neumann aus Dresden.
Stud. cand. phil. Fiedler aus Jena. Rohleder aus Barmen. Kauf-
leute: H. Feldſtein aus Hamburg, Hermann Luſt aus Nürnberg,
C. Büngner aus Berlin, Speier aus Frankfurt a. M., Richard
März aus Berlin, Gutmann aus Hamburg, Albert Frenkel aus
Berlin, Elkan aus Hamburg, Gerhard Kahn aus Magdeburg,
M. Vogel aus Wiesbaden.

Verantwortlig für die Redaktion H. Walther Gebenstebernt, 5ale
Sprechſtunden der Redaktion von 3--12 Uhr Vormittags Alle die Redacttton derrenfenden
Zuſchriften find nicht verſön lich, ſondern iediglih Die Redantior
der Dalleſchen Zeitung in Dalle a. S. zu adrefſtren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommtiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 13. Sept. d. J., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Verkauf von Gräben und Wegeland im öſtlichen Bebauungs-
gebiet 2. Antrag auf Einleitung des Enteignungsverfahrens über
einen Theil des von den Grundſtücken Merſeburgerſtraße 99 und 101
ur Straße entfallenden Landes 3. Kenntnißnahme von einer Be
chwerde 4. Fortſetzung der Beſchlußfaſſung über den neuen für die

Grundſtücke Mauerſtraße Nr. 5, 6 und 7, ſowie Nr. 18, 19, 20 und
21 vom Magiſtrat beantragten Fluchtlinienplan; 5. Bedingte Zu-
ſtimmung zur nachträglichen Ertheilung eines Baukonſenſes; 6. Er
ledigung von Petition Breitkopf 7. Prüfung und Feſtſtellung der
Baurechnungen über den Bau des Schlacht und Viehhofes und
Genehmigung der Entlaſtung.

Bekanntmachung,
Schnutzpockenimpfung betreffend.

Die letzten öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen
finden Mittwoch, den 14. und 21. d. M., Nachmittags 3 Uhr im
Gaſthof zum Mohr hierſelbſt ſtatt. Die betr. Eltern, Vormünder pp.
haben zu dieſem Behufe ihre impfpflichtigen Kinder bei Vermeidung
der Beſtrafung pünkktlichſt zu geſtellen.

Giebichenſtein, den 8. Septbr. 1898.
Der Amtsvorſteher.

KRudiofr. [0456
Clashütter Uhren-Depot
von A. Lange Söhne und Union.

Original-Fabrikpreise.
Grösstes Lager der Provinz Sachsen

in Damen- und Herren-

Vhren ”)=2von Gold, Silber, Stahl und Doublé.

S h Gute WerKe. Billigste Preise-S 2 Jahre streng reelle Garantie.
Reparaturen sehbnell und billigst unter

r 4 Garantie6 U v Vhrmacher,ust. Uhlig, Halle,

2 Bevor Sie Seidenstoffeeidenstoffe e b Jezum Vergleiche s die

Untere
Leipziger Strasse,

reichhaltig. Collection
der Mechanischen Michkls KGie
Seidenstoſf. Weberei

Hoflio- BE R Leipziger Strasse 43.
feranten Deutschlands grösstes
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete.

AusKunfſts-Inustitut, Creditschutz“ (In- u. Auslamd).
G. H. Vischer, Halle a. S., Poststr. 18. PFernspr. 893.

r A N S C A G rFernspr. 1007
C. Steinotre. S.

ucklin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, JGr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 Mark.

Familien-Aauhrichten.
Verlobt: Frl. Käthe Selle mit Hrn. Fritz Helbig (Berlin--Jena).

Frl. Annie Winkler mit Hrn. Bruno Beiche (Dodendorf).
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Aſſeſſor Barnſtorff (Raum-

burg a. S.). Hrn. Hauptmann Jordan (Torgau).
Geſtorben: Hr. Dr. V. Pfannſchmidt (Weißenfels). Frau

Friederike Schliecker (Stendaſ). Hr. Paſtor emer. Hübner
(Nordhauſen). Frl. Agathe Credo (Salza). Frau Kreis-
erichtsrath Voigt (Naumburg). Frau Anna Wiſtrich Merſe
urg). Frau Roſine Polter (Eilenburg). Frau Hedwig

Schaaf (Horburg). Hr. Gutsbeſitzer Rasmus (VBiſchofsthal).
Frau Friederike Puſch (Magdeburg).

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag 54 Uhr verſchied nach kurzem aber

ſchweren Krankenlager mein heißgeliebter, unvergeßlicher, herzens-
guter Gatte, Schwager und Onkel, der

Premieur-Lieutenaut

Wo Ia Kohlim 53. Lebensjahre, was im tiefſten Schmerze im Namen der
Hinterbliebenen anzeigt

Die tiefbetrübte Gattin Bertha Kohl.
Landsberg, Bez. Halle a. S., den 9. Sept. 1898.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
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Wiener u, Pariser Modell- Hüte
Originale und Copieen in kleidsamen Formen und aparten Garnituren sind bereits in reicher Auswahl ausgestellt und empfehlen

wir solche sowie ein grosses Sortiment Von

garnirten Kinderhüten
zu sehr müässigen PPreisen.

Gr. Steinstrasse 87 Autſt ck Co. Gr. Steinstrasse 67.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Mr. Carlos Caesaro mit ſeinen
gymnaſtiſch equilibriſtiſchen Wunder-
Hunden. (Originell! Seuſationell!)
Messrs. Remare und Rilay,
myſteriöſe Excentriker. r. George
Arrvey, Fantaſie-Malabariſt. Die
Geſchwiſter GottlIiehb, Original- Geſangs

Duettiſten. Fräulein MinnaVelsing Lieder- und Operetten
ſängerin. Herr Karl Hischen,Geſangs Humoriſt. Das Luppu-
Trio, Bravour-Gymnaſtiker am acht-
fachen Luftreck. (Auf allgemeinen
Wunſch weiter verpflichtet.)

Salon

ganz ergebenſt anzuzeigen.

für Anfertigung J. Heumann,
Jnh.: Josef Neumann

Gr. Ulrichſtraße 21 II., im Hauſe des Herrn Conrad Heckert,
beehrt ſich den reichhaltigen Eingang ſämmtlicher

Neuheiten für Herbst und Winter
Garantie für tadelloſen Sitz.r

Mit Muſterauswahlſendung ſtehe ich jederzeit gern zu Dienſten,

[0407

v

feiner Herren- Garderobe
nach Maass.

Be
Rottweiler,

Walzroder,

Aeußerſt ſolide Preiſe. W

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr. S

Jeden Sonntag
Vormittags von 12--2 Uhr

Preis Concert
Prinz Carl

Sonntag, d. 11. Sept., Abends 8 Uhr:

Großes Konzert,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
Vei nngünſtiger Witternng findet

das Konzert im Sanle ſtatt.
Friedr. Wiehle. Max Friedemann.

e Eutritt 30 Pfg.

Bad Wittekincd.
Sonntag, den II. Sept. er.

2 grosse Concerte,
(letzteSonntags- Concerte i. Abonnem.)

ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
Früh 61 Uhr. Entree 20Anfang Nachm. 38 Uhr. Entree 30

Carl Rohde. Max Friedemann.
I.

16. 9. 6 G. V. M. Ker. Br.
Das ſtädtiſche Miſſiousfeſt

wird Mittwoch, den 14. September
durch Gottesdienſt in der St. Johannis-
kirche Nachmittag 3 Uhr und durch
Nachverſammlung Abends 8 Uhr im
„Prinz Carl“ gefeiert werden. Zu zahl-
reicher Theilnahme ladet herzlich ein

Der Vorſtand
des Halleſchen Miſſionshilfevereins. S

Gebr.

Eigene Werkstätten unter Leitung bester Kräfte.

Grossartiges Lager vollstänciger Ausstattungen

von der einfachsten bis zur reichsten Ausführung im allen Preislagen
und jedem StylIe in den Räumen beider Geschäftshäuser.

Dekorationen nach neuesten Entwürfen.
Geschmackvolle und gediegene Waaren. Solide Preise.

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 79.
Prämiirt auf Welt- und Industrie Ausstellungen.

Vernsprecher 540.

Förster,
Güttler,
Teschner,

Dreyse
und

selbstgefertigte
rauchlose

s0 Wie

Schwarz-Pulver-
Patronen.

Garantie: Versagerfrei.

Rich. Schröder
Nachf.,

Inh.: W. M. Uhlig,
Büchsenmacherei,

Halle a. S., Leipzigerstr. 2.
S Fernsprecher 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft

S aller existirenden
Schusswaſfen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet 1830.

R Jn unſerer ſeit beinahe 25 J. be
I ſteh. Familien- Penſion finden j. M.

u. Seminagriſtinnen, auch Lehrerinnen
liebevollſte Aufnahme u. beſt. Pflege.
I Geprüfte Lehrerin im Hauſe!

verw. Paſtor Fritzseche u. Tochter,
Halle, Thorſtr. 54. [9258

3 e

I. II. I mann, l. em.

t Saisonm:u.. in feiner Familie Mitte AprilC enſon für Schülerinnen bis 1. Oktober.
ſorgf. Pflege und

Beanfſſichtigung der Schularbeiten
und für erwachſene, junge Mädchen
zur weiteren geſellſchaftl., muſikal.,
prakt. 2c. Austildung.

Seehöbe:
555 Meter.

Bad Bigersburg im Thüringen
Hotel und Pension Herzog Ernst

(gegründet 1883) mit seinen drei Villen,

Wasserheil- und Kuranstalt,Geprüfte vortheilhafte, höcbste, gesunde Lage im und am Walde und den Promenaden mit pracehtvoller Aussicht auf Dorf und Um-
Lehrerin und Muſiklehrerin im Hauſe. gegend. Anwendung des gesammten Wasserheilverfahrens, Eleetrother eus
Adreſſen unter L. d. 9741 beförd. Tannenluft. Luftkurort. Vorzögliches Wasser. Familienaufenthalt. Ausgezeichnete Verpflegung bei eivilen Preisen.
Rudolf Mosse, Halle. (0315 Omnibus am Bahnhof. Gratis-Prospekte.

Kafsersääle (Tunnel).
(Jnh. Herm. Kunze.)

Ausſchank der Salvator-Brauerei-München.
Vom 15. September ab täglich

Konzert des 1. öſterr. DamenOrcheſters (Kornblume),
7 Damen, 3 Herren.

Bez.Kaiserbach Schmiaiserhad Schmieceberg,
für Rhenmatismus, Gicht u. Frauenleiden, iſt ſpeziell
für Winterkuren eingerichtet und dauernd geöffnet.

Ausführliche Proſpekte durch Dr. Schackſcelt.
Iſötel Spittelmar kt, Berlin 0, Seydelstr. 31a.

direkt a. Spittelmarkt u. Leipziger-
strasse. Knotenpunkt der Pferde-Neu eröffnet!! bahn. Zimmer Von 1,50 Mark an.
C. Herrmann, Besitzer.

apie, Massage, Heilgymnastik. Aeusserst kräftige

Dirig. Arzt: Dr. Schaeſer. Besitzer: Max Her cKker.

Von der Reise
zur clia.

Dr. Mekus.
Impſfſe

bis Ende September.
Dr. Weise

Salzmünde.
Klaviere werden gut repar. u. rein

geſtimmt v. Laue, Taubenſtr. 15, H. r. II.

Marke

Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Roehling Trobsech, Albrecht-

strasse I. Wilh. RothnieckK, Bern-
burgerstrasse 5,

Eisenbahn
geiner 8 Arag,

MarkoNeudietendorkf,

Elgersburg,
Gr. Breitenbach.

Haupt-Nlederlage:
C. A. Krammisch,
Telephon Nr. 671.

Stadttheater Halle a. S.
Sonnabend, den 17. September 1898

Eröffnungsworstellung-
I. Abonnementsvorſtellung. Farbe weiß.

I Araf Essex.Sonntag, den 18. September 1898

Novitätl Hofgunſt. S Novität!
Luſtſpiel in 4 Akten von Trotha. [0474
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Münchener Hackerbrän
Leipzigerſtraße 87.

T Sonntag Abend Starmmn.
Linſen Suppe mit Rebhuhn, ſowie

Rebhahn Rokh
PFasan Weinkrant.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Pflege.

Sonnabend,

Lindeßritung für

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 92 Jahren, am 10. September 1806, ſtarb in Dresden

als Oberbibliothekar der berühmte Sprachforſcher Joh. Chriſtoph
Adelung, der ſich um die deutſche Sprache und Literatur hohe
Verdienſte erwarb. Kurz vor ſeinem Tode legte er das Ergebniß
ſeiner langjährigen linguiſtiſchen Thätigkeit in einem Werke nieder,
dem er den Namen des ſprachkundigen Königs von Pontus als
Titel vorſetzte: „Mithridates oder allgemeine Sprachenkunde“.
Adelung wurde am 8. Auguſt 1732 in Spantekow in Pommern
geboren.

Vor 198 Jahren, am 11, September 1700, wurde zu Ednam
(Schottland) der engliſche Dichter Fames Thomſon geboren,
berühmt durch ſeine „Jahreszeiten“, die oft überſetzt wurden und
welche die wahrhaft poetiſchen Naturſchilderungen eines gemüthlichen,
empfänglichen Dichters enthalten. Thomſon iſt außerdem Verfaſſer
des engliſchen Nationalliedes „Rule Britannia“. Er ſtarb am
27. Auguſt 1748.

Halleſche Lokalnachrichten vom 10. September.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn eigener Sache. Um Mißverſtändniſſen zu
begegnen, benachrichtigen wir hiermit unſere Jntereſſenten, daß
unſer früherer Redakteur Herr Max Dabis, der den lokalen
und e Theil zu bearbeiten hatte, nicht mehr an der„Halleſchen Zeitung beſchäftigt iſt. Als ſein Nachfolger iſt
bereits vor einiger Zeit Herr Redakteur Benno Hendel bei
der „Halleſchen Zeitung“ eingetreten.

Rückblick auf die Woche. An dem erſten Tage der ver
floſſenen Woche ſtanden wir im Zeichen des „Radelns“. Leider
handelte es ſich dabei immer noch nicht um den „Weltrekord“, ſondern
es galt nur den Sieg eines proponirten 100 Kilometerfahrens zu er
ringen. Jch habe redlich mitgeſchwitzt nur vom Zuſehen als
die „Jagd nach dem Glück des Radfahrers“ ſtattfand, und wer in
jeiner Konſtitution nicht dazu veranlagt war, „naß“ zu werden von
innen heraus, dem hat es Petrus äußerlich beſorgt. Es war eine große
Rückſichtsloſigkeit von dem alten Herrn, gerade am Sonntag
ſeine Schleuſen zu öffnen, aber vielleicht iſt er ein Gegner
dieſes ſchönen Sports und wollte den Radlern ihren Spaß verſalzen.
Die ließen ſich jedoch nicht irre machen und radelten flott drauf los,
bis die Aufgabe gelöſt war ſelbſt die Dunkelheit vermochte ſie nicht
abzuſchrecken. Die Bewerber um die Meiſterſchaft Deutſchlands
hielten auf ihrem Rade mit derſelben Zähigkeit aus, wie einige
Bewohner zu Gr. Engerſen in der Altmark, gegen welche zum
Zwecke eines Eiſenbahnbaues das Enteignungsverfahren
eingeleitet worden war und die dann auch noch ihren harten
Schädel durchſetzen wollten, als Regierungskommiſſarien auf
dem Plan erſchienen um ihnen klar zu machen,
daß die Geſetzesparagraphen eigentlich vorhanden ſeien, um in
geeigneten Fällen ihre Anwendung zu finden. Freilich gelang das
erſte, nachdem einige Diener unſerer heiligen Hermandad herbeigerufen
worden waren und ſich „Kraft“ ihres Amtes ins Mittel legten. Der

eiſernen Konſequenz dieſer Beamten gegenüber war ſchlechterdings
nichts auszurichten, und ſchließlich mag wohl auch noch das

denn der Staat bezahlt
die Expropriirten immer nobel und „baar Geld lacht!“
Mit derſelben Doſis Konſequenz und mit unerſchütter-
licher Ruhe läßt auch Herr Pinnow des weiland Altreichskanzlers
Kammerdiener, der ſich jetzt zur Kur in Bad Elmen befindet, den
Sturm von neugierigen Fragen über ſich ergehen, welche ſich auf die
letzten Tage unſeres „Schmiedes der deutſchen Einheit“ beziehen Herr
Pinno w iſt aber ein kluger Mann ſeine langjährigen Dienſte bei
dem erſten Diplomaten unſeres Jahrhunderts haben ihn gelehrt, wie man
am beſten zu ſchweigen verſteht. Eine Erholung dürfte aber für ihn,
der ihrer gewiß bedarf, in dem Umſtand, daß er Bismarcks treueſter
Diener war, ſchwerlich liegen, wenn die Menſchheit nicht ſelbſt ein
Einſehen hat und dem vielangeſtrengten alten Herrn mit
neugierigen Fragen, die er doch nicht beantworket, verſchont. Bei

Einſehen dazu gekommen ſein,

der heutigen Senſationsſucht iſt das Schweigen des Herrn
Pinnow „Gold“, denn wer weiß, wenn ſich vielleicht Herr
Okonkowski unter den Jnterviewern befinden ſollte,
ſo würden bereits in einigen Tagen die Polizeibehörden wieder eine neue
Senſationskomödie zu verbieten haben, wie dies dieſer Tage in
Erfurt mit dem ſogenannten Rührſtück „Kapitän Dreyfus“ der Fall
war. Eigentlich hätte die Erfurter Polizeibehörde es garnicht nöthig
gehabt, die Aufführung zu verbieten, denn ich möchte wiſſen, wer
heut zu Tage ſolche inhaltsleere und geiſtesarme Phraſendreſcherei
noch anhört und anſieht. Jn dieſem Falle macht die Polizeibehörde für
derartige Machwerke nur eine Reklame, über die ſich Niemand mehr
freut, als der Verfaſſer ſelbſt. Da erinnere ich mich zufällig, daß
vor einigen Tagen zwiſchen den. Stationen Niemberg und
Großweiſſandt einige Ochſen aus dem Viehwagen ausgebrochen
ſind einer lief direkt ins Waſſer und iſt bedauerlicher Weiſe
ertrunken. Was die ſonſt ſo ruhigen Thiere zu dieſer Revolution
veranlaßt hat, kann ich mir gar nicht denken, denn unmöglich kann
doch in dem Viehwagen die Première von „Kapitän Dreyfus“ auf-
geführt worden ſein. Man wird alſo in dieſem Falle nicht von
einer Theaterpanik reden können. Eine ſolche hatte kürzlich
die Stadt Wittenberg zu verzeichnen. Gelegentlich
der Sonntagsvorſtellung hatten einige junge Leute nichts Beſſeres
zu thun, als in den Zu ſchauerraum hineinzurufen, es
ſei Feuer. Natürlicher Weiſe bemächtigte ſich des Publikums
ſofork die tollſte Aufregung und nur einigen beſonnenen Leuten war
es zu verdanken, daß die Ruhe bald wieder hergeſtellt
wurde. Die Urheber dieſer Panil es ſollen ſogenannte
„Portokaſſenverwalter“ geweſen ſein ſind zur Anzeige gebracht
und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. Sehr angebracht wäre es für
dieſe Jünglinge, wenn ihnen bewieſen würde, daß auch unge

I. Beilage zu Nr. 424 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

brannte Aſche mitunter ein recht brennendes Gefühl
ervorzurufen im Stande iſt. Als Vitreo II., der alte Stiefelſoblen,

Blech und Schnapsgläſer zerkaut, wollte ſich dieſer Tage ein Händler
in Coswig i. A. aufſpielen und machte ſich zunächſt an die
ſchwerſte Aufgabe, nämlich an das Glas. Das Schnapsglas ging
freilich zwiſchen ſeinen Zähnen in die Brüche, allein der guteMann ſelbſt kam auch „in die Brüche“, denn er zog ſich dabei

derartige Verletzungen zu, daß er in der hieſigen Klinik untergebracht
werden mußte. Ja, ja, es gilt noch immer das alte Wort: „Wenn
dem Eſel zu wohl wird, geht er aufs Eis und bricht ein Bein!“ Eis
wer iſt unter uns, der bei dieſem Worte nicht ſehnſuchtsvoll
aufſeufzt! Eis! Man ſieht es nicht, man merkt es nicht, denn
es giebt einfach keins! Selbſt das kühlſte Bier in der Brauerei iſt
warm, aus Mangel an Eis! Und dabei trotz des zehnten
Septembers eine Hitze von mehr als 24 Grad Réaumur im
Schatten Sollte Mitteleuropa dem Aequator näher gerückt ſein
Aber ich will ſchließen. Denn der Gedanke an Mitteleuropa iſt
nichts weniger als angenehm. Es beſteht dieſer Staatenkomplex aus
einem durchaus unverdaulichen Ragöut von Verwirrung, Mißgunſt,
Mißtrauen, Verdächtigung, Haß und Neid, und das Ganze iſt, wie
ſonſt von einer inhaltleeren Krebsnaſe, von dem unausführbaren
Friedensvorſchlag des Zaren gekrönt. Sollen wir uns durch den
Genuß dieſes Ragöuts die friedlich-gemüthliche Sonntagsſtimmung
verderben laſſen Ich ſchlage vor: Nein! Und darum ſpreche ich
mit der hübſchen Telephoniſtin „Für heute Schluß des e 4

Erntedankfeſt. Die Zeit der Erntedankfeſte iſt nun da,
nachdem faſt allerorts der Ernteſegen geborgen iſt. Jn neupreußiſchen
Ortſchaften beginnen ſie morgen, da die Abhaltung dieſer Feſtlich-
keiten ſich nach Vereinbarung zwiſchen Gemeinde und Pfarramt
regulirt, in altpreußiſchen hingegen wird das Erntefeſt ſtets am
Sonntag nach Michaelis, alſo heuer am 2. Oktober, gefeiert. Die
Kirchweihfeſte folgen alsdann.

Die Geſchäftsſtunden am morgenden Markt-Sountag
fallen in die Zeit von früh 6 bis 91 Uhr, und 11 bis Abends
6 Uhr für Bäckereien und Konditoreien, Fleiſch und Wurſtwaaren
handlungen und Vorkoſthandlungen. Die Milchhandlungen können
von früh 5 bis 93, von 11x bis 3 Uhr Mittags und von 6 bis
8 hr Abends geöffnet ſein. Alle anderen Geſchäfte dürfen von
7 Uhr bis 92 Uhr Morgens und von 114 bis 7 Uhr Abends zu
Verkaufszwecken offen ſein.

Die ſtädtiſche Friedhofs Kommiſſion hat an die ſtädtiſchen
Behörden das Geſuch gerichtet, die Mauer des Nordfriedhofes
zu erhöhen, da ſich herausgeſtellt, daß dieſelbe leicht zu überklettern
iſt. Einige Grabdenkmäler (Erbbegräbniſſe) ragen über die Mauer
hinaus und ſind leicht Befchädigungen von Seiten roher Menſchen
ausgeſetzt. Es ſoll ſchon vorgekommen ſein, daß Perſonen überge
ſtiegen ſind und auf dem Friedhof genächtigt haben. Die Erhöhung
der Mauer iſt deshalb ein dringendes Bedürfniß und wird auch
wohl genehmigt werden. Die Errichtung eines neuen Verwaltungs-
gebäudes und einer Leichenhalle auf obigem Friedhofe macht ſich
immer mehr und mehr nothwendig. Vom hnygieniſchen Standpunkt
aus hätte eine der Jetztzeit entſprechende Leichenhalle ſchon längſt
errichtet werden müſſen, da die jetzige den an ſie geſtellten An
forderungen in keiner Weiſe entſpricht.

Die monatliche Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen Ge
meinden findet Montag, den 12. September er., Abends
6 Uhr in der Kirche zu U. L. Frauen ſtatt. Die Miſſionsfreunde
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß Herr Paſtor
Faßmer Mittheilung über die Miſſion an der „Sklavenküſte in
Afrika“ machen wird.

7 Der Verein für Erdkunde hierſelbſt hat ſoeben ſeine
diesjährigen „Mittheil ungen“ im Druck erſcheinen laſſen. Sie
enthalten wiederum eine ſtattliche Anzahl von höchſt bemerkens-
werthen, wiſſenſchaftlich überaus bedeutſamen, intereſſanten Aufſätzen;
wir erwähnen vor Allem denjenigen von Johannes Maenß: „Die
Theilung der Elbe bei Magdeburg in den neueren Jahrhunderten“,
ſowie denjenigen von Guſtav Reiſchel: „Das thüringiſche Bauern
haus und ſeine Bewohner“; ferner hat Friedrich Schul z eine außer
ordentlich eingehende Abhandlungüber die jährlichen Riederſchlagsmengen
Thüringens und des Harzes, Auguſt Schul z den Eſſai einer Ent
wickelungsgeſchichle der phanerogamen Pflanzendecke des Saalebezirkes,
Hermann Töpf er phaenologiſche Beobachtungen in Thüringen bei-
geſteuert. Ein Literatur Bericht zur Landes und Volkskunde der
Provinz Sachſen, ein Referat über den Verlauf des Vereinsjahres,
ein Verzeichniß der Mitglieder ſowie derjenigen Vereine, Jnſtitute,
Redaktionen u. ſ. w., mit welchen der Verein für Erdkunde ſich im
Schriftentauſch befindet, vervollſtändigen den ſtattlichen Band.
Der Thüringiſch ſächſiſche Verein für Erdkunde beſteht aus dem
Zentralverein zu Halle, den Zweigvereinen zu Altenburg, Blanken
burg a. H. und Magdeburg ſowie eine Anzahl von keinem Theil-
verein angehörigen Mitgliedern der Verein Halle zählte am 1. April
d. Js. 16 Ehrenmitglieder, 23 korreſpondirende, 181 ordentliche und
6 außerordentliche Mitglieder der Verein Altenburg 26, Blanken-
burg 13, Magdeburg 46 Mitglieder keinem Verein gehörten 85
Mitglieder an. Den Vorſitz des Halleſchen Centralvereins und
ſomit des Geſammtverbandes führt nach wie vor der allverehrte
Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff.

Der Harzklub Zweigverein Halle unternimmt ſeinen
letzten diesjährigen Ausflug am Sonntkag, den 18. d. M., nach dem
Kyffhäuſer. Die Abfahrt von Halle erfolgt mit dem Zuge
7,12 Uhr früh vom Bahnhof Berga-Kelbra geht es zunächſt zu
kürzerem Aufenthalt nach Kelbra, von hier aus dann nach
der Rothenburg und ſpäter nach dem Kyffhäuſer-Denkmal. Der
Rückweg vom Denkmal aus erfolgt auf dem Wallhauſener Wege
über Tilleda und Wallhauſen, von Tilleda ab werden Leiterwagen
benützt. Das Mittageſſen wird in Wallhauſen eingenommen, wo
man mit den Mitgliedern des dortigen Zweigvereins, die ſich gleich
falls an der Partie betheiligen, noch ein paar gemüthliche Stunden

u verbringen hofft, bis die Stunde der Heimfahrt, 9,27 Uhr, ſchlägt.
Für die Eiſenbahnfahrt werden Sonntagskarten, dritter Klaſſe
à 3,20 Mk., gelöſt. Jm Laufe der nächſten Tage erhalten die Mit-
glieder noch beſondere Einladungen zur Betheiligung.

Die öſterreichiſche Damenkapelle „Kornblume“ giebt
m ds. Mts. ab täglich in den Kaiſerſälen (Tunnel) Konzerte
(ſ. Anz.).

Tafel Krebſe, pro

10. September 1898

Jm Walhallatheater findet morgen die letzte Sonn
t a g Vorſtellung des jetzigen Spielplans ſtatt, welcher ſich bekanntlich
einer ganz beſonderen Beliebtheit erfreut.

Die Unterſtützungskaſſe des Handwerker Bildungs-
Vereins hielt vorgeſtern Abend im „CentralHotel“ ihre diesjährige
Generalverſammlung ab. Die Jahresrechnung wies einen Beſtand
von 1146 Mk. gegen 1132 Mk. im Vorjahre nach, an Unterſtützungen
wurden 180 Mk. gewährt. Die Zahl der Mitglieder beträgt 64.
Dem Vorſtand wurde Entlaſtung ertheilt und die Herren Dreſcher
als Rendant und Geiſt als Kaſſirer wiedergewählt. Mit Prüfung
der nächſtjährigen Rechnung wurden die alten Reviſoren, die Herren
DTenner und Metze, ſowie neu Herr Hühn betraut. Die Kaſſe
entfaltet eine recht ſegensreiche Thätigkeit.

Der Kameradſchaftliche Kriegerverein von 1870/71 feiert
ſein 25jähriges Beſtehen morgen in den „Kaiſerſälen“.

Jn die Kalkgrube geſtürzt. Geſtern Abend kurz nach
7 Uhr ſtürzte der ca. 10 Jahre alte Sohn des Schloſſers Rudolf,
Ludwigſtraße Nr. 5 wohnhaft, in dem genannten Grundſtück in
ein innerhalb des Bauzaunes gelegenes Kalkloch. Da dieſes eben erſt
mit friſchgelöſchtem Kalk gefüllt worden war, hat er r
Schaden an den Augen genommen. Das Kind wurde na

der Klinik gebracht. ßJn den Straßenbahnſchienen hängen geblieben iſt
gern achmittag gegen 25 Uhr der Brodwagen der Ww.
debelung vor dem Grundſtück Geiſtſtraße 48. Das linke

Hinterrad wurde infolgedeſſen zertrümmert. Eine Verkehrsſtörung
fand nicht ſtatt.

Ein Pferd verendet. Geſtern Mittag 124 Uhr verendete
auf den Bauſtellen an der Götheſtraße das Pferd des Fuhr-
werksbeſitzers Frieſe an Kolik. Der Kadaver wurde vom Ab-
decker geholt.

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich geſtern Abend in der
achten Stunde auf dem Nordende des Rangirbahnhofes zugetragen.
Der Rangirer Scherberx, ein unverheiratheter Mann, der ſich erſt
kürzlich zum Fahrdienſt gemeldet hatte und bislang in der Maſchinen
werkſtätte beſchäftigt war, kam beim Abſpringen vom Wagen unter
die Räder, ſo daß ihm beide Beine abgefahren wurden.
Das eine Bein iſt am Schenkel abgetrennt und das andere in der
Kniegegend. Der bedauernswerthe Mann wurde noch geſtern Abend

in die königliche Klinik gebracht.
Vom Centralbahnhof. Geſtern Abend in ſpäter Stunde

wurde einem Drehorgelſpieler, einem halbblinden alten Mann im
Warteſaal III. Klaſſe, während derſelbe eingeſchlafen war ſeine
Drehorgel geſtohlen. Bis jetzt konnte weder der Dieb, noch
das geſtohlene Inſtrument ausfindig gemacht werden. Vermuthlich
hat dasſelbe ein von hier wegreiſender Langfinger geſtohlen.

Ein ungeſchickter Radfahrer. Ein junger Menſch, welcher
vorgeſtern Nachmittag in der großen Steinſtraße hinter einem
Motorwagen herfuhr, ſtieß beim Paſſiren deſſelben auf der linken
Seite dermaßen gegen den Vorderperron, daß er von ſeinem Vehikel
auf die Straße geworfen wurde. Schnell ſprang er wieder auf,
beſtieg das Rad aufs Neue und jagte hinter dem Motorwagen her.
Als er dieſen erreicht, kollidirte er mit ihm in einer ſolchen Weiſe,
daß er aufs Neue vom Rade ſtürzte. Nunmehr gab er weitere Ver
ſuche, dem Motorwagen zu folgen, auf.

Selbſtmord. Jn Diemitz erhängte fich in einem An-
falle von Schwermuth der penſionirte Rangirmeiſter Reinhardt.
e war bis zu ſeiner Penſionirung auf dem hieſigen Bahnhof
angeſtellt.

Betriebsſtörung der Straßenbahn. Geſtern Nachmittag
23 Uhr zerriß auf dem Riebeckplatz eine Leitung der elektriſchen
Straßendahn. Der Betrieb konnte zwar aufrecht erhalten werden,
jedoch war der Verkehr an der Stelle ein ſehr langſamer.

Unfall. Bei Ausübung ſeines Berufes hatte der Stellmacher
Friedrich Meinhardt von hier das Malheur, mit dem
ſcharfen Meſſer abzugleiten und verletzte ſich den rechten Oberſchenkel
dicht überm Knie in ſo ſchwerer Weiſe, daß ſeine Aufnahme in die
Klinik erfolgen mußte.

Die Hundstage ſind in zweiter Serie in dieſem Jahre
erſchienen. Während ſchon zu Anfang der vorigen Woche ſich eine
herbſtliche Kühle bemerkbar machte, trat ſeit vorgeſtern ein ſo merk-
licher Umſchlag in der Witterung ein, daß man ſich thatſächlich mitten
in die Hundstage zurückverſetzt glaubt. Die Hitze hatte geſtern eine
Höhe von 25 Grad R. im Schatten erreicht, und wie es ſcheint, wird
di gegenwärtige Witterung auch von einer gewiſſen Beſtändigkeit
ein.

s. Marktvpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln, pro
Ctr. 2,50--2,75 Mk. Kartoffeln,5 Liter 25—30 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr.
5--6 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Gurken, zum Salat, drei
Stück 15 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Schock 1,50 Mk.
Pfeffergurken, 5 Liter 0,80 Mk. Grünkohl, pro Stück Mk.Weiſchtohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15-—-20 Pfg. Rothfoh,
2 Stück 10--25 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfa. Schoten, 2 Ltr. 30 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 20--25 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 30 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumentohl, pro Stück
10--35 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10 Pfg. Birnen, pro Modl. 10--25 Pfg. Aprikoſen, pro
Mandel Mk. Reineclauden, pro Mandel 20 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 40 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--50 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 35--40 Pfg. Gänſe, pro Stück 3,50--5,50 Mk.
Enten, pro Stück 2--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,25--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,80--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Vfg.
Rebhühner, Stück 0,85--1,20 Mk. Birkhühner, Stück Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,25 k. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,20 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 3,00 t.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.

Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
pro Stück 60-65 Pfg. Eier, pro Mandel4,50 Mk. Butter,

das Pfund 1,50——-7 Mk.
Schweiss- W olle,

garantirt nicht ein-
laufend, grosses Farb-

Sortiment.
Rockwolle, Häkelgarn,

Wrickwolle,

9 J
Anstricken u. Anwirken

v. Strümpfen u. Socken

ſchnell u. billig.

Strümpie und Socken, Wolle, Baum-

wolle, Seide, Seide, aparte
Nenheiten, Damen Strümpfe
0.,20 6Mk., Herren- Strümpfe
0,25——2,50 Mark. Kinder-
Strümpfe 0,45-—3 Mk.

5 Leipzigerstrass S S.
S

Norwal-Unterkleidung, Jeide, Baumwolle, J
Wolle Pettenkofer,
Jacken 0,70-—-12 M.,
Hemdenl, 40--18M.,
Beinkleider I--8 I.

Verkauf von echt Jägerscher Normale Wäsche, Fabrikat von W. Benger Söhne, Stuttgart.

Ecluarcl Seelig Damen- Röcke

Herbst Mützen.



c

n

n

1,10 r
Mk.

Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg. Kalbfleiſch,

Käſe, zwei Stück 10--20 Vfg.Rindfleiſch, pro Pfd 60-—80 Pfa. Honig, pro Pfd.
Schweinefleiſch, pro

pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Wie bereits des Oefteren erwähnt, beginnt die diesjährige
Spielzeit am kommenden Sonnabend, den 17. September mit einer
Aufführung von Heinrich Laube's „Graf Eſſex“. Vorbeſtellungen
von Plätzen für dieſe Vorſtellung. wie auch für die am Sonntag,
den 18. d. Mts. ſtattfindende Première von „Hofgunſt“ werden
an den Wochentagen von 10--128/, und von 3-4 Uhr entgegen
genommen, ebenſo noch Nachbeſtellungen auf Abonnements.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Ungabe geſtatter.

Aus der Provinz Sachſen, 9. September. (Der um
die Ausbreitung des Oſtmarkenvereins)hochverdiente
Rektor Dr. Keller aus Birnbaum, der in kurzer Friſt nicht allein in
Birnbaum ſelbſt eine Ortsgruppe gegründet, ſondern auch in drei
zehn Dörfern der Umgegend die Bildung von Zweigvereinen bewirkt
hat, hat jetzt, wie wir erfahren, ſeine agitatoriſche Kraft für eine aus
gedehnte Werbereiſe nach dem Königreich und der Provinz Sachſen
zur Verfügung geſtellt. Er wird vom 25. September an nach
einander in Dresden, in Meißen, in Freiberg, in Sebnitz,
in Döbeln, in Chemnitz, in Zwickau, in Plauen, in Delitzſch, in
Bitterfeld, in Aſchersleben, in Quedlinburg, in Staßfurt und in
Calbe ſprechen. Herr Dr. Keller iſt ein überaus eindrucksvoller
Redner er verſteht es wie wenige, ſeine Stimmung den Hörern mit
zutheilen. Durch langjährigen Aufenthalt mit den Zuſtänden in der
Provinz Poſen vertraut, vermag er die Polengefahr aus eigener An
ſchauung zu ſchildern. Bei dem bewährten und oft bewieſenen
Patriotismus der Bevölkerung jener beiden von ihm zu bereiſenden
Landſchaften werden Kellers Vorträge ohne Zweifel weiteren Kreiſen
das Verſtändniß für die polniſche Frage erſchließen.
t Döllnitz (Saalkreis), 9. Sept. (Das Scharlachfieber)
iſt auch hier wieder vereinzelt aufgetreten, leider mit tödtlichem Aus-
gange. Dem Ehepaare H. ſtarb erſt vor kurzem ein 8jähriges
Mädchen, dem jetzt ein zweijähriges folgte. Ein 7jähriges Mädchen
liegt noch ſchwer krank, doch iſt Hoffnung auf Geneſung vorhanden.

t- Lochau (Saalkreis), 9. September. (Seltene Natur-
erſcheinung.) Eine eigenthümliche Naturerſcheinung wurde heute
Abend gegen 10 Uhr hier beobachtet. Vom Horizont bis ziemlich zum
Zenith ſtiegen am nordöſtlichen Sternenhimmel bandartige weiße
Streifen fächerförmig empor. Dieſelben hatten einen ſcheinbaren
Durchmeſſer von etwa à m und lagen in ſcheinbaren Abſtänden von
mehreren Metern. Plötzlich wurden dieſe Streifen blutroth, als
wäre ein großes Feuer ausgebrochen. Es wurde ſo hell, daß
Perſonen auf 50 m deutlich erkannt werden konnten. Die Er
ſcheinung währte etwa 1 Minute.

t Lochau (Saalkreis), 9. Sept. Konferen z.) Unter dem
Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors und Paſtors Werner-Ra-
dewell fand heute eine Konferenz der zur Ephorie gehörigen
Paſtoren und Lehrer ſtatt. Bei einer von dem erſten Lehrer
Kantor Schröder mit der Oberklaſſe abgehaltenen Lehrprobe
nahmen etwa 24 der Herren theil. Alsdann verſammelten ſich die
ſelben beim Gaſtwirth Steinbach, wo im Anſchluß an die Lehr-
probe verſchiedene Themen behandelt und beſprochen wurden. Nach
dem amtlichen Theile vereinigte man fich zu einem gemüthlichen
Zuſammenſein.

t Bruckdorf (Saalkreis), 9. Sept. (Unfall.) Drei auf der
Wanderſchaft befindliche Handwerker beſtiegen geſtern mit Erlaubniß
des Geſchirrführers einen Wagen, der nach Schkeuditz beſtimmt
war. Auf dem Wege nach Gröbers löſte ſich ein Vorſtecker der
hinteren Sperrleiſte dieſe gab plötzlich nach und der Fremde, welcher
ſich an ſie gelehnt hatte, ſtürzte rückwärts auf die Straße. Der Be
dauernswerthe zog ſich außer verſchiedenen Hautabſchürfungen eine
ſchwere Verſtauchung des Rückgrats und rechten Handgelenks zu, ſo
daß er in ärztliche Pflege gebracht werden mußte.

et Benkendorf (Kr. Merſeburg), 9. Sept. (Beginn der
Rübenernte.) Der Arbeitsabſchnitt auf der Herrn Amtsrath von

immermann gehörigen Zuckerfabrik beginnt am 20. d. Mts.
t Collenbey (Kr. Merſeburg), 9. Sept. (Unf all.) Bei

der Grummeternte auf den hieſigen Wieſen ereignete ſich geſtern ein
bedauerlicher Unglücksfall, indem beim Feſtſchnüren des Hebebaumes
das Seil riß und der auf dem Fuder befindliche Geſchirrführer M.
durch das Emporſchnellen des Baumes in hohem Bogen herunter-
geſchleudert wurde. M. blieb bewußtlos liegen, erholte ſich jedoch
nach einiger Zeit wieder, doch trug er einen doppelten linksſeitigen
Armbruch davon.

ss Eilenburg, 9. September. (Schwere Augen verletzung.)
Beim Einraffen von Hauſpähnen erlitt der Arbeiter Eduard Kaßler
dadurch eine ſehr erhebliche Augenverletzung, daß er ſich einen Spahn
unglücklicher Weiſe tief in das linke Auge ſtieß. K. befindet ſich in

zu Halle, wo man hofft, die Sehkraft des Auges erhalten
zu können.

1 Prettin, 9. September. (Er mittelte Brandſtifterin.)
Den Bemühungen des Herrn Wachtmeiſters Reinhardt gelang es am
Montag Nachmittag, die Urheberin des Brandes, dem vor Kurzem die
Scheunen der Herren W. Griehl und A. Barack zum Opfer fielen,
in der Perſon der Griehl'ſchen Dienſtmagd zu ermitteln. Letztere
wurde bezichtigt, in der betreffenden Nacht einige Paar Strümpfe ent
wendet zu haben. Jn dem von erſtgenanntem Herrn mit ihr ange-
ſtellten Verhör räumte ſie nicht nur den Diebſtahl, ſondern geſtand
auch ein, die Brandſtifterin zu ſein.

Eisleben, 9. September. (Seinen Verletzungen
erlegen) iſt der kürzlich durch einen Schuß auf dem Ernſtſchachte
ſchwer verwundete Bergmann Andreas Rada von hier. Er hinter
läßt eine Wittwe und fünf unverſorgte Kinder.

Schkölen, 9. September. Ein Bravourſtück im
Laufen) vollbrachte am Montag früh ein Paſſagier des von
Camburg 7,48 Uhr in Schkölen eingetroffeyen Perſonenzuges.
Derſelbe war in Schkölen ausgeſtiegen und hatte ſein Gepäck im
Wagen ſtehen laſſen. Plötzlich Krg der Zug ab, ehe er denſelben
wieder erreichen konnte. Sein Winken half natürlich nichts, und ſo
fing er, da er der Gegend kundig war, querfeldein zu laufen an und
war in dem Augenblicke auf dem Bahnhof Cauerwitz, als der
Zug von Schkölen eben einfuhr. Glühend roth nahm er auf einer
Bank Platz und erklärte, einen zweiten ſolchen Lauf werde er nie
wieder machen. Es lebe die Vicinalbahn!

d Heringen a. Helme, 9. September. (Pfarrw ah l.)
Geſtern iſt Paſtor Behrendſen, welcher ſeit 1 Jahr das hieſige
Archidiakonat verwaltet hat, einſtimmig zum Archidiakonus hieſelbſt
gewählt worden.

S Nordhaufſen, 9. Sepibr. (Unfälle. Haushaltungs-
ſchule zu Worbis. Miſſionsreiſe.) Infolge Aus
gleitens beim Treten auf einen auf die Straße geworfenen Apfel-
gröbſt ſind hier in den letzten Tagen 2 Unfälle vorgekommen. Ein
Herr ſtürzte und wäre dabei beinahe in die große Spiegelſcheibe eines
Ladens gefallen, und die Ehefrau des Maurers Diſtel erlitt beim
Sturze den Bruch zweier Rippen. Jn der Nachbarſtadt
Worbis iſt am 1. d. Mts. die neue Haushaltungsſchule für
Landwirthstöchter mit 12 Schülerinnen durch den Herrn Kreis-
landrath Fran tz eröffnet worden. Herr Pfarrer Dietrich des
ſüdharziſchen Nachbardorfes Breitungen hat eine Miſſions-
reiſe nach Südafrika (Kapland) angetreten, um Miſſions-
ſtudien zu machen und ſeine Tochter Hanna, die an den Miſſionar
Meyer in Kimberley verheirathet iſt, zu beſuchen. Zu ſeinem
Stellvertreter für die Dauer ſeiner Abweſenheit hat das Konſiſtorium
den Provinzialvikar Seitz beſtellt.

J. Halberſtadt, 8. September. (Jn der Dreſch maſchine
verunglückt) iſt heute Vormittag der Arbeiter Kohl meiſter

Er gerieth mit dem rechtenam Quellwege hierſeldſt. Bein in

die Lrommel der Maſchine, welche ihm unter dem Knie das Bein
abriß. Kohlmeiſter wurde ins Krankenhaus gebracht.

Magdeburg 9. September. (Zum Bauarbeiter-
treik.) Nach der „M. hat der Arbeitgeberverband des

aurer und Zimmergewerbes eine Erklärung verbreitet, nach welcher
für jedes im Arbeitgeberverbande vertretene Baugeſchäft von den
betr. Arbeitnehmern ein Ausſchuß von drei Mitgliedern gewählt
werden ſoll dem die Aufgabe zufällt, etwaige Differenzen
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmer zu ſſchkichten.
Seitens des Herrn Oberbürgermeiſters wurde ferner vor-
geſchlagen, eine aus je 7 Vertretern der Arbeiter und der Arbeit
geber zuſammenzuſetzende Kommiſſion mit der Aufgabe zu betrauen,
alljährlich ſpäteſtens im Monat Dezember zu dem Behufe zuſammen-
zutreten, um eine für das nächſte, vom 1. April bis 31. März
laufende Baujahr bindende Vereinbarung über die Höhe der Lohnſätze und die Penſgen Lohnbedingungen herbeizuführen. Die Ein

ſetzung einer derartigen Kommiſſion, ſowie die Uebertragung der
vorgeſchlagenen Aufgaben an dieſelbe, desgleichen die Zuſammen
ſetzung der ArbeitnehmerVertreter aus den drei maßgebenden
Branchen wurde einſtimmig gutgeheißen.

Magdeburg, 9. September. Auszeichnung für
ein Schießen.) Die elfte Kompagnie unſeres 66.

egiments (Hauptmann Aſchenborn) hat das vom Kaiſer geſtiftete
Ehrenabzeichen für beſte Schießleiſtungen im
Armeekorps Montag, den 5*. September, erhalten. Bei der
Kaiſerparade in Oeyn hauſen trug die Kompagnie es zum erſten
Male. Die hier beim Wachkommando gebliebenen Mannſchaften der
Kompagnie tragen es ſeit geſtern. Das Ehrenabzeichen wird be-
kanntlich auf dem linken Arm getragen.

jt Hohenexleben, 9. September. (Schon wieder ein
Feldbrand.) Nachdem vor kurzer Zeit erſt ein größerer Feld
brand in unſerer Feldflur ſtattgefunden hat, der durch Funken von
vorbeifahrenden Lokomotiven verurſacht worden war und 126 Morgen
Getreide vernichtete, können wir heute abermals von einem ſolchen
Feuer berichten, das unſere Flur heimgeſucht hat. Auf gleiche Weiſe,
wie oben angegeben, iſt wiederum eine Getreidebreite von
120 Morgen in der Gefahr geweſen, gänzlich den Flammen zum
Opfer zu fallen, es gelang unter großen Anſtrengungen, dies zu ver
hüten, ſo daß nur etwa 70 Morgen vorzüglicher Weizen im Feuer
aufgingen.

Stiege, 9. Sept. (Feuer.) Geſtern Nachmittag brannte
die dem Wagenwärter Gerlach gehörende Scheune vollſtändig
nieder. Man vermuthet, daß Kinder den Brand durch Spielen mit
Streichhölzern hervorgerufen haben.

Patentſchau. Angemeldet von: Werner Schlichting,
Eisleben Vorrichtung zum Bekreiden der Stoßkappen von Billard-
ſtöcken. F. H. E. Lehmann, Eilenburg Kapſelwerk mit Spannungs-
ausgleich.“ Ertheilt an: Müller Magdeburg-Sudenburg:
Vorrichtung zum Feſthalten von Fahrrädern auf Lehr und Uebungs-
geräthen. Nr. 99657. R. Dudeck, Dittersbach b. Walden-
burg i. Schl., und F. H. E. Lehmann, Eilenburg: Saugkorb für
Pumpen. Nr. 99 716. O. Schmidt, Nordhauſen Vorrichtung zur
Veränderung der Ueberſetzung von Fahrrädern durch Ueberleitung
der Treibkette von einem Kettenräderpaar auf ein benachbartes. Nr.
99 739. Zeitzer Eiſengießerei und MaſchinenbauAktienGeſellſchaft,
Zeitz: Verdampfapparat insbeſondere für Säuren. Nr. 99768.
O. Dehring, Eisleben Selbſtverkäufer für eine oder mehrere Karten
u. dgl. Nr. 99 725. Maſchinen und Armaturenfabrik vorm.
C. Louis Strube, Aktien-Geſellſchaft, Magdeburg-Buckau: Vor-
richtung zum m v der Bewegungsrichtung von Schiffsmaſchinen.
Nr. 99 741. J. D. Seelemann u. Söhne, Neuſtadt a. d. Orla:
Einrichtung zum Biegen des Verbindungsſteges der Drahthäkchen
des durch das Patent Nr. 89907 geſchützten KratzenBeſchlages;
Zuſ. z. Patent 89 907. Nr. 99 814. Firma Carl Zeiß, Jena:
Anamorphotiſches Linſenſyſtem. Nr 99722.

K. Cöthen, 10. September. (JZur Ermordung der
Elſe Knake) erhalten wir noch folgende Mittheilung Wurde
anfänglich allgemein angenommen, daß es ſich um einen Luſtmord
handle, ſo wurden auch bald viele Stimmen laut, welche die That
als einen Racheakt bezeichneten. Dieſe Anſicht erhielt neue
Nahrung durch die geſtern (Freitag) Nachmittag erfolgte Verhaftung
eines gewiſſen Wolter. Dieſer hat bis vor 14 Tagen bei den
Eltern der Ermordeten gewohnt. Wolter, welcher inzwiſchen nach
Edderitz verzogen iſt und in der dortigen Kohlengrube arbeitet,
hatte vor einigen Wochen ein geſtohlenes Huhn verkauft, was von

der Elſe Knake zur Anzeige gebracht worden war. Vor einigen
Tagen hatte er nun in dieſer Angelegenheit eine polizeiliche Ver
nehmung, wobei er geäußert haben ſoll, er werde der Knake
ſchon noch eins auswiſchen, daß ſie zeitlebens daran genug
haben ſolle. Weiter iſt von Wichtigkeit die Ausſage einer 13jährigen
Schülerin der hieſigen Volksſchule. Nach dieſer ſollen gegen 49 Uhr
fünf junge Burſchen auf der Klepziger Kreisſtraße hinter der Elſe
Knake hergelaufen ſein und Aeußerungen gethan haben, welche
dieſelbe mit Gewaltthaten bedrohten wie z. B.: „heute ſei ihr
letzter Abend, heute müſſe ſie dran.“ Ein definitives
Reſultat haben jedoch die Vernehmungen bis heute Abend noch
nicht ergeben. Nachden am Donnerstag die Beſichtigung der Leiche
und die Aufnahme des Thatbeſtandes durch eine Gerichtskommiſſion
ſtattgefunden hatte, erfolgte geſtern Vormittag die Sektion der Leiche.

Darauf iſt ſie von der Staatsanwaltſchaft zur Beerdigung freigegeben.
Unter großer Betheiligung erfolgte geſtern Nachmittag 46 Uhr die
Beerdigung auf dem Klepziger Friedhofe.

ss. Cöthen, 9. Sept. (Folgen der Quackſalberei.)
Eine ſchwere Kontnſion der rechten Hüfte hatte ſich die Ehefrau Anna
Pannier vor einiger Zeit dadurch zugezogen, daß ſie, auf den
Steinſtufen über einen Gurkenxeſt ausrutſchend, heftig zu Boden fiel
Infolge Quackſalbereien bildete ſich eine derartige Vereiterung, daß
nunmehr die Ueberweiſung der Genannten in die Halleſche Klinik
behufs Operation erfolgen mußte.

Aus Thüringen, 9. Sept. (Die ſozialdemokratiſche
Partei) ſcheint in Thüringen ber ihrer „Opferfreudigkeit für
die gute, große Sache“ in ſtarkem Rückgange. So hat z. B. die
Kreiskonferenz des dritten weimariſchen Reichstagswahlkreiſes für
dieſes Quartal ganze zehn Mark der Berliner Parteikaſſe zukommen
laſſen, „weil von anderwärts in Thüringen die Beiträge ſo ſpärlich
eingehen.“ Im Auguſt lieferte ganz Thüringen nur 150 Mark ab
und dieſe Summe entfiel lediglich auf Gera.

Th. Eiſenach, 9. Septbr. (Elektriſche Beleuchtung
der Wartburg.) Der Großherzog, deſſen Rückkehr aus Holland
am 16. September erfolgen wird, findet bei ſeiner Ankunft auf der
Wartburg wieder eine von ihm angeordnete wichtige Vervollkommnung
ausgeführt und in Wirkſamkeit: die elektriſche Beleuchtung
der Burg und des Schloßbergweges, der zur Burg
führt. Seit geſtern Abend iſt die elektriſche Beleuchtung in Be
trieb; es wird den Wartburgbeſuchern eine Freude ſein, auch bei
Nacht die herrliche Burg beſuchen zu können.

Leipzig, 9. September. (Eine Gewäſſer-Unter-
ſuchungskommiſſion), welche die Luppe und El ſt er auf
ihre Verunreinigung zu unterſuchen hat, iſt jetzt vom ſächſ. Mini
ſterium des Innern eingeſetzt worden. Hoffentlich werden nun endlich
energiſche Maßnahmen zur Beſeitigung der ſkandalöſen, einen großen
Landſtrich vollſtändig ruinirenden Verhältniſſe in die Wege geleitet.
Bekanntlich hat ja auch die preußiſche Regierung infolge der verdienſt-
vollen Interpellation des Abg. v. Mendel ſchleunige Abhilfe zugeſagt.

Sn. Chemnitz i. S., 9. September. (Vereinsmeierei.)
Um einem dringenden Bedürfniß abzuhelfen, hat ſich in Chemnitz
ein Anſichtspoſtkarten-Sammelver ein gebildet, der am
Mit und d. M. eine Ausſtellung von Anſichtspoſtkarten veran

alten will.

Theater und Muſik.
Ein ſenſatiouelles theatraliſches Ereigniß hat vor einigen

Tagen im Stadttheater von Bologna ſtattgefunden. Die ganz
verſchollene Oper eines noch lebenden, aber vom Publikum
völlig vergeſſenen Meiſters errang bei der jetzt nach einem
Vierteljahrhundert erfolgten Zweitaufführung einen großen Triumph.
Die Vorgeſchichte des Stückes bietet für die Beobachter des immer
wechſelnden Geſchmacks der Theaterbeſucher ein beſonderes Jntereſſe.
Vor 25 Jahren erzielte in Bologna die Oper „I Gotti“ des damals
noch jungen Stefano Gobatti zwar Erfolg, aber dieſer Erfolg
blieb ein lokaler und die Oper fand bei den folgenden Auf-
führungen der übrigen italieniſchen Städte nur Anklang.
Der junge Komponiſt ſchrieb darauf eine zweite Oper „Lux“,
die aber ſelbſt von ſeinen Freunden zu Bologna ziemlich kalt auf
genommen wurde. Mit dem Mißerfolg des zweiten Tonwerkes
galt auch das erſte für verloren. Jetzt, nach 25 Jahren des Still
ſchweigens, forderte der bereits ergraute Meiſter ein zweites Urtheil
des Publikums heraus, und die Oper errang einen beiſpielloſenBeifall und die italeniſchen Zeitungen propſegeien dem wieder

gegebenen Stück einen Siegeszug über die Bühnen aller Länder.
Das ſtets für die literariſche Bildung ſeines Publikums

beſorgte Schiller-Thegter brachte geſtern eine ſorgfältig ein
ſtudirte Aufführung von Ludwig von Holbergs „Poli-
tiſchen Kannengießer“. Die „B. B.g.“ ſchreibt ſehr hübſch
darüber Holberg, den die Dänen ſtolz ihren Molière nennen, iſt
ſeit Jahren in Berlin nicht 3 Worte gekommen. Wie ſich geſtern
herausſtellte, war dieſe Vernachläſſigung doch nicht ſo ganz
ungerechtfertigt, unmerklich iſt dieſe klaſſiſche däniſche
Literatur, während wir noch auf ſie achteten, aus unſerem
Geſichtskreis gerückt. Der „Kannengießer“ ſoll eine Poſſe ſein
und war eine Poſſe; die alten Bremer, Hamburger und Kopenhagener
lachten über ſie, und auch Goethe e über ſie, der ſie auf ſeinem
Weimarer Theater aufführen ließ. Jetzt lacht man nicht mehr und
wenn geſtern im Schillertheater noch hier und da müde und ſchwach
gelacht wurde, ſo war das dem trefflichen Humor der Darſteller zu
verdanken, nicht der Komik der Charaktere und der Situationen.
Was man aus ſolchen intereſſanten Auffriſchungen mit
nach Hauſe nimmt, iſt ein literariſcher Genuß. Man
iſt froh, wieder einmal einen Blick thun zu dürfen auf

alter, guter Zeit, man denkt mit
Wehmuth an die ſchönen Tage, da die Handwerker friedlich über
den Türkenkrieg und den Prinzen Eugen, nicht aber über Streik
kaſſen und Betheiligung an den Landtagswahlen politiſiren und man
hat ſeine herzliche Freude an dieſer milden, wie ſcharf ironiſchen
Satire, an dieſer freundlich hausbackenen Moral. Hausbacken iſt das
richtige Wort denn Holberg iſt eben durchaus kein Molière und kein
Ariſtophenes, er iſt ein guter Herr, der Niemandem etwas Böſes
ſagen möchte, der niemals wagte, mit ſeiner ſatiriſchen Sonde bis in
das faule Mark der Menſchlichkeit zu ſtoßen.

Vermiſchtes.
Ein „Generalſyndikat von Einbrechern“. Aufſehen er

regie kürzlich in einer Gerichtsverhandlung des Seinegerichts zu
Paris gegen eine Bande von Einbrechern die Antwort eines der
Delinquenten auf die Frage des Präſidenten, woher er gewiſſe Aus
künfte über eine auszuraubende Villa gehabt hätte. Er erwiderte
vom Generalſyndikat der Einbrecher des Seine Departements Es
kam heraus, daß ein ſolcher gemeinnütziger Verein für die Svpitzbuben
der Hauptſtadt ſchon ſeit zwölf Jahren beſteht. Um Mitglied zu

werden, bedurfte i in der

ein vittoreskes Stück ſonniger,

es eines vierteljährlichen Beitrages in
reſpektablen Höhe von 50 Fres. Dafür wurden aber den Mitgliedern
auch alle erdenklichen Auskünfte über die vorzunehmenden Diebſtähle
geliefert. Die Operationen vollzogen ſich manchmal in der Provinz,
am häufigſten aber in der an Villen ſo reichen Banlieue von Paris,
wie in Montmorency, Enghien, Eremitage, FoutenayauxRoſes,
Sceaux c. Verſchiedene Mitglieder hatten ihr Vieblingsfeld, wo ſie
immer wieder „arbeiteten“. S 2 der Statuten lautete: „Alle Mit
glieder des Syndikats ſind ſolidariſch. Der Eintritt erfolgt
unter Beibringung zweier Pathen, die für den Kandidaten
verantwortlich ſind.“ Die Tage des Generalſyndikats der Einbrecher
ſind nun gezählt.

Das deutſche Element in Anſtralien. Das Petersburger
„Evang. Sonntagsblatt“ ſchreibt unter der Ueberſchrift: „Was er
hält den Deutſchen im Auslande „Sechzig Jahre iſt es
her, daß ſich zum erſten Male deutſche Famlien entſchloſſen,
in dem der großen Welt noch faſt unbekannten fünften
Welttheile Auſtralien ein neues Heim zu ſuchen.
Winzer aus Hattenheim im Rheingau waren es, die ſich im
en 1837 mit Weib und Kind aufmachten und nach beſchwerlicher
Reiſe und unſäglichen Mühen in Neuſüdwales die erſten Wein

Jhnen folgten Andere, und ſo entſtand im
ein kleines NeuDeutſchland.

begann dort die
pflanzungen anlegten.
meerumrauſchten, fünften Erdtheil
Mit dieſer deutſchen Einwanderung
eigentliche Bebauung des Ackers. Und die 60 Jahre
ihres Wirkens und Schaffens ſind zu einer Ehrentafel
deutſcher Thatkraft und deutſchen Fleißes geworden. Jederzeit ſind
die Staatsmänner der jungen Kolonie bereit geweſen, die große Be
deutung der deutſchen Farmer für das Land rühmend anzuerkennen.
Und jetzt, wo die auſtraliſche Preſſe das Einſt und Jetzt mit
einander vergleicht, wird auch von den engliſchen Zeitungen
den Deutſchen das volle Vertrauen, das ihnen gebührt,
geſpendet. Beſonders wohlthuend derührt dabei das Lob,
das bei dieſer Gelegenheit der deutſchen Schule
und Kirche gezollt wird. Die Geiſtlichen und die
Lehrer waten es beſonders und ſind es noch heute, die mit hin
gebender Treue und Selbſtloſigkeit die Mutterſprache pflegen. Obne
die aufopfernde Thätigkeit dieſer Männer könnte von einem
Deutſchthum in Auſtralien kaum noch die Rede ſein.
Um nur ein Beiſpiel zu geben: Die 15000 deutſchen
Koloniſten in Südauſtralien haben gegenwärtig 75 eigene Gottes
häuſer, in denen 10 000 Perſonen Sitzplatz finden. Die Gemeinden
beſitzen 32 beſondere Schulgebäude, in denen außer dem
ſchulehaltenden Geiſtlichen 33 Lehrer wirken. Ein Theil der
Lehrer hat ſich ein ganz beſonderes Verdienſt durch die Ein
führung der deutſchen Turnerei in Auſtralien erworben. Es war
ein großartiges, in Auſtralien noch nie dageweſenes Schauſpiel, als
am 4. Sepiember 1897 von 1200 Kindern ein Schauturnen unter
Leitung der beiden deutſchen Lehrer A. und H. Leſchen (Vater und
Sohn) in Gegenwart von 8000 Zuſchauern ſtattfand.

Humoriſtiſches Allerlei.
Auf dem Exerzierplatz. „Herr Hauptmann! was iſt denndas für eine Wirthſchaft Auf der einen Proge ſitzen drei Mann,

auf der anderen gar nur zwei! Bitte, laſſen Sie ſofort den einen
Mann herunterſteigen und dort mit aufſitzen.“

Beim AbtheilungsSchießen. Oberſt: „20 Figurenſcheiben
ſtehen in Abſtänden von Scheibenbreite neben einander und Jhre
erſte Abtheilung hat nur 15 v. H. Treffer gehabt! Wo haben Sie
hinhalten laſſen Hauptmann: „Mitten auf die Scheiben.“
Oberſt: „Da haben wirs? Laſſen Sie bei der nächſten Ab-
theilung mitten auf die Zwiſchenräume halten, dann müſſen Sie
85 v. H. Treffer haben.“

Unkollegial. Sanitätsrath: „Nun, was iſt während
meiner Abweſenheit vorgekommen Stellvertreter (junger
Arzt): „Zwei Patienten ſind geſtorben, darunter Kommerzienrath
Goldſtein!“ Sanitätsrath: „Den hätten Sie mir aber leben
laſſen ſollen

Erklärt. Gaſt: „Wie kommt es nur, daß man bei Ihnen
immer die meiſten Speiſen geſtrichen findet Ober-
kellner (dem Fremden ins Ohr flüſternd): „Unſer Herr Prin
zipal war früher Regiſſeur!“

Wichtige Frage. unger Unterſuchungsrichter
(zum Zeugen): Der Angeklagte ſchmiß Jhnen alſo ein Band
vom Konverſationslexikon an den Kopf welche Auflage
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Jrliger Umſtand. „Na, wie wars beim geſtrigen Feſteſſen
„Gro h Wir waren nur acht Perſonen und für

zwanzig war gekocht worden
Jmmer derſelbe. Lieutenant: „Jtzig Goldmayer, wie

ſtehn Sie da 2?“ Einjähriger: „Ohne Konkurrenz, Herr
Lientenant! (Flieg. Bl.)

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. September.

Vorausſichtliches Wetter am 11. September.
Wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes, meiſt trockenes, kühleres Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Septbr. Meiſt
en trockenes, Nachts kühl es, bei Tage etwas wärmeres

etter.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 10. Sept. Einer Meldung des „Kl. J.“ zufolge

fand vor mehreren Wochen ein Streckenwärter der Ringbahn
beim Revidiren der Strecke auf den Schienen eine Blechbüchſe,
welche etwa Kilo Dynamit enthielt. Die Polizei leitete
Recherchen ein, konnte aber den Thäter nicht ermitteln. Auch
am letzten Mittwoch bemerkte ein Bahnwärter ziemlich an der-
ſelben Stelle zwei Zinkblechröhren, von denen eine leer, die
andere mit ſchwarzem alten Pulver und Dynamit gefüllt war.
Ob ein Attentat auf einen der Ringbahnzüge geplant
war, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Fulda, 10. September. Jn Salzſchlirf ſind im Ganzen
39 Wohnhäuſer und 25 Nebengebäude niedergebrannt.

Paris, 10. September. Der „Siecle“ veröffentlicht eine
Note, in welcher Hanotaux erklärt, die falſchen
Papiere habe er nie für echt gehalten, im
Gegentheil wenn es ihm mitgetheilt worden
wäre, wären die Fälſchungen lange entdeckt und beſtraft worden.
Die franzöſiſche Regierung habe mit der Fälſchungsaffäre
nichts zu thun, auch habe ſie die falſchen Papiere nicht gekauft.
Die gefälſchten Papiere ſeien aus dem Jnſtruktionsbureau des
Generalſtabes, wo ſie gekauft oder fabrizirt, niemgls hinaus-
gekommen.

Rom, 10. September. Cris pi iſt ſchwer erkrankt.
London, 10. September. Nach Meldung aus Kandia

hat Edhem Paſcha dort das Stand gericht verkündigt und
eine beſondere Polizeitruppe angeworben.

„London, 10. September. Der „Times“ wird aus
Peking gemeldet, Li-hungTſchang ſei noch in ſeiner Stellung
als erſter Großſekrelär, doch werde er wahrſcheinlich, um ſeiner
Entlaſſung zuvorzukommen, ſeinen Abſchied nehmen. Man wiſſe noch
nicht, ob Rußland ſich mit der Entlaſſung Li-hungTſchangs
einverſtanden erkläre, man nehme aber an, daß er, nachdem er
ſein Amt aufgegeben, fallen gelaſſen werde. Li-hungTſchangs
de im Tſungli Yamen werde der Mandſchu

uLu ſein.
Konſtantinopel, 10. September. Nach hier eingetroffenen

Meldungen ſteht Kandia immer noch in Flammen. Neuer-
dings wurde die Stadt von engliſchen Befehlshabern beſchoſſen,
jedoch ohne Erfolg, da es der aus Malta eingetroffenen eng
liſchen Kompagnie nicht gelang, in die Stadt einzudringen.
Die türkiſchen Behörden ſind außer Funktion; die moha-
medaniſchen Anführer beherrſchen Kandia vollſtändig. Was
ſich von den chriſtlichen Bewohnern noch nicht retten konnte,
dürſte kaum mehr am Leben ſein.

Grund des rheiniſchen
Nachfrage,

Kohlenmarktes
welches auch auf Eiſenaktien,

erfreuten ſich geſteigerter
namentlich Bochumer,

günſtig einwirkte. Harpener höher auf günſtigen Jahresabſchluß,
deſſen Dividende auf Prozent angenommen wurde.
Der Fondsmarkt war ſtill und behauptet, Bahnen
preishaltend, Schweizer ſtill, heimiſche feſt, DortmundGronau bevor-
zugt, Schifffahrtsaktien unverändert. In der zweiten Börſenſtunde
Eiſenaktien,
Sonſtiges unverändert. Privatdiskont 34 Proz.

namentlich Bochumer, anziehend, Kohlen weiter feſt.

Coursbhericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 10. September 1898. ar 3f. Coursnotiz
o

Ueſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 S s 33lleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 S s 3
Uleſche 32 StadtAnleihe von 1886. 2 2 31 98,90 G

Halleſche 32 StadtAnleihe von 1892. 2 2 3 99,00 G
Akener 31 Stadt- Anleibe IIIIIIIIIIIIIIIIIII en 3 T TEcrfurter 31 Stadt Anleibe c b(berſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. c 3 u 99,15 G
aumburger 31 StadtAnleihe 3Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 7 33 100,09 2

Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe a cSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 7 31 99,50 B
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Vfandbriefe 3
Sächſiſche 31 Provinzial-Anleihe S o 3HalleHettſtedter 31 Eb. Obl. u 699,00 GKnappſcdaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe x uUnſtrut-Regut. 32 Obligat. [Bretl.-Nebra] 31 TCröllwitzer Papierfabrit, 490 Hvpoth. Anleihe S S 7 100,00 G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 44Halle'ſche Aktlen-Brauerei 4 Hypotb. Anleihe a 7 4 102,00 B
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Huvpotbeken-Anleihe. 2 100,50 S
Bewerkſchaft Ludwig II, 49 HopothekenAnleihe. e 4 100 G
Waldauer Brauntohien 40 rückz. 102 n S 4 101,75Sächſiſch To. Brauntohl.Verw. 41 Schuldv... a 4 100,26 bin.
WerſchenWeißenfelſer Braunktoblen 49,0 Schuldv. 4 à
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch.

rückz. mit 103 III e hen 5 104 00 BHalleſche BantvereinActien 1897 72 5 157,50 vz GSpar und VorſchußdankActien. 1897 4 ,00 SCönnerner NalzfabritActien. 1826/87 12 5
Eröllwitzer VapierfabrikActien 1892,97 24 298,00 SDörſtewitzRatrmanusdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 3 a 80,00 G
Eilenburger KattunManufacturActien. 1897/98 2 8eldſchlößchen-Brauerei-Actien I e36-27[4 60 00 G
lauziger ZuckerfabrikActien I 1896,/97 8 4

Halle-Hettſtedter Eiſendahn Aktien Lit. A. 1696/97 z 100.25 8
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1896/97 5 4 106,0 B
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1897 25 449,00 G
Halleſche StraßenbadnActien 1897 1Hildebrandſche MüblenwerkeActien 1896/97 11 4
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 6
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 10 4 u an
Landsberger MatlzfabrikActien 1896(97 13 5Naumburger BrauntkoslenActien 1897, 28 18 a 225.00 G
Niemberger MalzfabrikActien 1896/97 6 4 136.00 G
Nienburger Schloßmälzerei Aktien I96/97 8
BVachhofsAetien 1897 4 4Riebeckſche Montanwerke-Actien 1897 98] 12 4 206,00 GSächſ.Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1897 7 4 139,50 G
Sächſ. Thür. BraunktodlenSt.Vr.Actien 1897 4 eWaldauer BrauntoblenAcrien I 1897/98 7 1 138,0 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien, 1897,98 18 4 250,00 G
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede). 1896,57 20 berZeitzer Paraffin und SolarölfabritActien 1897;98 6 4 116,50 B
Zuckerrafſinerie Halle Actien 1896„97 52 4
Bruckdorf Nietlebener Bergbau-VereinsKuxe O. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 2 240,00 G

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.

Zugerberichte.

(Eig. Drahtbericht).Hamburg, den 10. September.
Rüben- Rohzucker I. Produtt,Zuckermarkt. Anfangsbericht.

Saſs 389 Kendement, frei an Gard Hamburg.
Tenden ſtetlg.Sept. 9 62 Dezember 9,77

Oktbr. 8,72 März 10. 0.
Nopbr. 9,70, Mai 10,10.

Tendenz ſtetig.

Stimmung: ſtetig.

Laura

Credit
Franzoſen IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVv I

gombarden eDisconro
Deutſche

Dresdner IIIIIIIIIIIIIIIIIII
Darmſtadt
Berl. Handels
Nationalbank IIIIIIIIIIA III
Dortmund
Bochumer

Mainzer e eMarienburger e eeesreeeeeerse

OſtvprenßenLübeck. Büchener
Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIII e gen

Magdeburg, den 10. September 18.
Kornzuckererxel., von 929 10,3) 10,60
Kornzucker excl.,880 Rd. 8,15 8,65.
Nachvrodukt- excl. 159Reno.

GBrodraffinade I. 24 25.
do. 24,00Gem. Raffſinadem. Fas 23,87 24,25,

Gem. Melis I. mit Fas 28,25.

(CEig. Drahtdericht.

Hamoure
per Sept. 9,571 G, 962 B.
ver Okt. 9,2 G, 9,75 8
per Nov. Dez. 9,72 G, 9.77 B.
per Jannar- Närz 9.92 G, 995 B.
per April- Mai !0,05 G, 19,07 B.

Stimmung ruhig.

223,70

32809
202 20
262 25
161,96

z2,70
167 30
146,90
210.75

99,00
22240

59 75
95 80

17025

AnufangsCourſe vom 10. September 1898,
mitgetheilt von Z. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Zuſchtiehrader

Gotthard e eSchweizer Unton
Warſchau Wien
Nittelmneer
Italiener
Ungarn
Nuß. Noten
Hibernia

III
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Geljenkirchen

Harvener III eDannenbaum e eConjolidation

Tr o
Lo0d hVacketfahrt e e o

Tendenz: feſt.

Rohzucker I. Vroout Trannte f. Ba.

Zuggardinen, Rouleaux,
ei Anschaffung von Gardinen, Stores,

Portièvren

Tischdecken, Teppichen etc. halten
wir unsere auf das Reichhaltigste aus-

gestatteten Läger angelegentlichst
empfohlen.

Durch die intimen Beziehungen zu den

leistungsfähigsten Fabriken der Branche
sind wir im Stande, unseren Abnehmern die

grössten Vortheile und weitgehendste Gewähr

für solide Haltbarkeit zu bieten.

A. Huth Co.,
gr. Steinstrasse 87.
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Lager von

höchster Leuchtkraft und Brennda uer.

Aug. Haberland, ittelstr, 2.
Installateur Cür Gas-, Wasser- u. Heizungsanlagen,

Closet- u. Badeeinrichtungen.

Gaskronen, Ampeln, Lyren u. s. W. in grosser Auswahl.
Empfeble Selbstzünder, spec. für Schauſensterbelenchtungenm.

veachtet

loſigkeit c.,

e Befreit,gleich vielen Anderen v. Magenbeſchwerden
Verdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit-

gebe ich Jedermann gern
nnentgeltliche Auskunft,

meines hohen Alters
geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Nietheim in Weſtfalen.

wie ich un
wieder

S

J S
u

2

ochheim s
o Haupt- Niederlage bei: C. Kaiser, Drogenbandlung, Schmoeerstrasse, und

S
Noatiiebas Mineralwass

in allen besseren Hötels, Cafés und Restaurationen zu haben. (1933



S r S re d 7 v2 r r c S c S S r r r ne e vr a S e 3 W ee e ä SS a e tS See J e e e eS e e S r 7 2 S 2 ae Täglich grosse Was Aer errarragendetenholen n Fonerstoſſon
von den eünfachsten bis zu den elegantesten Genres.

Vereanf e sehr billigen Preisen.hermann iönicke
Ecke Leipziger Strasse, am I eipziger Thurm.

c Se c en S

r Auf die Schaufenster-Auslagen mache besonders auſfmerkesam.

Mignon-Kakao!
Die Kakao-Compagnie Theodor Reichardt, hier, bezog bis vor Kurzem

alen Kakaopulver aus der SCholKkKoladen-
fabrils von r. Da viel Söhne und versandte dieselben unter
den Namen Helios, Sanitas, Economia. Win Beweis Für die Güte dieser
Kakaopulver ist der rüestge Erfolg. mit dem sich diese Marken
eingebürgert haben und die vielen tausend Anerkennungen, die die Kakao-Compagnie
dafür erhalten hat,

Jedermann, dem daran gelegen ist, die guten Ralkaoppurl ver
der Schokoladen fabrik Fr. Bavid Söhne Weiter Zu beziehen.

bei 5 Pfd. zu 95 I. ,75 99 55 99 1 /65 99 29

W. M. Da väel.,
RIarkt 17 (Hirsch- Apotheke).

machen wir darauf aufmerksam, dass wir in der Lage sind, gleichwerthigen KakKao
aus genannter Fabrik mindestens ebenso preiswerth zu verkaufen und empfehlen dafür

Mligmom-IKalcao in und Kilo-Cartons
im einzelnen Mk. wo für Viernull, Mk. 1,80 für Dreinull, Mk. 1,60 für Zweinull,

Chr. ramlrcee, Wuchererstrasse 35.

55 1,55 9
Tohanmnnmnes Da vick,

Geiststrasse I.

Wohlfahrts- Lotterie
zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete.

Deutschen Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien

a e c a dHaupt- A u ge 4Gewinn eam 28. November und folg gende TaLeoss dieser Kolonial- Lotterie à Mk. 3.30

einschl. Reichsstempel, Porto und Liste 30 Pfg. extr a, allerorts
zu haben und zu beziehen durch das General-Debit

Ludwig Müller Co.,
Bank-Geschäft,

Berlin C., Breitestrasse 5.München e Wurnberg am hburg.

Allerhöchst genehmigt der Deutsehen Kolonial-Gesellschaft u. d. 1 à 50 900 S

16870 Goldgewinns n Dettsge on 1.

I. 15000-
2.

Ziehung im Saale der Staats-Lotterio zu wenn 10 1 299

16000. 15-240900
1687 O gevinne 575000 J

e J. oose hier zu haben bei u S e Gr. iovtra- 50. S

Gewinne: Baar ohne Ahzug

1.100000-100000
5006025090

10000- 209000
29000
10000
59000
15000
30000

S
Alle Livten

nener

S Kkutsch- e e
d wagen

empfiehlt
H. Wiegand,

Wagenfabrik,
Kellnerſtraße 5.Reparaturen, Neu- Ausſchlag und Lackirung.

Daſelbſt e ydrat chte, gut im Stande befindliche „Landauer, Halb

verdeckte, Offene u. Der Obige.

Joun wpenhagen

A. I. Postdampfer Titania“,
Kapt. R. Perleberg.Von Stettin (6711

Jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm.
Von Kopenhagen

Jedem Mittwoch 3 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden
Rud. Chriäst. Grüäbel in Stettin.

x Töchterpensionnat.2

X finden Oktoder gute Penſion b. I p
x Paſtorin LobeckK, Halle, Poſtſtr. 1

Kuns t Eis Ffahrrack,

Bankgeschäft, 3
Ernst Haassengier Co., hat a.

empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für
An- u. Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel
inkasso-Conto-Corrent--, Depositen--, Check-- u. Lombard-Verkoehr,

hypotheken- Verkehr
auf Acker- und Stadt-HypotheKen zu

25000
15000

e

Jg. Mädchen u. ſchulpflicht. Kinder

välligsten Sätzen.

Faandwirthſchafts- und Gartenbauſchule Zerbſt.
Tesinn des Winterhalbjahres 25. Oktober.

Die Anſtalt ſteht unter Oberleitung der Herzogl.
Regierung in Deſſau. Eigenes Schulgebäude mit

El 55 ſchönen Klaſſenzimmern, muſterhafte Einrichtung, um-
a foengreiche Sammlungen von Unterrichtsmitteln,

B. e Laboratorium, Fwhulgarten, Verſuchs-
eld von Morgen. Günſtige eund Lage der Stadt. Nähere Auskunft durch Direktor Fuest. (039

Das Kuragtorium,.
e Geh. Reg.Rath Witting, Kreisdirektor. Mühlpfordt, Amtsrath. Hahn, Bürgermſtr,

Lederhandlung
Viliale: Geiststr. IS.

Hröſſnuumng
Fontag, den I2. September.

Carl Friedrich Nacht.
Inh.: Otto J

ee
errrrrrrrrrrrrrrreryn

Gormanie Backpulver.
Mit goldener Medaille und Ehren-

preis ausgezeichnet.Zur sohnellen Rerstelung von

Asohkuohen, Reibekuchen
und jedem anderen

Fein-Backwerk
bestens empfohlen.

Heſen- und BRackpulver- Fabrik

Th. FranzIIonieſerant,e a S. Gr. Märkerstr. 23/24. Telephon 908.

Ah zUrin Unterſuchung
chemiſch u. microscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

VVVvVvavvvvvn

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Klettenwurzel-Haaröl
von C. Jahn,

Ferjogl. Hoflieferant und Hoffriſeur in Gotha,

feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, n 75 u. 50 t

Choceladeo

h

„erſtklaſſig, empfiehltgut durchgefrorenes, in größeren Poſten abzugeben. ein a Albiümn entze,
erBaues Brauerei. Der Tiirichſeane v Schmeerſtraße

Rotationsdruck und Verlag von OOtto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. t t J t

Anfü
werd

kamn
leber

und
Land

Dan
Aus
geſch



erzogl.

e mit
um

tteln,
ſuchs
ältniſſe
(0393

ermſtr,
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Sonnabend,

Landeszeitung für
2. Beilage zu Nr. 424 der Halleſchen Zeitung. 10. September 1898

die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

zum Verkauf.
Iltzensche Wollemweberei zu Gera,

Vabriſe- Niederlage

alle a. S., Gr. Ulrichstrasse 1315.

und die in unserer Fabrik angesammelten

Muster-Coupons
kommen Montag Dienstag und Mittwoch den I2.,
I. und 14. September zu

auffallend billigen Jreisen

ZuchtGenoſſenſchaft Steigra.
Ueber die am 8. September in Carsdorf u Ver

ſammlung der Zucht-Genoſſenſchaft Steigra ſind
wir in der Lage, Folgendes mitzutheilen:

Eine aus 5 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion, unter Führung
des Verbandsdirektors Herrn von HelldorffZingſt, wird in
den nächſten Tagen nach den oberbadenſchen Zuchtbezirken ab
gehen, um etwa Thiere, zumeiſt reinblütige
S'immenthaler Bullen, anzukaufen, die von den Mitgliedern
beſtellt waren. Jm Intereſſe der Transporterleichterung iſt der
ZuchtGenoſſenſchaft eine Staat sſubvention in Höhe von
800 Mk. bewilligt worden.

Die Erfolge der ZuchtGenoſſenſchaft Steigra auf der Aus
ſtellungder Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft
in Dresden, welche ja ſchon wiederholt beſprochen worden ſind, hat
die ZuchtGenoſſenſchaft veranlaßt, beim Kaiſerlichen Patentamt die
Einkragung eines Zuchtzeichens, welches den Thieren auf
gebrannt wird, zu beantragen. Erwähnt ſei noch, daß die Dresdener
r der ZuchtGenoſſenſchaft an Prämien 760 Mk. ein-

ebracht hat.
Die Nebraer Ausſtellung, für welche Rechnung gelegt wurde,

hat 3176,92 Mk. Ausgaben verurſacht und einen nachweislichen
Erfolg für die ZuchtGenoſſenſchaft gezeitigt, welcher aus den zahl
reichen Nachfragen und dem lebhaften Handel erkennklich iſt.
So wurde mitgetheilt, daß für ſprungfähige Bullen 45- 50 Pfg.
pro Pfd., für weibliche Thiere 50--66 Pfg. und für Kälber
60--70 Pfg. gezahlt werden, namentlich ſei viel Vieh nach Schleſien,
Poſen und ſelbſt nach Rußland geliefert worden durch Vermittelung
des Verbandsbureaus der Zucht- Genoſſenſchaft.

Mit großer Befriedigung nahm die Verſammlung Kenntniß von
dem fortgeſetzten Fortſchritt der Zucht-Genoſſenſchaft
in dem Kreiſe Querfurt. Laut amtlicher Veröffentlichung
des Landrathsamts gehören von den in dieſem Frühjahr angekörten
149 Bullen 114, alſo 76 Proz., der Simmenthaler Raſſe an es iſt
dies ein Beweis, daß die Land wirthſchaft immer mehr die Brauch-
barkeit des Simmenthaler Viehes ſchätzen lernt. Die leichte Er
nährbarkeit gegenüber andern Raſſen, der hohe Fettgehalt der Milch
wurden von Neuem hervorgehoben, ebenſo wurde mit Befriedigung
Kenntniß genommen von einer ſtatiſtiſchen Arbeit, welche den Beweis
liefert, daß der Milchertrag der Simmenthaler bei richtiger Züchtung
keineswegs zurückſteht. So wurde u. A. feſtgeſtellt, daß in
einem Stalle von 25 Stück Milchvieh im Jahre 1897 21 Kälber
zur Zucht abgeſetzt worden waren und dabei noch ein
Milchertrag von 80 835 Liter ſich ergeben hatte. Es ſtellt ſich alſo
der durchſchnittliche Milchertrag pro Stück im Jahr auf 3233 Liter
und pro Tag auf 8,87 Liter. Dieſe Arbeit wird unter genauer
h der Futterkoſten demnächſt der Oeffentlichkeit übergeben
werden.

Endlich gelangte noch die Mittheilung der Landwirthſchafts-
kammer zur Sprache, nach welcher der Thierarzt Hecker in Erms-
leben ein brauchbares Schutzimpfverfahren gegen Maul-
und Klauenſeuche erfunden habe, die Seuche, welche der
Landwirthſchaft in den letzten Jahren ſo tiefe Wunden geſchlagen hat.

Nachdem die Zucht-Genoſſenſchaft ihrem Vorſitzenden ihren
Dank für ſeine Bemühungen durch Erheben von den Plätzen zum
W gebracht hatte, wurde die Verſammlung gegen 6 Uhr
geſchloſſen.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 9. September. (Ferien-Strafkammer.) Ein

vermögender Spitzbube mußte in der Perſon des Mühlenbauers
Franz Müller aus Gollme bei Landsberg vor dem Strafrichter
erſcheinen. Nicht aus Noth, ſondern lediglich unter Benutzung der
ſich ihm darbietenden Gelegenheiten hatte M. ſeinen Beſitz durch
widerrechtliches Aneignen fremden Eigenthums in ſieben ver

ſchiedenen Fällen zu vermehren ſich bemüht, ohne dabei zu be
denken, daß unrechtmäßig erworbenes Gut keinen Segen
bringt und daß jeder Uebelthäter vom Schickſal ereilt wird. Gelegent-
lich von Arbeiten an Mühlen hatte M. in Rabatz dem Mühlen-
beſitzer ein Schneidemeſſer, zwei Senſen und noch verſchiedene
andere Gegenſtände, in Gollme von einem Neubau 200 Stück Ziegel-
ſteine, Schalbretter, eine Schippe, und in Petersdorf ein Paar Lang
ſtiefeln ſich angeeignet. Er iſt ein wohlſituirter und bisher unbe-
ſtrafter Mann, erkannte reuig ſein Verſchulden an und bat um
en Beurtheilung. Das Urtheil lautete auf 6 Monate Ge-
ängniß.

„Schwerer“ Diebſtahl in doppelter Beziehung war in der
Nacht zum 26. Juni auf dem Mötzlicher Wege in dem Stuckgeſchäft
von Keferſtein und Maennicke von dem Handelsmann Guſtav
Nieme, 20 Jahre alt, dem Arbeiter Ernſt Pfeiffer aus
Giebichenſtein, ebenfalls 20 Jahre alt, und den Brüdern Otto
und Guſtav Springer, 22. und 19 Jahre alt. ausgeführt
worden. Ein in dem genannten Geſchäft thätiger Arbeiter hatte den
Gebrüdern Springer erzählt, daß „da meſſingne Platten zu
holen“ ſeien, und dieſe theilten es den beiden Anderen am Abend
des 25. Juni in einer Reſtauration beim Billardſpielen mit. Nieme
und Pfeiffer erklärten ſich ſofort bereit, die Platten zu holen. Alle
vier begaben ſich nach dem Mötzlicher Wege, dort ſtiegen Pfeiffer
und Guſtav Sp. über die zwei Meter hohe Mauer, erbrachen das
Schloß des Schuppens und ſchlugen von den Formkäſten fünf
meſſingne Platten im Gewicht von faſt zwei Zentnern, die ſie dem
draußen wartenden Nieme und Otto Sp. zureichten. Sie verbargen
das geſtohlene Gut in einem benachbarten Getreidefeld
und verkauften es dann an den Handelsmann Koch für 30 Mk. Den Erlös theilten ſie unter ſich. Die
Platten waren das Werthvollſte der Formkäſten, welche zur Her
5 von Gipsformen benutzt werden und einen Werth von je
600 Mk. haben. Dadurch, daß man die geſtohlenen Gegenſtände bei
dem der Hehlerei längſt verdächtigen Handelsmann Koch vorfand,
kam man auf die Spur der Diebe. Dieſe befanden ſich alle in
Unterſuchungshaft und geſtanden ihre That auch ein. Nieme
und Guſtav Sp. ſind noch unbeſtraft, Pfeiffer und Otto Sp. nur

geringfügig vorbeſtraft. Das Gericht maß alle vier mit gleichem
aße und verurtheilte jeden zu ſechs Monaten Gefängniß, wobei

ihnen mildernde Umſtände zugebilligt wurden.
Erfolgreichen Schutz durch das vorübergehende Publikum

bekam am I. Juli die Gärtnerfrau Ulrich aus Beeſen, als ihr von
dem Klempnermeiſter Emil Wege witz hierſelbſt ein Wechſel
über 372 Mark zerriſſen worden war, nachdem ihr der
ſelbe auch noch das Geld aus der Hand gewaltſam
entriſſen hatte. Der Wechſel bildete die Reſt
ſchuld auf den Kaufpreis für ein in Beeſen belegenes Ackergrundſtück
und war ſchon am 1. April prolongirt. Ohne daß Frau M. es
wußte und bemerkt hatte, hatte W. als Fälligkeitstag den 3, Juli
verzeichnet, ſodaß der Wechſel erſt am 4. Juli zahlbar wurde, da der
3. ein Sonntag war. Da aber mündlich vereinbart war, daß das
Geld am 1. Juli gezahlt werden ſollte, präſentirte Frau U. an dieſem
Tage den Wechſel und beanſpruchte Honorirung. Nach einem nicht
ſehr freundlichen Wortwechſel zählte W. das Geld auf den Tiſch
und verlangte von Frau die Hinlegung des Wechſels.
Als Frau U. die Summe in die Hand genommen
hatte, nahm W. das Papier und ſagte: „Der Wechſel iſt ja erſt am
Dritten fällig, her mit's Geld“, riß Frau H. das Geld aus der
Hand und zerriß den Wechſel, wobei er äußerte: „Nun ſind Sie
bezahlt“, dann verſchloß er das Geld in einem Schrank in der Nebenſtube. Fran U. rief auf der Straße um Hilfe, wodurch ſich eine
Fabe enſchenmenge in und vor dem Hauſe anſammelte. Als die

ituation doch bedenklich zu werden anfing, brachte Frau W. der
Frau U. das Geld an die Thür und händigte es ihr ein. Wegewitz
war der Nöthigung angeklagt, ſeine Handlungsweiſe konnte aber auch
als die Vernichtung einer Urkunde, die ihm nicht gehörte, angeſehen
werden. Er beſtritt, irgend etwas Strafbares begangen zu haben,

und behaupteke, Frau U. habe mit Geld und Wechſel fortgehen
wollen, ſodaß er ſich mit Gewalt in den Beſitz des letztern habe
ſetzen müſſen, und dabei ſei er in Stücke gegangen. Frau U. und deren
zukünftige Schwiegertochter, welche dem Vorgange beigewohnt, be-
eideten den Sachverhalt in obiger Weiſe. Da ſie aber ein weſentliches
Intereſſe an der Sache hatte, trug der Gerichtshof Bedenken, auf
deren Ausſagen allein den Angeklagten zu verurtheilen, hielt die
Sache für nicht aufgeklärt und ſprach W. frei.

Vermiſchtes.
Eine Eiferſuchtsſzene ſpielte ſich Mittwoch Abend in dem von

Dreux nach Acquigny fahrenden Perſonenzuge ab. Eine
Theatertruppe, die ſich nach Elbeuf begeben wollte, hatte kaum in
einem der Wagen Platz genommen, als der 26 Jahre alte Regiſſeur
der Geſellſchaft Namens Digé mit ſeiner Frau, die er erſt vor etwa
drei Wochen geheirathet hatte, Streit anfing und ihr Untreue vorwarf.
Die junge Gattin war darob dermaßen aufgeregt, daß ſie qus dem
Fenſter des Wagens ſpringen wollte. Man hielt ſie mit großer
Mühe zurück, worauf ſie ihrem Gatten erklärte, ſich von ihm ſcheiden
laſſen zu wollen. Der verzweifelte Digé t ödtete ſich einige Augen-
blicke darauf durch einen Rerolverſchuß, und bald hätte auch ſeine
Frau das Gleiche gethan, wenn man ſie daran nicht gehindert hätte.
Als in Acquigny die Leiche des Schauſpielers aus dem Wagen
herausgeſchafft wurde, wollte die Menge Frau Digé unter die Räder
des Zuges werfen, da es ruchbar wurde, daß es bereits der dritte
Mann ſſei, der ſich ihrer Untreue wegen getödtet.

Gattenmord Vor nicht allzu langer Zeit mietheten ſich in
Paris die Eheleute Ravillard mit ihren drei Kindern in der
Rue Augereau ein und machten ſich im Hauſe, das ſie bewohnten,
ſowie in deſſen Nachbarſchaft durch ihre ſtetigen Zänkereien
in höchſt unliebſamer Weiſe bemerkbar. Claude Revillard, ein
42jähriger, bei der Stadt beſchäftigter Straßenräumer, pflegte täglich
gegen 3 Uhr früh an ſeine Arbeit zu gehen und hatte, um den Thorhüter
nicht täglich ſtören zu müſſen, von dieſem in Erfahrung gebracht, auf welche
Weiſe das Hausthor ohne Schlüſſel aufzumachen ſei. Auch am
Sonnabend begab er ſich in aller Frühe aus dem Hauſe, als plötzlich
die Familie des Hausbeſorgers laute Hilferufe, die aus der Wohnung
der Ravillards herüberdrangen, hörte. Gleich darauf forderte Jemand
von draußen, daß man das Thor öffnen möge, was ſofort geſchah.
Kurze Zeit darauf erſchien Ravillard mit einigen Poliziſten in ſeiner
s und erzählte, daß er bald, nachdem er ſeine Wohnung
verlaſſen hatte, in dieſelbe nochmals zurückkehren mußte, um einen
Schlüſſel, den er vergeſſen hatte, zu holen und daß er da ſeine Frau
ermordet vorgefunden hätte. Die Poliziſten ſahen in der That die
mit einem Hemde bekleidete Ravillard mit durchſchnittener Gurgel in
einer Blutlache liegen. Der herbeigerufene Gerichtsarzt ſtellte den
bereits eingetretenen Tod feſt. Vor dem Polizeikommiſſar ſagte
Ravillard aus, daß es ihm hauptſächlich darum zu thun war, jede
Schuld von ſich abzuwälzen, daher ſei er auch ſeiner Frau nicht ſofort
zu Hilfe geſprungen, ſondern hätte es orgezegen zuerſt die Polizei
von dem Vorfall in Kenntniß zu ſetzen. Er betheuerte ſeine Un-
ſchuld, wurde aber nichtsdeſtoweniger in Haft behalten, da feſtgeſtellt
wurde, daß er von dem Orte aus, den er angab, nicht hätte unter
ſcheiden können, daß ein Frauenkörprr auf dem Boden lag.

Eine ganz beſondere Auszeichnung durch den Kaiſer iſt
dem Arbeiter Hoffmann in Heidekrug zu Theil ge-
worden. Hoffmann, der bereits im Beſitze der Rettungsmedaille am
Bande iſt, rettete im letzten Winter in Gemeinſchaft mit ſeinen
Kollegen Anskohl und Paſſehr mehrere dem Ertrinken nahe Perſonen
aus Waſſer und Eis. Während Anskohl und Paſſehr die Rettungs
medaille am Bande verliehen wurde, ehrte der Kaiſer Hoffmann
durch Verleihung einer Geldprämie von 150 Mk. und des Allge-
meinen Ehrenzeichens in Gold mit der ausnahmsweiſen Ver-
günſtigung, das Ehrenzeichen am Bande ſeiner Rettungsmedaille
tragen zu dürfen.

ecialfiaus p. Damenftleiderstoſſe
Täglicher Ringang apartester Neuheiten?

ltaensche Wollen weberei 2u Gera,
Fabriß-Hiederlage: Malle a. S. Gr. Ulrichſtraße 13—15.
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Amlliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Erleichternng des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und

eingeſchriebene Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 21 Kg.
von 20 Pfg.) zur Erhebung. Kaiſerliches Poſtamt 1.

StarKe.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtaltdie Abholung von Pockeren aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige

Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

Gas-Coke.
Die Sommerpreiſe betragen

für zerkleinerte Coke 1 Mk.,
für großſtückige Coke 90 Pfg.

das bl auf unſeren Gasanſtalten.
Bei Beſtellungen von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr und

berechnen:

frei Haus 10 Pfg., frei Gelaß 15 Pfg.
für das hl.

Halle a. S., den 11. Juli 1898.
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Königliches Landgeſtüt Kreuz.
Auf hieſigem Landgeſtüt ſollen am

Dienstag, den 13. September, Vormittags 11 Uhr
6 zu Geſtütszwecken nicht mehr geeignete Hengſte öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Die Bedingungen werden vor der Auktion bekannt gemacht und können die
Pferde täglich hier beſichtigt werden.

Landgeſtüt Kreuz, den 9. September 1898.
Königliche Geſtüt-Direktion.

Ausesohreibung.
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfs an Material

waaren, Mehl und Backwaaren, Fleiſch und Fleiſchwaaren, Butter, Käſe,
Eiern, Kartoffeln und Gemüſe auf die Zeit vom 1. Oktober 1898 bis einſchließlich
30. September 1899 im Wege des Submiſſionsverfahrens vergeben werden. Die
Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt am
Sonnabend, den 17. September, Vormittags 10 Uhr
in der Expedition unſerer Hauptkaſſe, die Angebote erfolgen für jede der obigen
Abtheilungen geſondert auf vorgeſchriebenen OffertenFormularen. Dieſe, ſowie die
Lieferungsbedingungen ſind ebendaſelbſt täglich während der Geſchäftsſtunden gegen

50 Pfg. in Empfang zu nehmen. 9477Offerten find bis zum Termin verſchloſſen in der Expedition der Hauptkaſſe
abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen und einige Waarenmuſter vorher ein-
geſehen werden können.

Halle a. S., den 8. September 1898.
Das Direktorium der Francke'ſchen Stiftungen.

Fries.

(0155

Concurswaaren- Ausverkauf.

Die aus der Gustav Wehage'ſchen Coneursmaſſe her
rührenden bedeutenden Waarenbeſtände als

Handschuhe, Cravatten, Wäsche,

Hosenträger eote.
ſollen zu ganz billigen Preiſen ſchleunigſt verkauft werden im Laden

Obere Leipzigerſtraße 31.

Die am 1. Oktober 1898 fälligen
Conpons unſerer Bank u. Aulehns
ſcheine werden bereits vom 15. Sep-
tember 1898 ab ſpeſenfrei an unſerer
Kaſſe, ſowie bei den bekannten Zahl-
ſtellen eingelöſt. [0409Leipziger UypotheKenbankK.

Acker-Hypotheken
zur Wiederbelegung gekündigter
780 000 Mark Mündelgelder 2

x

geſucht. Zinsfuß 3x, lange unkündbar.
Meldungen unter G. F. 508 an x

x
x

Aaasenstein Vogler A.-G..,Magdeburg erbeten. I. Fauchſtädter NRachzucht
x hat zur Saat abzugebenMk. 900,000 et S Rittergut Oueis bei Halle.

à 3 auf Acker, lange unkündbar, aus-

Zuckerfabrik Henkendorf
zuleihen durch

BankgeſchäftH. Silberberg, in Halberſtadt
bei Delitz a. Verge

eröffnet die Campagne amMk, 800,000 Stiftsgelder 26 Wepiember a. er.
ollen innerhalb eines Jahres von 39an auf gute Ackerhypother ausgeliehen Arbeiter Anmeldungen werden
werden. Meldungen unter A. D. 455 r derzeit entgegengenommen.

an Rud, WMosse, Magdeburg. G h

1,350,000 Mark
auf Acker à 3 in getheilten Poſten
auszuleihen, auch II. Stelle genehm,
Zahlungstermin beliebig. (0033

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Wintergerste,
Pekkuſer Roggen,

Strube s Squarehead,

Jagdgewehre

Teſchings, Revolver,
Luftbüchſen, Piſtolen ec.,

größte Auswahl am Platze, in Cal. 5, ß,
9, 12 wm, ſowie Munition dazu
liefert als langjährige Spezialität

W billiger als jede Konkurrenz M
C. Hübenthal,

Büchſenmacher,
Halle, Leipzigerſtr. 86.

(Ecke große Branhausſtraßze).
Großartige Auswahl ſämmtlicher

Jagdutenſtlien etc. etc.
Beſteingerichtete Werkſtatt für alle

vorkommenden Reparaturen c. bei ſolider
Arbeit und billigſter Preisberechnung.

Guanos, Futtermittel,
Zuckerrüben ete.

unterſucht gewiſſenhaft und billig
L. Weise, öffentl. chem. Laborat.,

Halle a. S., Lindenſtr. 55.

Sohwacde's,„Automat“

ebrauchte u. ungebrauchte,
ind zu jedem annehmbaren

kaufen. Weitere Jufor-
ationen ertheilt auf Wunſch

O. C. F. Hoffmann,
Managing- Direktor

der Droſophore Cie. Lted., Mancheſter,
z. Zt. in Dornach bei Mülhauſen

(Elfafß). [005

Mohn.
blau und weiß, kauft Carl Robra,
Samen Groß Handlung, Aſchers

leben. (10481
Hochfeines Tafelohbst

und Erdhbeerwein
ſind abzugeben im Provinzial-Obſt-
garten zu Diemitz-Halle a. S., Fern-
ſprecher 878. 0464

Neuer herrſchaftl. Landauer iſt aus
Privath. billig zu verkaufen. Leipzig
Anger, Wilhelmſtr. 1.

Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten 107,, und
so reſp. ale- Flaſchen aus der
Hranerei Wilh. Remmer,

Bremen. 19155

Französische
Cognao-Kellerei

im deutschen Zollgebiete,

L. Goubert Co.Cognac und LongevilIe
b. Metz

ewpfehblen ihre garantirt
reinen

Charente Cognacs
2

M. 2,50, 3,00, 3,50, 4,00 ete.

Ohne Concurrenz.

Sack e,
Offerire 20000 gr. Getreide u. Kleien-

ſäcke, à 25 und 24 20000 große
Ballenſäcke, à 24 paſſend zu Tabak,
Korke, Holzſchuhe 2c., 30 000 lange und
breite Zuckerſäcke, à 24 u. 23 4. Probe
ſendung von 100 St. u, Nachn. empfiehlt

Julius Heynemann,
Magdeburg-S.

Preiſe gegen Caſſa zu ver 9

g orts Vertreter

c 27

re
S

Zuche

ne
Landwirthsſöhne, welche ſich zum

Oekonomie Verwalter, Buchhalter,
Rechnungsführer, Amtsſekretär oder
Molkerei-Verwalter
ausbilden wollen, mögen ſich zuvor meinen
144 Seiten ſtarken Leitfaden reſp. Lehr
plan fär 50 Pfg. in Briefmarken kommen
laſſen. 7 Lehrer ertheilen Unterricht
Stellung wird unentgeltlich nachgewieſen

Direktor J. Hildebrand
Brauuſchweig, Madamenweg 160.

Offene und geſuchte S
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Inſpektorenpoſten
einer erſten

Kinder-Verficherung
unter vorzüglichen Conditionen zu ver
geben. Qualifizirten, ſoliden Bewerbern

auch Anfängern, inaktiven Offizieren,
Beamten c. bietet ſich beſte Gelegenheit
zu angenehmer, lukrativer Lebensſtellung.

Gefl. Offerten unter W. K. 832 an
Rudolf Mosse, Karlsruhe i. Baden

Hauptvertreter
geſucht für den hieſigen Platz von einer
ut eingeführten, alten Lebens-Ver

ſicherungs Geſellſchaft. Herren, welche
über einen großen Bekanntenkreis ver-
fügen, wollen ihre Offerte sub G.
665 an Max Gerstmann's Ann.-
Bur., Berlin W. 9 einſenden.

I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller
b. Gaſtw. 2c. Ver-

güt. b. M. 250 pr. Mon. Bew. u.
II. 1259 a. H. Bisler, Hamburg.

Das Landwirthſchaftliche Buregan
v. Friedrich Grosse, Halle a. S-,
Gr. Steinſtr. 65 1 ſucht ſofort u. ſpäter
Verwalter, Geh. 3--800 Mk., Volontäre,
SpiritusBrenner, Feld u. Hof-Aufſeher,
Hofmeiſter, Gärtner, Kutſcher, Diener,
Reitknechte, Schmiede und Stellmacher,
Schäfer, Oberſchweizer, Ochſen- u. Kuh-
fütterer, Knechte: ältere u. jüngere Land
wirthſchafterinnen, Scholarinnen, Haus
und Stubenmädchen. Frau für Anſtalt
als Wäſcherin. Bin Sonntags bis 2 Uhr

zu ſprechen. D. O.
Jnſpektoren, Verwalter, Rechnungs-

führer, Feld u. Hofverwalter, Feld-
u. Hofaufſeher mit und ohne fremde
Leute, Schmiede, Stellmacher, Gärtner,
Dieuer, Kutſcher, Schweizer, Wirth-
ſchafterinnen c. haben ſich gemeldet und
bitte um gütige Aufträge. 0482

Alle Aufträge werden ſtreng genfſſſen-
haft und ſachgemäß und ohne Koſten
ausgeführt.

Gtenthe,
Jnhaberin des Land wirthſchaftlichen
Bureaus für die Provinz Sachſen,

Magdebnurg, Stephansbrücke 12.

Suche einen verheiratheten
OrkonomieInſpektor,

bis 36 Jahre, der eine Lebensſtellung
ſucht (auch Kaufmann), mit 1500 Mark
Einlage. Gehalt würde 2400--3000 Mk.
geben. Derſelbe muß aber federgewandt
ein. Offerten unter Z. 10483 an die
Exped. d. Ztg. erbet. [0483

Für eine Vieh Verſicherung wird ein
tüchtiger Inſpektor

Offerten unter Z. 10436 an
ie Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche ver ſofort einen
tüchtigen Buechhalter.

Nur ſolche, die mit der Buchführung und
Abſchluß vollſtändig vertraut ſind und
möglichſt ſchon im Verſicherungsweſen
gearbeitet haben, wollen ſchriftliche Offerten
mit Lebenslauf, Zeugnißabſchrift und
Gehaltsanſprüche einreichen unter Z.
10435 an die Exped. d. Ztg.
n meinem Colonialwaaren- Geſchäft

findet ein tüchtiger

Conmumnis
als Verkäufer und ein

Comumnis
für Lager und Laden zum 1. Oktober
eventuell auch ſchon 15. September gute
Stellung. Carl Brecht, Weimar.

Wir ſuchen per I. Oktober für unſer
Manufakturwaarengeſchäft einen mit
prima Zeugniſſen verſehenen gewandten

Verkäufer.
Dressel Welsel,

[0459

Erfurt. [0484

Vrerheiratheter 28jähriger

4 4 gZäger u. Förſter,
in allen Zweigen vertraut (ſehr guter
Schütze), ſucht Stellung. Gute Zeug
niſſe und Empfehlungen ſtehen zur
Seite. Selbiger nimmt auch anderen
Aufſeherpoſten an, da bereits
3 Jahre in großem Bezirk mit amt
lichen Arbeiten beſchäftigt geweſen.
Gefl. Angebote bitte zu richten unt.
E. S., Dölau b. Halle a. S., poſtlagernd. J

Zum 15. September cr., event. ſofort

Antritt werden
2 Volontär-Verwalter,

welche ſich ernſtlich beſchäftigen wollen,
ohne gegenſeitige Vergütung geſucht. Per
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Domäne Rehſen, Station Wörlitz, Anh.
0396) Haupt, Amtmann.

Auf Domäne Kammerhof Waldau-
Bernburg wird zum ſofortigen Antritt ein
tüchtiger, verheiratheter

Sohäſer
geſucht. (0462Zur Beaufſichtigung der Schul

arbeiten zweier Knaben von 9 u. 11
Jahren (Gymnaftaſten), ſowie zur
Stütze der Hausfrau wird ein geeign.
Fräulein ſofort geſucht. Offert. unt.
H. K. 98982 bef. Rudolſ Bosse.
Brüderſtraße. (9469
Geſucht zum 1. Oktober eine i

tü chtige [027J.e 2 S S

Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften
erbittet

Frau E. Mackenthun,
Rittergut Brodan b. Zſchortau,

Bez. Halle a. S
Auf dem Rittergute Gr. Geſtewitz

bei Naumburg a. S. wird zum ſofortigen
Antritt eine jüngere

Mamſell oder Köchin
geſucht, welche die feine Küche, ſowie die
Behandlung der Wäſche, Einmachen und
Backen gründlich und ſelbſtſtändig ver
ſteht. Nur gute Zeugniſſe finden Berück-
ſichtigung und ſind nebſt Gehaltsanſvideee
einzuſenden.

Nach einer Stadt in der Nähe von
Deſſau für beſſeren Haushalt zum 1. Okt.
ein älteres, tüchti es

Mädchen
für Küche und Haus bei hohem Lohn
geſucht. Zu melden unter Z. 10400
in der Expedition dieſer Zeitung.

Junge Engländerin,
geprüfte Lehrerin, ſucht Stellung in guter
Familie, Halle oder Umgegend. Offerten
unter B. m. 9790 befördert Rudolf
Mosse, Halle.

J. alleinſt. Frau a. beſſ. Familie ſucht
Stell. als Wirthſchafterin f. bürgerl,
Haush. Off. u. M. HI. 5 poſtl. Jena

Eine perfekte [0466
K 5 9ächin,

25 Jahre alt, welche tüchtig im Fach, und
einer guten Küche zeitweilig vorſtehen
kann, findet ſofort dauernde Stellung in
Lauchhammer I. bei Gaſtwirth
Friedrich. Gehalt nach Uebereinkunft.

10 kräftige Mädchen
oder Burſchen

zur Herbſtarbeit ſucht bei ſehr hohem Lohn
zu ſofortigem Antritt

Jnſpektor Böhme,
0440) Baasdorf bei Cöthen, Anh.

Geb., junges Mädchen,
im Näh. u. Hausarb. erfahren, das ſich im
Kochen vervollkommnen will, ſ. Stellung
als Stütze. Perſ. Vorſtellung kann auf
Wunſch erfolg. Gefl. Off. nimmt entgeg.
Frau Koech, Wittenberg (Bez. Halle),

Poſtſtraße 7, 2 Tr. (0485

Vermiethungen.

Herrschaftl. Wohnung,
II. Et. Lindenſtr. 47, Ecke Land
wehrſtraße, iſt 1. Oktober ev. ſpäter für
1350 Mk. zu vermieth. Beſichtigung
11--12, 3--4 Uhr. Näheres im Compt.

Lindenſtraße 46.

Asphaltirte Marienſtr. 8
iſt die herrſchaftl. 1. Etage zum 1. Oktober
zu vermiethen.

Königstrasse 7, I.,
8 Zimmer und ſehr reichl. Zubehör,
nebſt groß. Veranda, Badeeinrichtung,
1. April zu vermiethen. 0431

Zum 1. oder 15. Oktober findet ein
älterer Herr in einer vornehmen Familie
Aufnahme,

„frenndliches, großes Zimmer
mit Morgenkaffee fur monatlich 30 Mk.
Gefl. Offerten unter Z. 10401 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.
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mee 73 re rerenne c e e ä- T h ue a. eipzigerstrasse 5
(Nähe des Bahnhofes)

e eenytelt Z. a gelsaison
Gewenhre aller Art.

Munition, Jagdgeräthe eto.

Doppelfſtinten von Mk. 30 an. Fertiggeladene Jagdpatronen mit rauchlosem und Schwarzpulver. g
Selbstgerllte Patronen: Cal. 16 Mk. 5.--, Cal. 12 Mk. 5. 75. Gasdicht: Cal. 16 Mk. 6. Cal. 12 Mk. 7.

Neuanfertigungen, Umänderungen u. Reparaturen unter Garantie sauber und billig.

e s J 7 t J 7 e ee e e e circa 80 Morgen, e S e ee e e e S e e Ein Gut, ſofort v. zahlungs- z S Sa igem 0 e 2 ean hanfen geſuht. Günſtige Gutsverkänf99 Offerten mit Preis n. ſ. w. unter 4 a.B. R. 56429 an Haasenstein Die Landbank, Verlin W. 64, Behrenſtr. 43/44, ſtellt u. A.
C Vogler, Act.-Ges., Halle a. S. ihre Güter in Brandenburg, Poſen und Weſtpreußen zum Verkauf.

erbeten. Agenten verbeten. (0461 Dieſelben ſchwanken zwiſchen 200--2000 Morgen Größe, befinden ſich S
im beſten wirthſchaftlichen Zuſtande, haben die günſtigſten Verkehrs

S gelegenheiten (Eiſenbahn, Pflaſterſtraßen, Chauſſee, z. Th. auch Rüben-
bahn, Telephon) und werden mit guten Gebänden und voller Ernte S

durch die übergeben. [(0468Landbank Berlin,
in der

Provinz Sachſen,
Kreis Oſterburg.

1. Rittergut Schönberg mit hochrentabler Ziegelei bei
I Seehauſen i. A.

Geſammtgröße ca. 143 Hha, davon ca. 75 ba Acker (Rüben- und S
Weizenboden), 30 ha Fettweiden in der Elbniederung, 3 ha Obſt-
plantagen, 12 ba Fruchtbarſte Elbwieſen (Havelmilitz), 20 ba gutbe-
ſtandener Wald (viele Eichen). Reſt Gärten, Waſſer c.
ſehr reichliches lebendes und totes Jnventar. Jahresproduckion der
Ziegelei 5—600 000 prima Qualität. Ausgezeichneter Localabſatz, ſtets
gute Preiſe.

2. Gut Schönberg, ca. 86 ha groß, davon ca. 65 ha Acker
(Rüben und Weizenboden), 13 ba Fettweiden in der Elbniederung,
2 ha Obſtplantagen, 5 ba fruchtbare Elbwieſen (Havelmilitz). Gute
Gebäude, ſehr reichliches lebendes und tot. s Jnventar.

3. Gut Schönberg (alter Hof), ca. 125 ha, davon ca. 96 ba
Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ha Obſtplantagen, 12 ha
fruchtbarſte Elbwieſen, 10 ba Fettweiden und Holzung in der Elb-
niederung. Die ganze Hoflage wird neu errichtet und iſt zum 1. Oct.
d. J. fertig. Sehr reichliches lebendes und totes Jnventar.

4. Fiſchereigut in Schönberg. ca, 13 ha groß, davon 10 ba e

oflage direct SHoflag er gm S mit Hof, Vor und großem Hintergarten,
preiswerth zu verkaufen. Offerten unter
T. 10231 an die Exped. d. Ztg. erbet.

fiſchreiche Gewäſſer.War e5. Handelsgärtnerei in Sehönberg, mitten im Dorf, nahe

Reſt beſte Elbiieſen.

I der Kunſtſtraße gelegen, über 3 ha groß.

Hute Gebäude,

R

6. Rittergut Parishor Wendemark, 3 Kilometer von S
Werben a. E. entfernt, ca. 220 ha groß, davon ca. 150 ha Acker (Rüben
und Weizenboden) und Hauskoppeln. 12 ha beſte Elbwieſen (Havel
militz), 3 ha Holzung, 21 ba Garten, 50 ba Fettweiden an der Elbe.
Gute Gebäude. (Eichenfachwerk). Vollſtändiges lebendes und totes
Jnventar.

7. Vauernhof in Wendemark, ca. 36 ha groß, davon ca.
18 ha Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ha beſte Elbwieſen
(Havelmilitz), 10 ha Fettweiden an der Elbe, Garten c.

Die Güter liegen an der Pflaſterſtraſte von Werben a. E. nach S
Hand ſofort unter günſtigen BedingungenSeehauſen i. A. Dieſelben können auf Wunſch auch kleiner oder größer

angelegt werden als oben angegeben. Berlin, Hamburg, Bremen, Hannover,
Magdeburg find in 2—-2 Stunden zu erreichen.
heriger Anmeldung jederzeit geſtattet.

Jede nähere Ansknnft ertheilen koſtenlos

Die Landbank
Berlin W. 61,

Behrenſtraße 43/44.

Sthönberg
bei Seehauſen i. A.

Die Oberverwaltung von

a i e v r2 S ma re mee J 5 Je e St e m

e
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Beſichtigung bei vor

S

et e

bei Danzig.
Von der der Landbank zu Berlin gehörigen Beſitzung

Gr. Bölkan, an der Chauſſee nach Danzig (2 Meilen), Pflaſterſtraße
zum Bahnhof Bölkan (2 Kilom.) ſollen zum Verkauf kommen:

A. Das Hauptgnut, ca. 1000 Morgen groß, meiſt Rüben
und Weizenboden in hoher Cultur, vorzügliche Lage, mit ſehr ſchönen
und reichlichen Gebänden und großem, hervorragend gutem lebenden
und todten Jnventar, mit vollen Vorräthen und guten Saaten. Zucker
fabrik in Prauſt (1x Meile Bahnverbindung), Molkerei in Kahl
bude Meile Chauſſee).

4B. Das Zie geleigut, circa 130 Morgen groß, Dampf-
ziegeleibetrieb, 2 Ringöfen u. alle erforderlichen Gebäude, Maſchinen,
Utenſilien, Preſſen, Lokomobile, Lowrys, Geleiſen 2c., unerſchöpfliches
Lehmlager, jährliche Fabrikation, welche noch erhöht werden kann,
3 Millionen Steine vrima Qualität. Stets reißender Abſatz nach
Danzig zu hohen Preiſen und viel Lokalverkanf.

c. des Vorwerk Kunzendorf, re 700
Morgen, gute Gebäude, Jnventar, Saaten und Vorräthe.

Alle 3 Güter ſind gut arrondirt.

S

sinſtige Gutsverkäufe

Die Kaufbedingungen ſind ſehr günſtig. Koſtenloſe nähere Aus-
kunft ertheilen: Herr J. B. Caspary in Berent WV.Pr.,
die Gutsverwaltung Gr. Bölkan, ſowie auch die

»LANBDBARMIC--
Berlin W. 64, Behrenstrasse 4344, (0146

Geſchäft mit Erfolg betrieben.

Guts-Berkauf.
J Wegen Ableben meiner Frau

verkaufe ich mein ſchön gelegenes

Landgut
in Thüringen

J zwiſchen Weimar Jena Apolda
(an der Staatschauſſee Weimar

e Naumburg Stunde von der
Fabrikſtadt Apolda), 116 weimar.
Acker Artland und Wieſen (inel. J
großem Obſt und Gemüſegarten

z am Hauſe) mit ſämmtlichemgnvent.
j Direkt vor dem Hauſe 33 Acker.
Ertragreiches Land (Tiefkultur). S
Gute Gebäude. Gebäudetaxe S
23 000 Mark. Selbſtkäufern giebt
gern nähere Auskunft (0463
Hugo Iacob, Guksbeſther,

Oberroßla b. Apolda.

Herrſch. Haus,
beſte Lage, für 1 oder 2 Familien, event.
Privatklinik paſſend, an freiem Platz gel.,

Das am Bahnhof Stumsdorf be-
legene früher Pſeer“ſche

Grundſtück
mit Gleisanſchluß, beſtehend aus großem

I Speicher mit Dampfreinigungsmaſchine,
S Centeſtmalwaage, Stallungen, comfortablem
Wohnhaus mit Blumengarten, 3 Morgen

großem Obſt- und Gemüſegarten, von
maſſiver Mauer umgeben, iſt aus freier

zu verkaufen. Jn dem Grundſtück iſt
ſeit vielen Jahren ein großes Getreide

[0285
Nähere Auskunft ertheilt

W. Riedermann, Aken a. E.
v T rec Brrr S

l ſ
Wegen vorgerückten Alters bin ich ge

ſonnen, meine zu Nohra im Kreiſe
Nordhauſen, Bahnſtation Wolkramshauſen,
am Zuſammenfluß der Wipper und Bode
belegene, unterſchlechtige Waſſermühle
mit circa 6 Fuß Gefälle zu verkaufen.
Die Mühle hat das ganze Jahr hindurch
ſtarke Waſſerkraft, beſitzt bloße Mahlgänge,
einen Spitzgang, eine Breitdreſchmaſchine
mit Reinigung und eine Kreisſäge. Die
Dreſchmaſchine und Kreisſäge wird von
einem beſonderen Waſſerrade getrieben und
hat mit der Mühle keine Verbindung.
Der ſchönen Lage und der Waſſerkraft
wegen eignet ſich die Mühle zur größten
Fabrikanlage, auch zur Handelsmühle erſten

in der Gegend; ſie iſt die einzige
im Orte von circa 700 Perſonen und wird
Holzſchneiden und Dreſchen flott betrieben.
Der Mühle wird beigegeben: ein Gras
und Obſtgarten (circa 2 Morgen groß),
ein Gemüſegarten (circa 4 Morgen Land),
gleich hinter der Mühle belegen, 1 Ge
meindeholzgerechtſame, wodurch die Wirth
ſchaft ihren Brennholzbedarf alljährlich
deckt. Die Mühle iſt abgelöſt mit circa
6000 Mk. Das Wehr, Waſſerbett und
Grundwerk iſt in den 1880er Jahren neu
erbaut und iſt das Mühlwerk und die
Dreſchmaſchine im beſten Zuſtande.

Reflektanten können die Mühle hier in
Augenſchein nehmen.

Louis Fleiter,
Mühlenbeſitzer,

Nohra.

mee
c

Fa

[9672

S Anzahlung. 12 000--100000 Mk. nothwendig Ge
ordnete Hypothekenverhältniſſe, ſehr günſt. Zahlungsbedingungen-

S Ausführliche Proſpekte, ſowie jede Auskunft koſtenlos durhh S
Das Ansiedelungs- Bureau der Landbank zu Wyrembi

bei Crerwinsk im Westpr.
e r eW c e 35e e ee e e

Gutsverpacht ungen.
Die im Grossherzogthum Mecklenburg-Schwerin in Nähenächster vone Wismar (Hafenstadt mit grosser Zuckerrabriic) gelegenen Fidei-

commissgüter
1. Hornstorrf, 4 km von Wiswar, Kreuzungspunkt der Wismar-

Rostocker und Wismar-Karower Eisenbahm, Grösse ca. 1734 Morgen
444 ha Acker und 75 Morgen 19 ha Wiesen,

2. Rohlstorr, 5 km von Wismar, 2 km von Bahnhof Hornstorf,
Grösse ca. 1225 Morgen 314 ha AcKer und 25 Morgen 6 ha Wiesen,

sollen von Johanni 1899 ab auf 21 Jabre, also bis Johanni 1920, getrennt,
ev. auch zusammen anderweitig verpachtet werden. Bisher ist auf beiden Gütern
ein ausgedehnter Weizen- und Rapsbaun betrieben worden, doch sind die Güter
besonders für einen intensiven Zuckerrübenbau geeignet. Pachtbedingungen sind

bei der Gutsver waltung des angrenzenden vVerpüchterischen Gutes Calsow
einzusehen ev. gegen Erstattung der Schreibkosten von dort zu beziehen. Ferner
liegen die Pachtbedingungen beim Herrn General v. d. Lühe, Hannoyrer, Schiff-
graben 51, und Herrn Syndikus Dablmann, Rostock in Meeklenburg aus.
Pachtofferten sind bis 1. December an die unterzeichnete Gutsverwaltung ein-
zureichen. Besichtigung der Pacht grundstücke ist nach vorheriger Anmeldung bei der

Gutsver waltung in Calsow gern gestattet.
Calsow b. Kartiow (Station der Wismar-Rostocker Eisenbahn).

Die v. d. Lühe'sche Guts- Verwaltung.
o

e3 eru-Guano
S e

„Füllhornmarke“ Füſſhornmarke
wird von keinem Konkurrenzfabrikat übertroffen und hat ſich ſeit mehr
als 30 Jahren auf das Vorzüglichſte bewährt.

Um ſicher zu ſein, echte Waare zu erhalten, achte man bei Ankäufen auf
unſere Schutzmarke,

Aus Vüllhorn““
und auf unſere Firma, die jeder einzelne Sack unſerer Lieferung trägt.

Hilligere Angebote als die unſrigen ſind anf
minderwerthige Oualität zurüchzuführen,

Hamburg, im September 1898.

Anglo-Continentale
(vorm. Ohlendorff'sehe)

Guano- Werke
Erſte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen Peru-Guano.
Alleinige Jmporteure des Chinchas-Peru-Guano.

Allein echt.
e

„Wüllhornmarkce“s,
und alle anderen Düngemittel, ſowie Futterartikel empfehlen in nur beſten

Qualitäten billigſt unter Gehaltsgarantie

Spiess C Mever. früher Otto Koebke,
Großhandlung chemiſcher Düngemittel und Kraftfutterartikel.

Rittergut Nenhans,
Poſt und Telegraph Panpitzſch (Delitzſch)

bietet zur Herbſtſaat an:
Wei en: Epp-, Beselers square head-, Moläs red prolive-,3 Dividenden- Weizen
Roggen: Nenhäuser-, PetKkuser-, Zeeländer-Roggen.

Wintergerſte: Mammuth.
Wintererb ſen, auch im Gemenge mit Gerſte.
Zottelwicke, rein und gemengt mit Johannisroggen als Grün-

düngungspflanzen, noch ſpät zu ſäen.
Ferner: Waldplatterbsen, Möhren-, Kohlrüben- und Stoppel-

Ohne Concurrenz.

rübensamen. Stachelginſter (ulex europüus). (0153Preis 20 A. über höchſte Leipziger Hotig. n Ä.
Verſandt per Bahn ab Delitzseh oder Bätterfeld.

Perlzwiebeln, à Poſtpacket 2,50 c. incl. PortoFür Hausfrauen:
und Verpackung werden gegen Nachnahme verſandt.



Gesetzlich

geschützt!
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per 1000 Pfund lebend Gewicht

Müller's MlaisKkeim-Möelasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Berlin und
Inowrazlaw.

an Pferde bis 5 Pfund.
an Arbeitsochsen bis 5 Pfd.

an Milchvieh bis 4 Pfd.

An Schweine nur Müller's MaisKeim-Melasse, ges. gesch., Körner und dergl. garnicht.
Gutachten und Oferte mit Gehaltsgaran tie franeo aller Stationen geben auf Frage.

Brüder Müller
Maiskeim-Melasse-Fabriken.

Die garantirt reine gcäller's Maisſceim Melasse
hat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter bewährt und wird in bunderten von Gutachten als

gane ſiervorragendes Araft. und Sanitätsfutter
empfohlen.

Kostenſreie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und Poett.

Man giebt von cMüller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Mlelasse
gesetzlich geschützt

Gesetzlich

geschützt!

per 1000 Pfund lebend Gewicht 69
an FIastvieh bis 7 Pfd. t
an Fungvieh bis 5 Pfd. t
an Schafſee bis S Pfund.

[01 13 8

Berlin und
InowrazlawW.

Von morgen Sountag, den II. ds. Mts. ab

habe ichwieder einen großen friſchen Transport

rimabelgiſcher Spanupferde
m leſe Bedienung zu ſehr ſoliden Preiſen

zum Verkauf ſtehen.

fſever Salomon,
alle a. S., Dorotheenſtr. 7/8. Telephon 635.

Ein Transport der beſt. u. ſchwerſt.
Hannöverſch. Sangfohlen
ſteht preiswerth zum Verkauf
Magdeburger Pro

s Magdeburgerſtraße 8 e
MWontkag, den 12. und Diewiag, den

13. September ſteht ein

großer TransportHuyriſher Skiere u. Zugochſen

preiswerth bei mir zum Verkauf. [(9973
Mlorütz Soehloss,

Halle a. S., Königſtraße 62. Fernſprecher 560.
d

Von Sonntag, den 11. d. Mts. ab
d ſteht in der Gaſtwirthſchaft an der

Viehrampe Bahnhof Halle wieder ein
großer, neuer, friſcher TransportPrima Belg. Saugfohlen

und gleichzeitig eine Auswahl

eleganter Wagenpferde,
darunter mehrere Paar Goldfüchse, in den Stallungen der Herren
Gebrüder Schwab, vis à vis der Viehrampe, zum Verkauf.

Victor Genthe.
Ehrenamtlicher r Hen e gefallener

5 erde und Fohlen. äufer wollen2 unentgeltlicher Bedarf anmelden bei Herrn Kom
Verkaufsnachweis miſſionsrath Zeidler in Zerbſt.Wagenpferd, Rei itp erd

Verkaufe ſelten ſchönen 6j. rr m. heller Mähne, dichg.
zu verkaufen wegen Abreiſe und weil
keine Verwendung. Dunkelbr. Stute, 5“

22 Bl., kräft. Fig., 1,70 h., fehlerfrei,8 Preis 1000 Mk. [(0379 im 7. Jahre, geſund, leicht zu reiten.ſtenm, ſicherer Einſp., angeritten.

Kelkenbrecher, Gaſthof Fortuna, Salzmünde.Ritg. Baumersroda b. Freyburg a. U.

Zudhtſchweine,
Horkſhire und Beckſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation. (9156Domäne Schlotheim i. Thür.

Prächtiger, junger Teckel,
Hund, von herrlicher, tiefbraunerT Farbe ohne jedes Abzeichen ſofort
für 18 Mk. zu verkaufen. Offerten
unter V. m. 63072 beförd. Rud.
Mosse, Halle. (0476

engänſe 25Pfund, ſämmtl. Zucht-Rio und Lezegeflügel, Brutöfen,
Zuchtgeräthe ec. Verlangen Sie

koſtenlos illuſtr. Katalog. Geflügelpart
Auerbach (Heſſen).

Saatgut.
In beſtſortirter Beſchaffenheit ver-

kaufe ich:
Weizen: Shiriffs sanarenegn

Rivetts hearded 210
d Roggen Prohsteier 180.

Alles ver 1000 bei kleineren Poſten
pro 100 kg M. 2 mehr.

Der Verſandt eſchieht in neuen Drell-
ſäcken zum Se gegen vor-
herige Kaſſeſendung oder Nachnahme

Amt Hadmersleben,
Bahn-, Poſt und Tel.-Station. (0413

A. Dietrich.

SaatWeizen,
brauner Dickkopf, verkauft pro Ctr.
10 Mark

Schneidewind,
Zellewitz b. Rotheuburg a. S.
Petkuser Saatroggen

(Nachbau),
hochertragreich, winterhart, auf jeden Boden
paſſend. Jn vorzüglicher auf leichten
Boden gebauter Qualität. Muſter auf
Wunſch. 100 Kilo 16 Mk. ab Station

Delitzſch. [9680Rittergut Sauſedlitz b. Löbnitz.
F. W. Schmidt.

Frockenſchnitzel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt

billigſt in Ladungen franko allen Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Ich habe einen größeren Poſten

Mrlaſſefutter
abzugeben und halte ſolches auf meinem
Lager Mansfelderſtr. 60 bereit. (9305

Louis Fritsch Nachf.

Landauer
m. 2 Rappen, gut. Geſchirr, im Ganzen
oder getheilt billig zu verkaufen.

W. Rauseh, Sophienſtr. 35.

3 Bei allen Krankheiten der Pferde, Rinder,Viehkrankheiten. Schweine, Schafe, Geflügel, Hunde c. verwende
man nur unſere tauſendfach bewährter, ge
brauchsfertigen Mittel. Erfolg ſicher.
für Rinder und Schweine von unübertroffener
Wirkung, à 9 Pfd. Mk. 4. fr. Nachnahme.
wenig, blaue dünne, rothe, ſchlickrig werdende
Milch, ſchlechtes Ausbuttern, üblen Geruch und

Maſtpulver
Geſchmack der Milch und Butter We hl
unſer Nilchrein ar geren 1 Packet Mk. 1,60

Milchfehler

fr. Nachn., 3 Packete Mk. 3. fr. (01Jeder Thierbeſitzer verlange unſere Preisliſte. Veendt gratis u. ſang

Fabrit pharmac. Präparate.

Saatgetreide.
Zur bevorſtehenden Herbſt Ausſaat empfehle ich meinen vurqh langjährige

Zuchtwahl verbeſſerten

Strube's Square heach Weizen
100 kg zu 27 Mk., 1000 kg zu 240 Mk.

Poſten von 500 kg werden zu Mittelpreiſen berechnet. Der Verſandt geſchieht
in neuen, mit 1,30 Mk. berechneten Diellſäcken, franco Station Eilenſtedt

gegen Nachnahme. [0151Muſter von Aehren und Körnern franco. Mein Schlanuſtedter Roggen
iſt ausverkauft

Fr. Strube.

zur Herbste ussaagt
Prov. Sachſen.

beſtens zubereitet verkaufe ich die nachfolgenden als hochertragreich erprobten, durch
fortgeſetzte Zuchtwahl werde e n tohnend:

iesen, ſehr frühreifend, ſehr lohnenWintergerste: 1060 c 180 Mk., 100 kg 21 Mk.;
Albert's grosskörnige, auch zu Brauzwecken geeignet, znaewohniſt ertragreich, er ab

1898 vom Morgen 2248 Pfund 1000 kg 210 Mk., 100 kg 24 Mk.
Winterroggen: Original Heine's Zeeländer:

1000 kg 210 Mk., 100 kg 24 Mk.Dieſe ſeit 1868 von mir veredelte RoggenSorte hat im Jahre 1895 nicht allein
auf meinen Verſuchsfeldern alle übrigen durch den Ertrag von 2112 Pfund vom
Morgen überholt, ſondern auch von der geſammten Anbaufläche eine Durch
ſchnittsernte von 1959 Pfund vom Morgen ergeben, iſt auf allen
dungkräftigen Böden die lohnendſte und verſpricht 1898 wiederum alle anderen
Spielarten zu übertreffen
Petkuser, I. Nachbau von Originalſaat: 1000 kg 190 Mk., 100 kg 22 Mk.

welcher, denOriginal Heine's begrannter Squarehead,Winter weizen: glattährigen übertreffend, auf dem Verſuchsfelde der
Muſterwirthſchaft Lauchſtädt 1896 mit 2284 Pfund Körnern vom Morgen die höchſte
Ernte unter allen SquareheadZuchten brachte: 1000 kg 265 Mk., 100 kg 30 Mk.Original Heine's kurzer Squarehead: 1000 kg 250 Mk., 100 x 28 Mk.
Original Heine's langer Squarehead: 1000 kg 240 Mt. 100 kg 27 Mk.
Teverson, braunährig, dickköpfig, doch nicht ſo anſpruchsvoll als Squarehead

1000 kg 245 Mk., 100 kg 28 Mk.Mold's red prolific, ſehr beſtockungsfähig: 1000 r 240 Mk., 100 kg 27 Mk.
Rivett's bearded (Rauhweizen): 1000 kg 230 Mk. 100 kg 26 Mk.

Der Verſandt erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachna. hme. Preis
verzeichniß mit genauer Beſchreibung jeder Sorte ſende ich auf Wunſch

Kloſter HadmerslebenBahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben. F 2 Meine.

Saatgant-Oſfſerte.
Skanska Frökontorets veredelter Square head-

Weizen, erſte Ausſaat im Herbſt 95 direkt von Malmö bezogen,
daher vollkommen acclimatiſirt, winterfeſt, bei dichteſtem Beſtande wenig zu

Lager gehend, höchſte Erträge, auf geringem Weizenboden bis 20 Ctr. vom
Morgen 1000 kg 200 100 kg 24 fernerPetkuser Saatr 0o9gen, auf leichtem, kaltem Boden gewachſen,

1000 kg 180 Ac, 100 kg 20 gegen franco Einſendung der Säcke,abzugeben ſoweit der Vorrath reicht (0245
Domaine Scheuder,

Bahn, Poſt und Telegraph Els nigk in Auhalt.
Rotationsdruck und Verlag von Ot to Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend, 3. Beilage zu Nr. 424 der Halleſchen Zeitung 10. September 1898.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Kongreſſe und Verſammlungen.
Hamburg, 9. September. Der Verbandstag der

Milch händler ſprach ſich nach einem Bericht des Dr. Reich aus
Berlin für den Erlaß reichsgeſetzlicher Beſtimmungen aus, wonach
die Produzenten ebenſo für die Reinheit der Milch verantwortlich zu
machen ſeien, wie die Milchhändler. Beim Eiſenbahnminiſter will
man wegen der beſchleunigten Milchbeförderung, möglichſt unter
Finſtellung beſonderer Milchtransportwagen, vorſtellig werden.

Die ſeit dem Jahre 1891 beſtehende Vereinigung von
Freunden der Aſtronomie und kosmiſchen Phyſik hält ſeit
einigen Jahren im Herbſte Wanderverſammlungenabh, welche
dazu beſtimmt ſind, in den verſchiedenen Theilen des deutſchen Kultur-
zebietes die Jntereſſen und Beſtrebungen von gelehrten und ungelehrten
Freunden dieſer Wiſſenſchaften zu beleben und dieſelben, unter Dar-
dietung gewiſſer auf Koſten der Vereinigung herzuſtellender Hilfs-
mittel, zu gemeinſamer Arbeit zu organiſiren. Unter den mehreren
Hundert in allen Theilen Deutſchlands und der benachbarten
Julturländer, ſowie in den Kolonien wohnenden Mitgliedern dieſer
Vereinigung befinden ſich Lehrer, Geiſtliche, Militärs, Beamte,
Gutsbeſitzer und Forſtleute, ſowie Geſchäftsleute der verſchiedenſten
Zweige, auch eine namhafte Anzahl von höheren Schulen, in
denen die Schüler der oberen Klaſſen zu unverkennbarer
Förderung des mathematiſchen Unterrichts an den von
der Vereinigung beſonders gepflegten Beobachtungen betheiligt werden.
Bisher haben ſolche Verſammlungen in Münſter, Gotha und Magode-
durg ſtattgefunden, ſtets mit freundlichſter Förderung ſeitens der
Unterrichtsverwaltungen und unter lebhafter Betheiligung der
Bevölkerung, insbeſondere auch der Lehrer und Lehrerinnen, ſowie
der Schüler und Schülerinnen der höheren Schulen. Die
diesjährige Wanderverſammlung wird in den Tagen vom
18. bis 20. September in Görlitz abgehalten werden. Es wird
rwartet, daß auch die in der weiteren Nachbarſchaft des Verſamm-
lungsortes wohnenden Freunde der Aſtronomie dieſe Gelegen-
heit zu einer förderlichen Berührung mit den Vertretern der
Vereinigung, ebenſo wie es in den vorerwähnten Verſammlungen
geſchehen iſt, zahlreich benutzen. Es werden bei dieſer Gelegenheit

orientirende Vorträgeauch von

Berlin, Reimann-Hirſchberg, Schleyer- Hannover gehalten werden.
Näheres über die Verſammlungs- Lokalitäten und Stunden wird in
Görlitz vom 17. September ab leicht zu erfahren ſein. Die öffent
lichen Haupt Verſammlungen finden Sonntag, den 18 d. Mts., um
1124 Uhr Vormittags, ſowie Montag, den 19., und Dienstag, den
20., um 8 Uhr. Abends ſtatt, die Arbeitsverſammlungen, zu denen
jedoch der Zutritt ebenſo unbeſchränkt iſt, Montag und Dienstag in
den Vormitfagsſtunden. Am Sonntag, den 18., Abends 6 Uhr,
wird zugleich in Görlitz von der Geſellſchaft „Urania“ zu Berlin
durch deren Aſtronomen Herrn Witt ein populärer Vortrag wit
ProjektionsDarſtellungen veranſtaltet werden.

u t

Landwirthſchaftliches.
Jm Provinzial-Obſtgarten zu Diemitz bei Halle finden

in der Woche vom 19. bis 24. Sept. Obſtverwerthungs-
Kurſe ſtatt und zwar die erſten 3 Tage für Damen, die letzten
3 Tage für Herren. Dem heutigen Stande der Obſtverwerthung ent
ſprechend werden alle einſchlägigen Methoden theoretiſch erläutert und
praktiſch geübt. Der Unterricht beginnt Morgens um 9 Uhr. An-
meldungen ſind ſofort an den Provinzial-Obſt- Garten zu
richten.

Die mit der berechtigten Landwirthſchaftsſchule verbundene
land wirthſchaftliche Winterſchule in Dahme (Mark) hat den
Zweck, den jungen Landwirthen in kürzeſter Zeit und mit den
geringſten Koſten das nothwendige Maß von praktiſch verwerthbaren
Kenntniſſen zu geben, deſſen ſie bedürfen, um in heutiger Zeit die Land
wirthſchaft mit Erfolg betreiben und ihre künftige Stellung im Gemeinde-
leben ausfüllen zu können. Die Winterſchule beſitzt 2 Klaſſen, die Unter-
klaſſe und die Oberklaſſe, die je ein Winterhalbjahr hindurch beſucht
werden. Während des dazwiſchen liegenden Sommers ſollen die
Schüler in der elterlichen Wirthſchaft oder in einem anderen gut
geleiteten landwirthſchaftlichen Betriebe praktiſch thätig ſein. Da
der Lehrſtoff der Winterſchule auf 2 Halbjahre vertheilt iſt,
ſo kann ſich der Schüler nur dann eine abgeſchloſſene Fachbildung
erwerben, wenn er beide Klaſſen beſucht hat. Das Schulgeld be

trägt für jedes Winterhalbjahr 30 Mark. Für die Aufnahme genügt
die Volksſchulbildung bei der Aufnahme ſind vorzulegen Geburts
oder Taufſchein, Wiederimpfſchein, Abgangszeugniß der zuletzt beſuchten
Schule. Beginn des Unterrichts Dienstag, den 18. Oktober,
Morgens 8 Uhr. Die Anmeldungen ſind rechtzeitig an den ſtellv.
Direktor Prof. Boſſe zu richten.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
d Halle. Die Kaiſerl. Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademi

der Naturforſcher hat in ihrer Fachſection für Phyſiologie ein Mitglied
durch den Tod verloren. Am 7. September ſtarb in Piſa Profeſſor
Dr. Simone Fubini, Präſident der mediziniſchen Fakultät an der
Univerſität in Piſa, im Alter von 57 Jahren. Er war Mitglied
der Akademie ſeit dem Jahre 1890.

Vermiſchtes.
Für lachende Erben S hat, wie man dem „Hann

Cour.“ aus Konſtanz berichtet, ein Mann, der am Dienstag
beerdigt wurde. Er hieß Georg Hartmann ſtammte aus Krails-

eim (Württemberg) und zog vor etwa einem Vierteljahr aus der
chweiz nach Konſtanz, wo er ſich in der Bodanſtraße ein

„möblirtes“ Zimmer zum Preiſe von 6 Mark miethete, um darin
als „Privatier“ zu hauſen. Nachbarsleute erzählten ſich von ihm
mancherlei Kurioſes: Er habe nur einen einzigen Anzug
beſeſſen und nackt geſchlafen, um ſein Hemd zu ſchonen.
Bis 10 Uhr Vormittags habe er im Bett gelegen, um das Früh-
ſtück zu „verkneifen“; gegen Mittag ſei er nach dem Kloſter
Zofingen gegangen und habe ſich dort als Armer eine Gratisſuppe
ſpenden laſſen, die ſeinen Mittagsſchmaus bildete. Vor einigen Tagen
wurde er todt in ſeinem Zimmer aufgefunden, und zwar angekleidet
im Seſſel ſitzend. So ſtarb er, ein getreuer Hüter ſeiner Schätze,
die er ſtets bei ſich trug. Man fand bei ihm in ſeinem Geldbeutel
185 Mk. in Gold und 200 Mk. in Papiergeld, außerdem aber ein
Vermögen in Staatspapieren von ca. 50 000 Mk. im Rock eingenäht.
Die „lachenden Erben“ Verwandte ſind, wie man hört, wohl-
habende Gutsbeſitzer in Württemberg.

h
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Zeugniß und ein Jmpfſchein ſind vorzulegen.

Bltern,

Städt. Oberrealschule zu Halle a. S.
Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße.)

Das Winterhalbjahr beginnt am Dienstag, den 18. Oktober er.,
früh 9 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Zur Entgegennahme von Anmeldungen bin ich täglich von 11-12 Uhr
(außer Sonantags) in meinem Amtszimmer zu ſprechen. (0406

Direktor Dr. M. Schotten.Stadtgymnasium zu Halle a. S.
Zu Anmeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums und der Vorſchule bin

ich täglich von 12--1 in meinem Amtszimmer bereit. Ein Geburts (bezw.
(987

Dr. V. Vriedersdorf, Gymnaßialdirektor.

Pension! Erziehung! Nachhilfe!
denen eine gewissenhafte Erziehung ihrer Söhne
am Herzen liegt, empfehle ich mein äusserst geräumiges, schön
gelegenes Pensionat. Die Schüler erhalten bei energischer,

aber ſreundälicher Behandlung vorzügliche, reichliche Kost und arbeiten
unter persönlicher Aufsicht. Kostenlose Bäder im Hause. Vorzügliche
Ewpfehblungen aus ersten Hallenser Kreisen.

eheLandwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg.
Die landwirthſchaſtliche Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der Königlichen
Regierung und der Provinzial-Verwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang beginnt

Donnerstag, den 20. Oktober 1898
einen neuen Lehrgang.

Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt
Dr. Riächter, OQnedlinburg, Pölkenſtraße 19.

Ianchwirthschaftliche Wintersohule Artern,
orbere für das Freiwiſſigen- n xW e rth p a p jeren TWresor Vorbereitung Fähnrieh- Primaner- u. Die r Wo e ch kori am T ter d gehwi

Vermiethung eiserner Abiturientenexamen, rasch, sicher, Der Unterricht wird Dur ehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Sehrplan un
Eröffnung laufender Rechnungen, Schrank racher pilligst! Moesta. Direktor Presäen 6 Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor. Baldige

Annahme von welche unter Selbst vorschluss der d F ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. (o128
j Mietl tehen.Depositengeldern ver enlosgene u otrene San w. Bnuchführung. Der Vorſitzende des Kurakoriums. Der Direktor

(Checkverkehr), Depötssowie überhaupt
Vermittelung sämmtlicher

Geldgeschäfte.

waltung
werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-

(Coupons Binlösung,
Verloosungs-Controlle) zu mässigsten

Spesen angenommen.

auch

Kamerun-

Schokolade u. Kakao's

empfehlen als wirklich gut und preiswerth

I Kamerun-Kakao e u 2

alle a. S.

hergestellt aus Erzengnissen der deutschen Kolonie,

Kamerun- Schokolade Ko. 1,50 Mk.

Hr. Davücl Söhme,
75

Zur Einrichtung, Führung und Ab-
ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. Raessler,
Sylda bei Quenſtedt. [0031

Auskünfte
über Geschäſts- u. Privatverbült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [9014
Beyrieh Greve,internationales Auskunftshbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, Fernspr. 625.

Paul Danneberg
DBecorateur,

Blücherstr. 16. Telephon Nr. 709.
Atelier für vornehme

Wohnungs- Einrichtungen.
teichbaltiges Lager von

Polstermöhbel-Garnituren,
Bettstellen in allen Holzarten

mit Matratzen
Möbel- u. Decorationsstoſſe ete.

(0132

Kuchenbleche
in allen Größen empfiehlt
Th. Franz, Hoflieferant,

Gr, Märkerſtraße 23,

Stuhr mann. Merbst.Herechtigte Candw. Schule Marienberg mit Rralabtherilung

zu Helmstedt, Herzogth. Braunſchweig.
Beginn d. Winterſemeſters 18. Oktober. Frequenz 351 Sch. A. Landwirth-
ſchaftsſchule (Kl. VI--1) eine fremde Sprache (Franzöſiſch) B. Realabtheilung
(Franzöſiſch und Engliſch letzteres an Stelle der Landwirthſchaftslehre). Verſetzung
und Abgangsprüfung Oſtern und Michaelis. Reifezeugniß: Berechtigung zum
einj. Militärdienſt ſowie alle Berechtignugen d. Realſchule. C. Landiw.
Schule (Kl. III--1) mit je halbjähr. Kurſus, ohne fremde Sprachen. Penſionen

von 450 Mk. an. Jede Auskunft d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp-

Otto Voirgt, Leipzigerstrasse
Nr. 42.

Anfertigung feinster Herren Garderobe
u. englischer Damen Costüme nach Naass.

Dr. G. Hamiltons Miichseife
hergeſtellt von der Dampfmolkerei Schafſtädt.

Die Eigenſchaft der Milch, reinigend und heilend auf die menſchliche Haut
einzuwirken, dürfte allgemein bekannt ſein. Deshalb kann obige feinſte Toiletten
ſeife, zu deren Herſtellung reinſte Kuhmilch verwandt wird, bei Wundſein, ſpröder,
riſſiger Haut, ganz beſonders aber in der Kinderſtube nicht angelegentlich genug
empfohlen werden. Sie zeichnet ſich durch ihre außerordentliche Milde, angenehmes
Parfum und größte Sparſamkeit aus.

Zu haben in den meiſten beſſeren Drogen- und Parfumeriehandlungen und

Apotheken. [(0131Engros- Niederlage für: Halle und Giebichenſtein bei Paul Frätzsche,
Wuchererſtr. 75, Telephon 954; für die Umgebung von Halle bei Hüben
Uermann, Halle a. S., Gr. Klausſtr., für Thüringen bei Rudolph Jacobi,
Halle a. S. für Merſeburg und Umgegend bei C. Rauch in Merſeburg.

PATENTE--)
Eine 5 bis G pferdige, fahrbare

s schnell& qut Patentbüreau. Locomohbile,
ACK IEIPZ I

6 Atmoſphären Ueberdruck, ausziehbares
Röhrenſyſtem preiswerth zu verkaufen.

Vr. Kein Halle a. S.



Friedrich Malsch, Große Steinſtraße 11.
Fernsprecher 1159. Papierhand lung Fernsprecher 1159.

Erstes Special-Geschäft für ff. Luxus-Papiere, Menu-Tischkarten ete. etc. und für den gesammten Schreibbedarf.
Allein- Niederlage der renommirten Geschäftsbücher-Fabrik C. König Ebhardt, Hannover. Goldene Medaille.

Specialität: Landwirthschaftliche Bücher.F. Marie Möbelfabrik Berlin.
Hauptgeschäft: Friedrichstr. II3.

3. Verkaufslokal:

2. Verkaufslokal: Berlin, garegrafonatr- 49.

Köln a. Rh., Hohestr. 38.
Grösstes Wohnungs-Einrichtungs-Geschäft in Deutschland.

Verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern und 2war:
Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer- und Schlafzimmer- Einrichtungen.

Alles übersientnen aufgestellt, wie es weder in d. Auswahl noch in der Billigkeit d. Preise v. irgend einer Concurrenz erreicht wurde.

Als besondere Geleg enmheftskKudä ufe meiner Special- Fabrikation empfehle
ich zu enorm billigen Preisen unter Garantie für solide Arbeit: ein eichengeschnitztes Speisezimmer-
Mobiliar mit Bnet,
tis ch für 350 K.

Ausziehtisch für 12 Personen, 12 massiv eichenen Stühlen und Servir-
Dasselbe mit grossen EBuſffet, 12 echten Lederstühlen, Ausziehtisch und

Sservirtisehn für 450 K. Complettes Herrenzimmer mit Diplomaten-Schreibtiseh, Bücher-
schrank mit Butzenscheiben,
für 300 MIc.

Tische und Stühie, Chaiselongue mit Decke, Wandpaneel mit DecorationenMegante Rococo-SsSalons mit feinsten Polstermöbeln, Portièren, Gardinen,
Teppichen, schönen behaglichen ErKern und Ecken, fertig arrangüirt. (966

Ueber 1400 Referenzen Von d en der deutschen Armee, die ihre Einrichtungen von wir gekar D
mann

j Anthracitkohlen,

Englische
Langenbrahw,Deutsche Tagen

Anthracit „Big vein“
hier nur durch mich zu pezjeben,
ist nicht nur der beste PEnglands,
sondern der bekannt beste der
Otto Westnhal,
Contor für Bestellungs- pua n

P oststrasse I 8.

(vanpideusch

empfeble in vorzüglicher Qualität
Steinkohlenbrikets,

sowie

e S cscohlesische te 09 0u. Zwiekauer In
in Waggonladungen frei Station der
Ewpk änger und in einzelnen Fuhren
ab meinem Lager Cavender wo n
Centralbahnhof.b Otto Westpha

Westfälischer Patent- e

Brech-Koks
(Consolidation)eigens r Centralheizunge n

hergestel t und dafür das beste
Brennwaterial.

Gas-goks
grobstückig u. Zerkleinert

ist stets vorräthig bei

Otto Westphol,
Canenaer weg.

oststr. 18.

er

Lagerplatz
Bestellungsannahme

hat

einer Mark an eingeführt daher auch

Pferde- und elektriſchen Bahnen,

erhältlich.
Ferner übernimmt die Bank:

AIIe Arten ILebens-,

oder von deren Agenten koſtenlos ertheilt.

W Tüchtige Vertreter finden

ger ypothoben- unch Wechselhank

in München
0 gegründet 1835. 0

Baar eingezahltes Aktien-Kapital:
Geſammtreſerven über 62 Millionen Mark.

Skändige Conkrole eines Königl. Regierungs-Kommiſſärs.

Die Versicherungs- Abtheilung

„markversichereenggfsd. ſ. a eeneen kleinerer Summen gegen monatliche Prämienzahlungen von

boten, ſich die Wohlthaten einer Lebensverſicherung zu verſchaffen
günſtigſten Verſicherungsbedingungen und Tarifen ohne jede Carenzzeit.

Die Bank gewährt zu geringen Prämien

Allgemeine Reiscunfallversicherungrengiltig für alle Unfälle bei Benutzung von Eiſenbahnzügen,
Poſtwagen, Droſchken c. einſchließlich der

Unfälle beim Beſteigen und Verlafſen des Eiſenbahnzuges,
und betreibt die

Eisenbahn Unſfallversicherung.
Verſicherungspolicen zum Preiſe von 10 Pfg. giltig für Mk. 5000. Ver
ſicherungsſumme ſind an den Fahrkartenſchaltern der K. B
bahnen, der Bayeriſchen Lokalbahn Geſellſchaft und der Pfälziſchen Eiſenbahnen

Leibrenten-,
Feuer-Versicherungen.

Nähere Auskünfte werden von unſerer Generalagentur Magdeburg

beſtimmungen und Proſpekte gratis abgegeben. (0173

44 Millionen Mark.

die

dem Minderbemittelten Gelegenheit ge
mit denkbar

T Tampſſchiffen,

ayeriſchen Staats

Unfall-, Haftpfücht- sowie

Ebenſo werden die Tarife, Grund-

lohnendes Engagement. Wo
Die Direſction.

S

W. Buch -Sohn,
Hof-Wagenfabrikanten in Dessau,

Lieferanten für mehrere auswärtige Höfe.
Stäncdige Ausstellung

von ca. 30 Stück Luxuswagen.
Prämiirt (9892auf allen beschickten Ausstellungen.

Bei ganz gleicher eleganter Ausstattung
ca. 20 niedriger als Grossstadtpreise.

Stahlbahnwerlke
Freudenstein Co.

Centrale: Berlin NW., Unter den Linden 64.
Filiale in

(gegenüber
Leiprigr, Blücherstr. 5
dem Thüringer Babnhbof).

BI40 zu Kauf und Miethe.

ogsI a e

Rich. Schröder Nacht.
Jnh. Walter Max Vhig-

Leipzigerſtr. 2. Fernſpr. 947.
Grösste

Reparaturn.Fabritat.Werkſtatt
in Schußwaffen

aller Ssysteme am Platze

Jllaen-Aitbn,

SchülereKisten,
Scripturen-Kisten,
Versandt-KKisten

in allen Gröſßzen, mit und ohne Ver-
[0283ſchluß, billigſt.

lief t,Th. Franz, r liert
Neuer Dehrens'ſher

Rübenheber
D. R. P. Nr. 76497 wegen Veränderung
für Mk. 250.00 verkäuflich. Anfragen

beförd. Haasenstein Voglev,
A.-G., Breslau, sub R. 482.

Echte holländiſche
Pracht-Hyacinthen

in den feinſten Nuancen von dunkelroth,
hellroth, dunkelblan, hellblan, gelbe u.
weiß beſte Sorten für den Garten,
10 Stück 1,75--3,00 Mk., 100 Stück
15--25 Mk., für das Zimmer Elite-
Auswahl, feinſte Namen in
obigen Farben 10 Stck. 3--4,50 Mark,100 Stück 25--40 en Weitere

Sortimente, auch (0412Tulpen, Crorus er.
ſowie Kulturanweiſung lt. Preisliſte. Die-
ſelbe ſteht koſtenlos zu Dienſten.

Ed. Poenicke Co.
G. m. b. II.

Delitzsch.
Darlehn.

Hypotheken, Kapital jeder Art,
Financirung c.

M. Rudow., BerlinElſaſſerſtr. 10 a. Rückporto.

Königlich Preußiſche Lotterie.
Die Ernenerung der Looſe

zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
Montag, den 12. September er., Abends 6 Uhr

bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung. (0276
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

FrenkKel. Herrmann Lehmann. Riehl.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle

z bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.
Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnng von

R Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. Lehmann.
0154) Bank- und Wechſelgeſchäft.

FABRIK LANDWIRTHSCHAFTLICHER MASCHINEN
OF. Zimmermann Co.,

A. Aale h S.Specialität
mehr als 30 Jee

Neueſtes Patent:

Dril maſchine RalIlensis,im Werglande wie in der Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede e
Regulir-Vorrichtung, ohne Wechſelräder, einfachſte, vollkommenſte
und billigſte Trillmaſchine am Markte.

ber Kartoffelgraber
von anerkannt vorzüglicher

Konſtruktion.
Henwender, Pferderechen,

d r Dampf- und
Göpel-Dreſchmaſchinen,

Göpel,
5 Petroleum-Motore.

O Preisliſten umſonſt und
poſtfrei. W (0119

Halle a. S.
Gegründet 1823.

Gottfried Lindner,
empfiehlt seine vielfach prämiirten Pabrikate als:

Landauer, Coupés, albverdeckte, Feld-
und Fagdwagen, sowie Ommmnibusse und

0423] Geschäfſts wagen aller Art.

Zur Herbst-Düngung
empfehlen die Anweodung der

echten, direct importirten
Jiaboe und

Jeru-Quanos
l öwenmarkes,da re Werten Wirkung und on in

unerreicht dasteht,

CentraleGuano-Wabriken
Rotterdam und Düsseldortf.

General Vertreter für Halle a. S. und Vmgegend:
Rotati onsdruck und Verlag von

Gebr. Wege in Halle a. S. Gebr. Wege in
Otto Thiele, für die Jnſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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